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Hierzu drei Beilagen^

Cagesnmdschau.
Die „Nordd. Mg . Ztg .

"
veröffentlicht die neue Militärvor¬

lage , in der die Erhöhung der Friedenspräsenzstärkeauf 505,839
Mann bis zum Jahre 1909 vorgesehen und die zweijährigeDienst¬
zeit definitiv eingeführt ist. »

Die freisinnigeVolkspartei wird im Abgeordnetenhausewegen
des Kömgsoerger Anarchistenprozesses interpellieren.

Am Montag hat in Wien eine gemeinschaftliche Ministerkon¬
ferenz stattgefunden, an der Graf Posadowsktz teilnahm.*

Der nächste preußische Etat wird ohne Defizit abschließen.*
In der Vorstandssitzung der Deutschen Kolonialgesellschaft

kn Hannover wurde jetzt der Herero-Aufstand erörtert.

Ein Automobilkorps soll eingerichtet werden.

Der holländische Minister des Aeußern kündigte in der Kam¬
mer einen Vertrag mit Deutschland an, der die Zulassung und
Ausweisung von Fremden regeln soll.*

Das englisch-russische Abkommen über den Nordsee -Zwischen¬
fall hat in England nur wenig Beifall gefunden.*

Von dem letzten Sturm auf Port Arthur verlautet, daß die
Japaner zwar einige Forts zerstörten, aber 7000 Mann Verluste
hatten.

Das japanische Parlament trat am Montag zusammen und
wird heute feierlich eröffnet werden.*

In Wien kam es anläßlich der gestrigen Arbeiter-Demon¬
stration zu einem Zusammenstoßmit der Polizei, wobei mehrere
Personen verwundet wurden. *

Der Papst empfing den Bischof Benzler von Metz in Audienz.*
Der aus Lhassa geflüchtete Dalai Lama ist nunmehr an der

mongolisch-russischen Grenze angelangt.*
Auf dem Bahnhof Venedig stürzte ein Schnellzugeine Böschung

hinab . Fünf Personen wurden verwundet.»
Aus Spanien werden schwere Schneestürme gemeldet . Der

Verkehr ist gestört.

In Rostow am Don sind bei einer Eisenbahnkataftrophezahl¬
reiche Menschen getötet. *

In Neufahrwasser kenterte eine Fähre ; drei Marinemaschi¬
nisten ertranken.

Kriegsrnüdigkeif.
* Oldenburg , 29. November.

Nach russischen Stimmen haben die Japaner den Krieg
satt , ist sogar in der Armee die Begeisterung sehr gesun- '
ken ; wenn man die Japaner hört , beherrscht die Russen die
Kriegsmüdigkeit in unerträglichem Grade . Es scheint,
daß auf Heiden Seiten ein gleich starker Ueberdruß an
dem blutigen Handwerk sich geltend macht . Ungeheure
Opfer find gebracht worden an Menschenleben und ma¬
teriellen Mitteln , die Heerführer auf beiden Seiten haben
Taten vollbracht , die einen „Ruhmestitel " in der Geschichte
verbürgen , aber es fehlte allen den Ereignissen auf dem
Kriegsschauplätze bisher das eine : die entscheidende Be¬
deutung . Einige Male senkte sich die Wagschale zu Gun¬
sten Japans ; nicht lange , und die Russen hatten in un¬
erwarteter Weise ihre Position , die gefährlich , ja unhalt¬
bar erschien, zu bessern verstanden . Im Grunde genommen
sind die Chancen die gleichen wie zu Beginn des Krieges.
Fällt Port Arthur , so ist auch damit für Japan nicht viel
gewonnen . Der Kampf mit der baltischen Flotte muß aus-
gefochten werden , der Winterseldzug schafft nach Eintreffen
der russischen Verstärkungen ganz neue Situationen . So
reiht sich eine Aufgabe an die andere , ohne daß ein Ende
abzusehen ist , ohne daß einem der Gegner der Preis dieses
heftigen Ringens winkt : dem Unterlegenen die Bedingun¬
gen des Friedens diktieren zu können . Je länger der Krieg
dauert , um so größer wird die Neigung der Zuschauer Eng¬
land und Vereinigte Staaten , einen Anteil ohne besondere
Kosten zu erlangen , in dem Augenblick sich einzumischen,
wo beide Gegner , aufs äußerste erschöpft von ihren An¬
strengungen sind und nicht die Kraft haben , Mächten , die
mit aller Frische in den Kreis der Kämpfer hineintreten,
den Hinzutritt zu wehren . Es ist die trostlose Aussicht
eines Krieges „bis zum Weißbluten " , die sich Rußland wie
^ apan eröffnet , eines Krieges , dessen .Ende keinem von
beiden solchen Gewinn verspricht , daß auch nur entferntder kolossale Einsatz eingeholt wird . Immerhin hat sich
Rußland noch mehr als Japan von vornherein auf einen
fich in die Länge ziehenden Krieg eingerichtet . Japan
glaubte , mit einem kühnen Elan seinen Gegner überrennen
M können . In ganz Japan herrschte die Ueberzeugung,

Sieg auf Sieg werde folgen , und in kurzer Zeit die Russen
zwingen , ihre Sache verloren zu geben . Wie immer in
solchen Fällen , richtet sich nun in Japan die Enttäuschung
gegen die Heerführer : sie verstünden die Erfolge nicht
auszunutzen . Im Krieg gelten aber nur die durchgreifen¬
den, die entscheidenden Erfolge . Der Feind muß bis ins
innerste Mark getroffen sein, nur das kann ihn zum Ein¬
geständnis der Unterlegenheit zwingen . So steht es um
Rußland noch lange nicht . Kuropatkm rechnete mit einer
jahrelangen Dauer des Krieges . Man hielt diese Annahme
für eine Uebertreibung . Indessen scheinen die Tatsachen
Kuropatkin Recht zu geben.

4:
Ueber die Friedensbewegung in Rußland

schreibt man übrigens der „Franks . Ztg " :
Der Kriegsgeist , der zu Beginn des Krieges in geschickter

Weise entfacht wurde, ist jetzt beinahe spurlos verschwunden und
immer entschiedener tritt eine gegensätzliche Bewegung auf, die
Bewegung zum Friedensschluß, die allmählich alle Volksschichten
gewinnt. Die Reservistenunruhen, die in den kernrussischen Pro¬
vinzen Zentral -Rußlands , wie in den von fremden Nationalitäten
durchsetzten Gebieten des Südens und des Westens stattgefunden
haben, sind bezeichnend für die Stimmung im Volke . Die rus¬
sischen Bauern haben ebensowenig Lust , Hof , Weib und Kind zu
verlassen und in den Krieg zu ziehen , wie die polnischen oder
jüdischen Arbeiter., „Wir wollen nicht geschlachtet
werden !" — schreien die einfachen Leute , während die politisch
erzogenen Fabrikarbeiter sich auf einen allgemeineren Standpunkt
stellen , und „Nieder mit dem Kriege ! Nieder mit dem Absolutis¬
mus !" rufen. Auch in den höheren Volksschichten , die sich längere
Zeit unbestimmt und schwankend verhielten, ist die Stimmung
umgeschlagen , und immer mehr verbreitet sich die Ansicht , daß es
eine gebieterische patriotische Pflicht sei, dem Kriege so bald als
möglich ein Ende zu machen . Die gemäßigt liberale Gruppe der
„ Oswoboschdenje " erließ vor einigen Wochen einen Aufruf an
das russische Volk in diesem Minne. Nun hat sich der Sache auch
die Studentenschaft angenommen. Auf mehreren Univer¬
sitäten wurden von Studentenversammlungen Resolutionen ge¬
faßt, durch welche die Regierung energisch aufgefordertwird, bald¬
möglichst den Krieg zu beendigen . In Moskau haben die Stu¬
denten eine öffentliche Straßendemonstration zu gunsten des Frie¬
dens veranstaltet. Sehr bezeichnend war dabei das Verhalten der
Bevölkerung: sie schloß sich den Demonstranten an, begleitete sie
durch die Straßen und rief mit ihnen: „Nieder mit dem Kriege !"
Als ein alter , vornehm aussehender Herr den Demonstranten,
denen ein großes Plakat mit der Inschrift : „Nieder mit dem
Kriege !" vorangetragen wurde, begegnete , blieb er stehen , zog
seinen Hut ab und verneigte,sich vor den Demonstranten tief . Ein
Gruß der älteren Generation an die kampfesfrohe Jugend ! Die
Demonstranten wurden schließlich von der Polizei zerstreut und
zum Teil in Hast genommen.

Die Militärvorlage.
Die „Nordd . Mg . Ztg .

" veröffentlicht die Militär¬
vorlage. Vom 1 . April 1905 ab soll danach die Frie¬
denspräsenzstärke des deutschen Heeres als Jahresdurch¬
schnittsstärke allmählich derartig erhöht werden , daß sie
im Laufe des Rechnungsjahres 1909 die Zahl von 505 839
an Gemeinen , Gefreiten und Obergesreiten erreicht und
in dieser Höhe bis zum 31. März 1910 Hesteyen bleibt.
(Bisher betrug die Zahl 495500 ; die Erhöhung beläuft sich
also aus rund 10000 Mann in vier Jahren . D . R .) Die
vorhandenen Formationen sollen vermehrt werden um acht
Insanteriebataillone , neun Kavallerieregimenter zu je H
Eskadrons , zwei Preußische Fußartilleriebataillone zu je
4 Kompagnien , unter Verwendung von 6 bestehenden Kom¬
pagnien und 3 preußischen Pionierbataillonen.

Gleichzeitig veröffentlicht die „Nordd . Mg . Ztg .
" den

Gesetzentwurf, betr . die Veränderung der
Wehrpflicht. Die Grundlage dieses Gesetzes lautet in
der neuen Fassung : „ Während der Dauer der Dienstpflicht
im stehenden Heere sind die Mannschaften der Kavallerie
und der reitenden Feldartillerie drei, die übrigen Mann¬
schaften sämtlich zwei Jahre zu ununterbrochenem Dienst
bei den Regimentern verpflichtet ." In der Begrün¬
dung hierzu wird darauf hingewiesen , daß die verbün¬
deten Regierungen sich seinerzeit zu der vorläufigen Ein¬
führung der zweijährigen Dienstpflicht nur unter der
Voraussetzung entschlossen hätten , daß dies teils zur Er¬
leichterung des Dienstes bei den betreffenden Truppen,
teils zur Förderung ihrer Ausbildung als nützlich erachtet
würde . Die Diensterschwernis bei der zweijährigen Dienst¬
zeit hat nun freilich insbesondere bei den ausbildenden
Personen zu ungünstigen Erscheinungen geführt , welche
die dreijährige Dienstzeit im gleichen Maße nicht kannte,
und ferner hat die Ausbildung das Verhältnis des Vor¬
gesetzten zum Untergebenen erschwert ; aus die dreijährige
Dienstzeit zurückzugreifen , verbot sich jedoch dessenunge¬
achtet aus politischem und militärischem Interesse,

Andrews Whites Berliner Erinnerungen.
Anrew D . White ist in der anziehenden Schilderung,

die er von seiner Diplomatenlaufbahn in „Century Maga¬
zine" gibt , bei den Jahren angelangt , in denen er (1897
bis 1902) amerikanischer Botschafter am deutschen Kaiser¬
hofe war . Schon 18 Jahre vorher , von 1879 bis 81 , war er
Gesandter in Berlin gewesen ; nun findet er alles ver¬

ändert , großstädtischer geworden , weiter entwickelt . Kai¬
ser Wilhelm ist bei der ersten Audienz einfach, höflich
und freundlich . Das Gespräch gleitet hin und her zwischen
diesem und jenem . Auf Whites Aeußerung , daß in Berlin
alles so viel besser geworden sei, äußerte der Kaiser , daß
er in dem ungeheuren Anwachsen der modernen Groß¬
städte keinen Nutzen erblicken könne, woraus der Gesandte
erwidert , er habe nicht so die Zunahme der Bevölkerung
gemeint , als die Schönheit der Bauten ; vor 40 Jahren , da er
zum erstenmal Berlin gesehen, seien alle Gebäude aus
Ziegelsteinen und billigem Stuck gewesen, während sich jetzt
allenthalben eine vornehme Architektur in edlem Material
präsentiere . Zum Schluß richtete White den Dank eines
Freundes aus , der sich an Kompositionen Friedrichs des
Großen , die vom jetzigen Kaiser erst ans Licht gezogen
und veröffentlicht worden waren , besonders gern erfreue.
Der Kaiser war sehr angenehm überrascht von diesem
Zeichen aus der Ferne und sprach von den Musikwerken
des großen Friedrich und von dem besonderen Einfluß
Bachs auf ferne Kompositionen . So ist es auch auf des
Kaisers eigenste Intentionen zurückzuführen , wenn an der
Statue Friedrichs in der Siegesallee die Büsten des Mar¬
schalls Schwerin und Johann Sebastian Bachs sich be¬
finden ; denn diese beiden hält er für die hervorragendsten
Männer zur Zeit Friedrichs . Auch dem damaligen Reichs¬
kanzler , Fürst Hohenlohe, macht White feinen Besuch.
Der liebenswürdige Zauber dieser feinen Persönlichkeit
strahlte aus seinen geistvollen Bemerkungen und Erzählun¬
gen ; doch lag eine gewisse Schwermut und Resignation über
seinem Wesen ; so machte er einmal die White sehr über¬
raschende Bemerkung , der dem Deutschen urei¬
genste Fehler ser der Neid. Ms er für die Kanal¬
vorlage erntrat , sagte ihm ein Gegner : „Sie werden einen
festen Felsen in unserem Widerstande gegen Ihre Pläne
finden " ; worauf der Fürst sogleich entgegnete : „ Mit dem
Felsen werden wir so verfahren , wie es einst Moses tat.
Wir werden aus ihm Wasser für unseren Kanal hervor-
sprudeln lassen ." Mit seinem Nachfolger , dem damaligen
Baron von Bülow, stand Whrte in freundschaftlichem
Verkehr . „ Kein Gegensatz konnte markanter sein , als die
Art seines Auftretens und die seines großen Vorgängers,
des eisernen Kanzlers . An der Stelle eines riesigen , pol¬
ternden , schweren, stolzen, aufbrausenden und scheltenden
Greises stand jetzt ein junger , selbstsicherer Mann , dem
die Rede leicht vom Munde floß , der sich freundlich und
koulant zu benehmen wußte und dessen bezeichnendste Note
ein weises Sichanpassen war , der zu Zerten mit Humor
plauderte , geistvoll aber nie grausam über einen Feind zu
siegen und zu lachen verstand , und der auch im ernsten
Redekamps eine scharfe, aber nie giftige Entgegnung stets
bereit hatte . Manche seiner Reden waren Meisterstücke in
der geschickten Behandlung seiner Gegner . Wenn Bismarck
mit Keulen losschlug , so bediente er sich leichterer Waffen,
mit denen er aber häufig geschickter und wirksamer pa¬rierte ." Einst traf ihn White im Tiergarten nach einer
heißen Debatte im Parlament und wunderte sich über
seine Ruhe . Doch Bülow antwortete : „ Ein alter Freund
gab mir vor vielen Jahren zwei gute Ratschläge und ich
habe sie seitdem getreu befolgt . Sie lauten : „ Aergere
DichnieundverlierenieDeinen G leichmu t ."
„Niemand wird behaupten wollen, " so faßt White seinUrteil
über den Reichskanzler zusammen , „daß er ein Richelieu sei,
ein William Pitt oder ein Cavour ; aber solche Männer sind
es auch gar nicht, deren der deutscheKaiser gerade jetzt bedarf.
Jetzt ist ein Mann von Nöten , der alles im rechten Gleise hal¬
ten kann , der Schwierigkeiten beseitigt , extremen Anschau¬
ungen Widerstand bietet , und die Doktrinäre besänftigt . Für
solches Amt könnte man sich keinen besseren denken, als den
gegenwärtigen Kanzler ; seine Wahl durch den Kaiser erweist,
daß der Monarch die große Gabe seines Großvaters geerbt
hat , den rechten Mann auf den rechten Platz zu stellen und
ihn dann auch darauf zu erhalten .

" White spricht des Wei¬
teren von dem Umschlag in der deutschen Gesinnung gegen
Amerika , die er habe beobachten können. Früher habe durch¬
aus eine freundliche Stimmung für Amerika bei uns ge¬
herrscht, doch die amerikanische Konkurrenz habe zunächst die
deutschenLandbesitzer und Kaufleute gegen Amerika erbittert,
dann aber hätten sich auch die Höchstgebildeten gegen die ame¬
rikanische Weltanschauung und Kultur gewandt . Von der
Art , wie der Kaiser sich in der Frage über die „Offene Tür
in China " und beim Ausbruch des spanisch-amerikanischen
Krieges ihm gegenüber benommen , erzählt White zwei charak¬
teristische Begebenheiten . Bei einem Diner im Frühling 1900
erklärte er White , daß er die Politik der Amerikaner billige
und mit ihnen zusammen einstehe für die offene Tür . Als
die Nachrichten von der Zerstörung der „M aine" im
Hafen von Havana White überbracht waren , befand er sich
gerade bei einer Galavorstellung in der königlichen Oper . Der
Kaiser trat auf ihn zu und war höchst erschrocken über Whites
Bericht , sprach auch sogleich fein aufrichtiges Beileid aus . Er
fragte sodann mit einem durchdringenden Blick: „Geschah
die Explosion von außen ? " White antwortete , er hoffe es,
doch er halte es nicht für wahrscheinlich, vielmehr sei Wohl die
Explosion innerhalb geschehen . Doch der Kaiser hielt an der
Meinung fest , daß die Explosion von außen verursacht worden



sei und blieb bei dieser Ansicht, selbst als eine Anzahl Offiziere
des Nordseegeschwaders später bei einem Diner eine gegen¬
teilige Ansicht äußerte . White fand bei diesem seinem letzten
Aufenthalte in Berlin die große Gelehrtengenera-
tion, mit der er in den sechziger und siebziger Jahren noch
verkehrt , stark gelichtet. Von Künstlern fand er freilich
noch so manchen vor und verbrachte schöne Stunden mit Men¬
zel , Knaus , Carl Becker , Anton von Werner und Paul Meyer-
Heim; doch von Gelehrten war es fast nur noch Theodor
Mo mmsen, mit dem er alte Beziehungen wieder an-
knüpfte . Früher war Mommsen ein großer Verehrer der Ver¬
einigten Staaten gewesen, doch sein Urteil hatte sich gewan¬
delt und besonders seit dem spanischen Kriege wurde er immer
erbitterter gegen Amerika . Eines Abends sagte White zu ihm
nach einem langen Disput : „ Sie müssen einem jungen Volk,
wie wir es sind, mehr Zeit geben," doch Mommsen schrie:
„ Ihr könnt doch nicht immerfort diese Säuglingsrolle spielen!
Mehr Zeit ? Ihr habt Zeit gehabt ; Ihr seid schon dreihundert
Jahre alt "

. Mommsen konnte furchtbar wütend werden und
auch' in Artikeln ließ er seiner Empörung freien Lauf , doch
gelang es einmal White , den Druck eines höchst scharfen Auf¬
satzes gegen Amerika zu verhindern . Doch im engeren Kreise,
besonders in Whites Hause selbst, leuchtete die alte Liebens¬
würdigkeit Mommsens noch häufig auf , und für seine sar¬
kastisch geistreicheArt ist eineAntwort bezeichnend, die er Mrs.
White gab , als sie in einem Gespräch von einem „ idealen
Mann" redete : „Ist es möglich, gnädige Frau ? Sie sind
jetzt doch schon so manches Jahr verheiratet und sprechen noch
immer von dem idealen Mann ? " Manchmal kam sogar auch
noch etwas von seiner alten Vorliebe für Amerika zum Vor¬
schein ; so als White ihm zu seinem letzten Geburtstage gra¬
tulierte . Als White bei seinem Abschiedsdiner von Amerikas
Zukunft und Größe sprach, da stand Mommsen auf , kam ganz
nahe an den Redner heran und stand während der ganzen
Zeit , die Hand aufmerksam horchend ans Ohr gelegt. Als
White geendet, schüttelte er ihm herzlich beide Hände , und das
„War unser letztes Grüßen auf dieser Welt " .

Mit manchen von den „aktuelleren " Urteilen Whites wird
sich nicht jeder einverstanden erklären.

Die Kuropatkin -Legende.
Die „ Oswoboschdenie" ist auf irgendwelche Weise in den

Besitz eines Privatbriefes des Berichterstatters der „ Birsche-
wija Wjedomosti " vom Kriegsschauplatz Demtschinski an Su-
worin , den Herausgeber der „Nowoje Wremja "

, gelangt.
Demtschinski spendet in seinen Berichten sonst immer Kuro-
patkin uneingeschränktes Lob . Er verhaft auch zur Schöpfung
der Legende von Kuropatkins Fähigkeit und Genialität als
Feldherr . Aber , wie es scheint, deckt sich die wirkliche Mei¬
nung mit der ausgesprochenen nicht immer . Wenigstens bei
Demtschinski nicht. In seinem Brief an Suworin zerstört
er die ganze Kuropatkin -Legende. Er sagt : „Die erste Le¬
gende lautet : Nicht alle Truppen , die an Kuropatkin geschickt
wurden , erreichten ihren Bestrmmungsort ; viele blieben in
Charbin stecken . Das ist nicht wahr : Kuropatkin hat nicht
nur alles bekommen, was an ihn geschickt wurde , sondern hat
sich auch die Abteilungen ausgebeten , die für Linewitsch be¬
stimmt waren . (Das 5 . und daZ 1 . Korps wurden unter¬
wegs angehalten .) Und doch wäre es viel zweckmäßiger ge¬
wesen, sie an Linewitsch zu schicken. — Die zweite Legende
behauptet , daß das Vorgehen nach dem Süden (Stackelberg)
von irgend jemandem dem General Kuropatkin aufgedrängt
worden sei . Ich bezeuge auf mein Ehrenwort , daß das eine
Lüge ist. Ich habe selber die Unterschrift Kuropatkins auf
dem Plan dieses Feldzuges gesehen, während Schilinski ein
Vorgehen in der Richtung nach Föngwangtschöng befürwor¬
tete . Die beiden Pläne wurden nach Petersburg telegraphisch
mitgeteilt und der Plan Kuropatkins wurde angenommen . —
Die dritte Legende, die ihre Petersburger Herkunft nicht ver¬
leugnen kann , ist , daß sowohl Offiziere wie Soldaten an Ku¬
ropatkin glauben und zu ihm Vertrauen haben . Fragen Sie
Ihren Kriegskorrespondenten und er wird Ihnen bestätigen,
w i e d i e A r m e e ü b e r K u r o p a t k i n s p o t t e t . Vier¬
mal betrog er alle . Viermal sagte er feierlich : „Jetzt keinen
Schritt mehr zurück. Jetzt ist die Reihe an uns gekommen.
Wir müssen Vorgehen.

" Und nach ein paar Tagen zog er sich
dann wieder zurück. Die Folge war , daß , als er bei seiner
Inspizierung der russischenPositionen bei Liaojang erklärte:
„ Auf diesen Stellungen müßt ihr entweder sterben oder sie¬
gen ! Einen Rückzug gibt es nicht ! " die Offiziere daraus den
Schluß zogen, daß wir uns schleunigst auch von hier zurück¬
ziehen werden . So beschaffen ist der Glaube an Kuropatkin.

Die Armee kennt und liebt nur einen , von ihr selbst aus¬
erwählten General , „ Papa " Linewitsch. In allen
Truppenteilen , wo ich hinkam , hörte ich die Klage : „ Ach,
wenn wir nur Linewitsch zum Kommandeur hätten . Er ist
nicht ein Reklameheld wie Kuropatkin ! " lieber die militä¬
rischen Talente Kuropatkins will ich nicht sprechen, über die
Organisation der Armee darf aber Wohl auch ich als Augen¬
zeuge ein Urteil fällen . Ich kann Inen folgenden Vorfall er¬
zählen : Einmal komme ich nach dem Erkundigungsbureau,
und bekomme dort vom Chef zu hören : „Bin furchtbar be¬
schäftigt , hier haben sich für ganze vier Tage Depeschen auf¬
gehäuft , die ich entziffern muß .

" Was werden Sie von den
Berichten sagen, die erst nach vier Tagen entziffert werden?

Am 4 . August reiste ich nach Charbin . Seit zwei Wochen
war alles ruhig . Um nach Charbin zu kommen, brauchte ich
sieben bis acht Tage , wenn ich in ein und demselben Zuge
reisen wollte , so gut waren die Verbindungen organisiert . Um
Zeit zu gewinnen , mutzte ich auf Stationen Erkundigungen
einziehenf welcherZug früher absahren wird , und mit ihm fah¬
ren . Auf diese Weise gelang es mir , in fünf Tagen nach
Charbin zu gelangen . Und die Entfernung übersteigt nicht
600 Werst . - - 70 Werst von Charbin holte ich einen Sanitäts¬
zug ein , der ohne Verzug fahren mußte , weil der Komman¬
dant folgende Depesche an die Verwaltung der militärischen
Verbindungen abgesandt hatte : „Drei Tage lang begleite
ich den Sanitätszug mit 868 Kranken . Wir hatten noch keine
Gelegenheit , eine Mahlzeit vorzubereiten . Drei Tage lang
haben die Kranken nichts gegessen.

" Ich bestieg den Zug . Er
brauchte jedoch 18 Stunden , die 70 Werst zurückzulegen, und
kam eine Stunde nach Mitternacht in Charbin an , so daß die
Kranken weder ausgeladen werden noch Nahrung bekommen
konnten . Werden Sie hieraus nicht den Schluß ziehen, daß
keine Organisation der militärischen Verbindungen vorhan¬
den ist? Und noch eine Einzelheit : uni 868 Kranke in dem
Zuge unterzubringen , müssen dort zwei Reihen von Pritschen
aufgestellt werden . Dabei war aber im ganzen Zug kein ein¬
ziger Arzt , kein Krankenpfleger , keine Wärterin vorhanden . .
Daraus können Sie ersehen, daß es der Armee Kuropatkins
an jeder Organisation des Sanitätswesens fehlt . Wenn nicht

die von den Landschaften und vom Adel ausgesandten Sam-
tätskolonneu da wären , wäre Wohl die Hälfte aller Verwun¬
deten umgekommen .

"

Der russisch - japanische Krieg.
Ueber den letzten Sturm auf Port Arthur

sind in London aus Tschisu Privatnachrichten eingetroffen,
wonach die Japaner , die wahre Wunder an Tapferkeit voll¬
bringen, trotz verzweifelter Abwehr der russischen Belagerungs¬
armee strategisch wichtige Stellungen erobert haben. Wie es
heißt, sind die Japaner vor den viel umstrittenen Forts am
Erlungfchan und Sungschu bereits durch die Hauptgräben
vorgedrungen und haben die Esiarpen der Walle genommen.
Mit rasender Erbitterung wird noch um die Brustwehren ge¬
kämpft. Auf beiden Seiten sind die Verluste enorm.

Die von den Generalen Rakamuro und Saita ausge¬
bildete Stürmer -Abteilung ist nach Art der französischen
Pioniere zur Zeit des Kaiserreichs ausgerüstet . Sie tragen
einen bis über die Augen reichenden Helm, Brustharnisch und
kurzen schweren Säbel und führen Hacke oder Handgranate.

Petersburg, 28 Nov. Der „ Birschewija Wjedomosti"
wird aus Mukden vom 27. November telegraphiert : In der
letzten Nacht beschossen die auf dem Putilow - und den:
Nowgoroo-Hügel stehenden russischen Truppen die Stellungen
der Japaner . Diese erwiderten das Feuer nur schwach uud
griffen ihrerseits nicht an . — In Mukden treffen täglich neue
Truppenabteilungen ein ; es kehren auch zahlreiche Soldaten,
die von ihren Wunden geheilt sind , aus Charbin hierher
zurück . Chinesen behaupten, die Japaner hätten die ganze
Bevölkerung eines großen Fleckens bei Kuandiansian nieder¬
gemetzelt , weil sie angeblich Beziehungen zu den Russen
unterhalten habe; es seien mehr als 200 Menschen, auch
Kinder niedergemacht.

Petersburg, 28. Nov. General Kuropatkin meldet
dem Kaiser unter dem gestrigen Tage : Nach im Laufe der
Nacht eingegangenen Berichten gingen die Japaner bei
Zinschetschen gestern bis 4 Uhr nachmittags unentschlossen
zum Angriff vor . Ihr Vormarsch wurde durch unser Feuer
aufgehalten . Der Kampf dauert fort . Die Stimmung der
Truppen ist sehr gut . — Andere Berichte über Kämpfe sind
in der Nacht zum 27. Nov . nicht eingegangen.

Mukden, 28. Nov . <Russische Telegr .-Agentur .) Die
japanischen Besatzungen von Antung , Takuschan, Föngwangt¬
schöng , Jnkou und Liaojang sind durch andere, weniger
kriegstüchtige ersetzt worden. Ihre Hauptanstrengungen
sind jetzt gegen Port Arthur gerichtet, aber erfolglos. Die
Japaner schieben westlich der Eisenbahn demonstrativ Kavallerie
vor . Gestern nacht haben sie Sinschmpu angegriffen, sind
aber zurückgeschlaaenworden. Es verlautet , die ergänzende
Einberufung der Reservisten habe aus der Insel Kinsin und
in dem Distrikt Osaka Unzufriedenheit hervorgerufen. Ver¬
mutlich werde deswegen die Armee Kurokis mit unaus-
gebildeten (?) Rekruten ergänzt. Es verlautet , bei Haitsepu
seien Belagerungsgeschütze alten Modells aufgestellt.

London, 28. Nov . Aus geheimen Berichten, welche die
Admiralität aus dem äußersten Orient erhalten hat , geht
hervor, daß bei der Beschießung von Port Arthur Togo erklärt
habe, daß die Geschütze von 6 Zoll keine guten Dienste leisten.
Diese Aeußerung ist für England umso wichtiger, als die
6zölligen Geschütze die Hauptbewaffnung der englischen Flotte
bilden. Man trägt sich

'
daher mit der Absicht , diese Geschütze

durch neue moderne zu ersetzen.
London, 28. Nov . Der Berichterstatter des „Daily

Telegraph " in Tschisu teilt übereinstimmend mit den Nach¬
richten anderer Berichterstatter mit , daß zahlreiche japa¬
nische Kriegsschiffe mit Rücksicht. auf das Nahen der bal¬
tischen Flotte in den japanischen Docks ausgebessert
würden.

Odessa, 28. Nov. General Kaulbars hat mit
seinem Stabe heute nachmittag die Reise nach Mukden an¬
getreten , wo er am 14. Dezember eintreffen dürfte.

Petersburg, 28 . Nov . General Gr ipenberg,
der Kommandierende der zweiten Mandschurei -Armee , ist
nunmehr in Omsk (Sibieren ) eingetrofsen.

Petersburg, 28. Nov . lieber die Unter¬
schlagungen beim russischen Roten Kreuz wird folgen¬
der besonders bezeichnende Fall mitgeteilt : Graf Orloiv-
Destow stiftete für das Rote Kreuz eine Million Rubel , die
ebenso, wie die seiner Zeit von der Kaiserin -Witwe ge¬
spendeten zwei Millionen ihrer Bestimmung nicht zuge¬
führt worden sind . Der Graf , der stets freien Zutritt
zum Hofe hat , soll dem Zaren selbst gesagt haben : Hätte
er ein solches Vorkommnis ahnen können , so hätte er
keine fünf Kopeken gegeben.

' London, 28. Nov. Lord Lansdotvne warnt in
einem offenen Schreiben die englischen Schiffsbesitzer vor
der Vercharterung von Dampfern zum Zwecke der Beglei¬
tung der russischen Flotte mit Kohlenvorräteu und macht
darauf aufmerksam , daß die Firmeninhaber , die sich einer
derartigen Handlung schuldig machten , mit Geld- oder Ge¬
fängnisstrafe , sowie mit dem Verlust ihrer Schiffe bestraft
werden könnten.

politischer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

Der Kaiser trifft am 6. Dezember , vormittags , in Dessau
ein und wird vom Herzog Friedrich am Bahnhof empfangen.
Nachmittags unternimmt der Kaiser mit dem Herzog eine
Pirschfahrt in die Jagdgründe bei Dessau. Nach der Jagd
findet im -schlosse ein Abschiedsdiner statt , an das sich die Ab¬
reise des Kaisers nach Wernigerode zu einem weiteren Jagd¬
besuche beim Fürsten zu Stolberg anschließt. Die Abreise von
dort erfolgt am 7 . Dezember , vormittags . — Der Kaiser hat
dem Prinzen Wilhelm von Schweden und Nor¬
wegen, Herzog von Södermannland , den Schwarzen Ad¬
lerorden verliehen.

Das Flottenprogramm . Wie die „Voss . Ztg .
" berichtet,

wird das Flottenprogramm von 1900 vollkommen innegehal¬
ten werden . Neuforderungen sind nicht zu erwarten.

Eine interessante Neueinrichtung steht für unser Heer
bevor . Der deutsche Automobilklub hat die Gründung eines
freiwilligen Automobilkorps für den Kriegsfall und für die
alljährlichen großen Manöver in die Wege geleitet . An maß¬
gebender militärischer Srelle steht man dem Gedanken wohl¬
wollend gegenüber . Die Verhandlungen sind den , Abschluß
nahe . Das Material wird von Mitgliedern des deutschen
Automobilklubs gestellt.

In Licgnitz ist der General der Infanterie z . D . Jobst
Nickisch v . Rosenegk im Alter von 69 Jahren gestorben.

Reich und Vatikan . Nach der „Staatsbürgerztg .
" ist an

amtlichen Stellen von einem Konflikt zwischen dem Deutsche»
Reiche und dem Vatikan aus Anlaß der Affäre des Bischofs
Benzler , von dem das „B . T .

" zu berichten wußte , nichtsbekannt.
In der Deutschen Kolonialgesellschaft , die in Hannover ta»csagte Herzog Johann Albrecht u . a .

^ '
„Wenn sich aber die Meinung erheben sollte , esseiunnük

für diese Kolonie und ihre Bewohner noch
gendetwaszutun, da das Land ja doch wertlos sei, so ist demdas Urteil der Ansiedler entgegenzuhalten. Sie , die am schwerü -n
vom Aufstand Betroffenen, lassen doch den Mut nicht sinken, son-dern erklären einstimmig , sie würden bleiben und hoffnungsvoll
weiter arbeiten, wenn ihnen nur für das, was sie verloren, Ersatz
geboten würde. Sie sind der felsenfesten Ueberzeugung, daßSüdwestaftika der Mühen wert sei und sie reichlich lohnen werdewenn erst wieder Ruhe geschaffen sei. Sie halten daher auch di^
jetzt für die Niederwerfung des Aufruhrs ausgegebenenMillionen
nicht für nutzlos, sondern sind des festen Glaubens , daß dieseSummen in nicht zu ferner Zeit glänzende Zinsen tragen werdenWenn diese schwergeprüften Leute voller Zuversichtin die Zukunst
blicken, so haben Nur daheim wirklich keine Ursache , an der Kolonie
zu verzweifeln und sie für wertlos zu erklären. Wohl aber wird cs
unsere Ausgabe sein , uns ernstlich mit der Frage zu beschäftigen
wie wir dem Lande beispringen, wie wir nach Niederwerfung des
Aufstandes die Hindernisse Hinwegräumenhelfen können , die dem
Aufblühen sich entgegenstellten und entgegenstellen werden. Wir
dürfen auch nicht vergessen , daß solche Kämpfe keinem kolonisieren,
den Volke erspart geblieben sind und müssen uns daran erinnern
wie viel Blut und Gut andere Völker haben aufwenden müssen'
ehe ihre Kolonien zu der jetzigen Blüte gelangten. Wir sind cllsö
wohl berechtigt , der Zuversicht zu sein , daß dieser Aufstand , derüber Südwestaftika hereingebrochen ist , wie ein schweres Gewitter
dessen Hagel und Sturm die Flur verwüstet, das aber auch die
Lust reinigt und das Feld für neues üppiges Aufblühen mit Regentränkt, für die Kolonie den Beginn ihres wirklichen Lebens und
ungeahnter Entwicklung bedeuten wird. — An und für sich hat der
Aufruhr in Deutsch -Südwestafrika schon dazu beigetragen, bei
vielen Interesse für koloniale Fragen und die Kolonien zu Wecken,
bei denen es vorher nicht bestand . Ich gehe aber Wohl nicht fehl,
wenn ich der hilfsbereiten Opferwilligkeit so weiter Kreise für die
durch den Aufstand Geschädigten und unseren braven Truppen,
die dort unten im Kampfe gegen einen heimtückischen Feind stehen»
ein gut Teil Mitwirkung zuspreche an der erfreulichenErschernung,
daß unserer Gesellschaft sich wieder eine große Zahl neuer Mit¬
glieder angeschlossen haben. — So können wir Wohl ohne Selbst¬
täuschung aussprechen , daß die Kolonial Müdigkeit, über die
in den letzten Jahren so vielfach , besonders stark aber ans dem
Kolonialkongreß, bittere Klagen erschallten , nunmehr überwunden
ist , und daß wir im Gegensatz dazu , uns nun einer immer zuneh¬
menden Kolonialrührigkeit gegenüber befinden . Urw daß
diese immer anhalte und immer stärker anwachse , dazu soll , so hoffe
ich, unsere diesmalige Tagung ihr Teil beitragen.

" -
Ausland.

Großbritannien.
Wichtige Veränderungen in der Organisation der

englischen Flotte werden vom „Daily Telegraph " an¬
gekündigt. Die Kanalflotte wird künftig die Atlantische
werden und die heimische Flotte wird die Kanalflotte heißen
und ihre Basis in Portland haben. Angesichts der freund¬
schaftlichen Beziehungen zu Frankreich und Italien wird die
Stärke des Mittelmeergeschwaders verringert ; die Flotten¬
reserven in den heimischenHäfen sollen reorganisiert werden,
um im Kriegsfälle eine sofortige Verstärkung der in See
befindlichen Marine zu ermöglichen, und unbrauchbare Schiffe
sollen kassiert werden. Das chinesische Geschwader soll nach
dem Friedensschluß in Anbetracht des Bündnisses mit Japan
reduzrert werden.

Frankreich.
Die Trennung von Staat «nd Kirche. Die Regierungs¬

vorlage, betreffend die Trennung von Kirche und Staat , wurde
von der mit der Beratung dieserVorlage betrauten Kommission
der Deputiertenkammer mit dreizehn gegen eine Stimme >
ab gelehnt. Die Kommission besteht aus 33 Mitgliedern;
die meisten ministeriellen Mitglieder hatten an der heutigen
Sitzung nicht teilgenommen.

Rußland
Später psut Llrs . Nach einer Petersburger Privat¬

meldung entschied der Z a r nach dem Bortrage des Mi¬
nisters Swiatopolk -Mirski , daß vor dem Frühjahr
1905 die Regierung den Wünschen der Semstwos
nicht nähertreten könne . Diese Entscheidung wird dahin
kommentiert , daß der Zar unter dem Eindruck der zu er¬
hoffenden militärischen Erfolge in Ostasien sich geneigt
zeigen werde , die von Mirski empfohlenen Reformen
grundsätzlich gutzuheißen . — Oder auch umgekehrt!

Der Dalai Lama auf dem Wege nach Rußland!
Aus Troijkosäwsk , einer südlich vom Baikalsee liegenden
russischen Stadt an der Grenze der Mongolei , wird ge¬
meldet : Der Dalai Lama ist gestern in Urga einge¬
troffen , wo sich zahlreiche mongolische Geistliche, sowie
viele Bewohner zum Empfang eingefunden hatten . Von
Urga aus begab sich der Dalai Lama nach dem in der Nähe
gelegenen Kloster Ghcmdan . — Urga und das Kloster Ghan-
dan liegen zwar noch in der Mongolei , aber so nahe der
russischen Grenze , daß Rußland dort durchsetzen kann , was
es will . Der russische Berater des Dalai Lama hat es zu
erreichen verstanden , daß das Oberhaupt der ostasiatischen
Kirchen, nachdem es aus Lhassa vor den Engländern ge¬
flohen war , sich in russischen Schutz begab . Der Dalai
Lama ist inzwischen auf englisches Drängen seiner Wür¬
den durch den Kaiser von China für verlustig erklärt , aber
Rußland würde schnell genug erzwingen können , daß dies
Edikt aufgehoben wird , wenn ihm überhaupt Gültigkeit
beigemessen werden kann . Der feierliche Empfang , welcher
dem flüchtenden Kirchenfürsten in Urga bereitet wurde,
scheint aber zu erweisen , daß die mongolische Geistlichkeit
ihn nach wie vor als Oberhaupt anerkennt , und dann
hat Rußland jetzt, da dieses Oberhaupt in seinen Macht¬
bereich kam, einen nicht zu unterschätzenden Erfolg er¬
rungen.

Unpolitisches.
Freiburg i . Br . , 28i Nov . Das Kriegsgericht

verurteilte die Reservisten Jakob Lehmann und Ludwig Ku-
bach vom 142. Infanterie -Regiment wegen Meuterei , be¬
gangen während des Manövers im Jahre 1903 in der Ort¬
schaft Käserberg bei Offenburg zu je 5 Jahren Zuchthaus und
Ausstoßung aus dem Heere . Der Reservist Ludwig Renn
wurde wegen Meuterei und Meineids zu 3 )/-, Jahren Gefäng¬
nis verurteilt . Drei weitere Soldaten , die bei dem Vorfall
weniger beteiligt waren , kamen mit Gefängnisstrafen von
3 Monaten bis 1 Jahr davon.

Zürich, 28. Nov . Der Luzerner Große Rat b e -
gnadigte auch den zum Todeverurteilten Raub¬
mörder Hofstetter , der im April in Hochdorf den Brau¬
meister Anthofer ermordet und beraubt hatte , mit 93 gegen 36
Stimmen zu lebenslänglichem Zuchthaus . Damit dürfte die



«ewegung zur Abschaffung der Todesstrafe nun

auch liuKanton Luzern Erfolg haben.
E i n e E i s e n b a h n k a t a st r o p h e hat sich in Rostow
Don ereignet . Ueber das Geleise waren von verbreche¬

rischen Händen schwere Eiscnblöckegelegt worden . Der Nacht-
schnellzug entgleiste und begrub sämtliche Passagiere unter

spineii Trümmern . Eine große Anzahl Leichen wurde bei den
«„sräumungsarbeiten geborgen , viele sind schwer verletzt.

Tie Krankenhäuser der Stadt .sind überfüllt.
Frankfurt a . M . , 28 . Nov . Ausstellung b et r.

Nolkskrankheiten und ihre Bekämpfung . Durch den

MinzenFriedrich Karl von Hessen wurde in Gegenwart des
Oberbürgermeisters und der Behörden die von dem Geheimen
Kommerzienrat Lingner -Dresden ins Leben gerufene Aus¬

stellung eröffnet.
London , 27. Nov . Einweihung der deut¬

sch en K i r ch e . Hier wurde heute die neue deutsche Kirche
eingeweiht . An der Feier nahm u . a . teil Prinz Christian zu
Schleswig-Holstein, sowie Prinz und Prinzessin Ludwig von
Battenberg.

Hamburg, 27. Nov . Herr Paul Schumann,
früher Mitglied des Hamburger Thalia - und Stadttheaters,
dxr Gatte der bekannten Altistin Frau Schumann-
Hein k, die zurzeit in Amerika weilt , ist heute morgen in
Kötzschenbroda bei Dresden nach längerem Leiden in seiner
dortigenVilla gestorben.

Aus dem Hroßherzoglum.
Oer Nachdruck unserer mit « orr «sp»nden >,eichen »ersehenen Origin »Ihericht»
j» „ r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

über l»kale Borkammniffe sind der Stedaktisn stets » Mammen,
* Oldenburg » 29. Novembu.

* Personalien . S . K. H . derGroßherzog hat geruht, -

dm Amtsarzt Medizinalrat vr . Ger des in Jever seinem
Ansuchen entsprechendzum I . Januar 1905 in den Ruhestand
zu versetzen und den Aufseher an der Strafanstalt zu Vechta,
Brackland , mit dem l . Dezember zur Disposition zu stellen.

* Hauptgewinn deS Vereins für Geflügelzucht und
Vogelschutz(1875) . Vor 14 Tagen gab der Vorsitzende des
Vereins , Herr M ., in der Weinhandlung des Herrn B . in
der Achternstraße 11 Lose ab mit der Bitte zum Weiter¬
verkauf . Als Herr M . am 25. v . M . kam, um das Geld
dafür in Empfang zu nehmen, war das ganze Resultat ein
verkauftes Los an Herrn B . selbst . Herr M . machte nun
Herrn B . den Vorschlag, ein Los gememschafrlich zu spielen,
der Vater lehnte ab, doch der kleine anwesende Sohn sollte
als „ Junge , der Glück hat " mit Herrn M . zusammen ein
Los stielen. Der kleine Hans zog aus dem Päckchen die
Nr. 1128 , es war die richtige, bei der gestrigen Ziehung fiel
der Hauptgewinn im Werte von 200 Mk. darauf.

* Der Kunstgewerbliche Frauen verein wird seine
diesjährige Ausstellung am 5., 6 . und 7 . Dezember
morgens von 11—2 , und nachmittags von 4—6 Uhr im
Gewerbemuseum am Stau abhalten . Es wird somit wie¬
derum Gelegenheit geboten , künstlerische Arbei¬
ten aller Art , wie Oel- und Aquarellma¬
lereien , Brandmalereien , Schnitzereien,
Stickereien usw . einzukaufen . Um das Kunstinteresse
zu heben, werden auch unverkäufliche geschmackvolle Ar¬
beiten von Damen , die dem Verein nicht angehören , aus¬
gestellt. Die Freude am Tüchtigen wird dadurch gefördert,
und es wird zur Nachahmung angespornt . Die Arbeiten der
Mitglieder und Nichtmitglieder müssen am 3 . und 4 . De¬
zember an den Hauswart des Gewerbemuscums abgelie-
fert werden, die der ersteren sind mit Bereinsnummer und
Preisangabe zu versehen.

* Der Singverein eröffnet laut heutiger Anzeige das
Abonnement auf seine Konzerte. Das erste derselben ist auf
Sonnabend, den 17 . Dezember, abends 7 Uhr , Generastrobe
tags vorher), angesetzt , nämlich Haydns . Schöpfung " ,
mit den Solisten Frl . Rost - Berlin (Sopran ) , Herrn
Walther - Düsseldorf (Tenor ) und Herrn Fitz au - Berlin
(Baß) . Nach Schluß der Theaterspielzeit 1904/05 führt der
Verein Beethovens gewaltige „blison solswnis"
auf, womit er sich eine Aufgabe gestellt hat , die der Vorbe¬
reitung durch zwei Jahre hindurch bedurfte. Es ist dringend
zu wünschen , daß das musikliebeudeoldenburgische Publikum
die Bestrebungendes Singvereins durch ein starkesAbonnement
auch an seinem Teile unterstützt.

* Ter nächste Bolksunterhaltungsabend findet
nächsten S onntag, den 4. Dezember unter Mitwirkung der
Artilleriekapelle und des Turnvereins „ Jahn" statt.

* Die Gefahr einer Tyvhusepidemie bedroht jetzt
auch Ostfriesland . Bekanntlich ist ganz Ostfriesland von
einem dichten N analnetze durchzogen, und Kanal - wie Regen¬
wasser ist fast überall das einzig vorhandene Trinlwasser.
Zu ernster Besorgnis gibt daher nach der „Weserztg " eine Be¬
kanntmachung des Landratsamtes Leer Anlaß , der zufolge
in Südgeorgsfehn eine Typhuserkrankung vorgekommen ist,
die auf den Genuß ungekochten K analwassers zurückgeführt
wird.

* Eine Kochkunstaussteklmig findet im Jahre 1906 in
Oldenburg statt ; so hat der Wirteverein in einer Sitzung
beschlossen. Um sestzustellen , wie groß die Beteiligung an der
Ausstellung sein wird , soll demnächst eine Anfrage an Fleisch-
und Konservenfabriken, Molkereien usw. ergehen.

* Seine Diesjährige Weihnachtsvcrlosung hält der
Wirteverein am 21 . Dezember ab, deren Ertrag , wie
immer , armen Kindern der Stadt und Umgegend
zugute kommt. Bisher wurden alljährlich wenigstens hundert
Kinder mit Geschen en bedacht . Um Ungleichheiten zu ver¬
meiden , wird der Wirteverein vor der Bescherung mit der
Wohlfahrtsvereinigung in Verbindung treten . Unter den
Geschenken werden sich auch Backwaren, Klaben usw. befinden,
welche diesmal in den Bäckereien von Duvenhorst in
Bürgerfelde und Grüne meyer in Eversten hergestellt
werden.

* Ter Neubau der städtischenMarkthalle wird morgen,
Mittwoch, dem Verkehr übergeben.
. * Die Gamsjägsr konzertieren nur noch an zwei
Abenden im „Kaiferhof "

; am Donnerstag werden sie
bereits in Bremen sein . Wie uns mitgeteilt wird, war der
Andrang am Sonntag so stark, daß Hundert umkehren
mußten, ohne einen Platz zu erhalten ; auch an den übrigen
Abenden war der Besuch sehr zahlreich . Wer sich noch einen
genußreichen Abend verschaffen will, nehmedie Gelegenheit war

-in Ein rentables Schwein , Ein Landwirt ans der
Umgegend der « tadtchrachte vor einigen Tagen ein andert¬
halbjähriges fettes Schwein zmn Schlachthausc , das das
anjehnttche Gewicht von 616 Pfund Lebendgewicht hatte,
-̂ as Tier hatte zu jseMn Lebzeiten seinem Eigentümer

für etwa . 450 Mark Ferkel geworfen unv brachte ihm,
nachdem es geschlachtet war , noch die hübsche Summe von
ca. 260 Mark ein.

* Der Einkaufsverei » der Kolonialwarcnhändlerdes Herzog¬
tums Oldenburg hielt am 18 . und 27 . November zwei wichtige
Generalversammlungen ab . Galt es doch, dem Verein
ein eigenes Heim zu schaffen, ihm ein wertvolles Immobil
zu erstehen . Das frühere Wilhelm Büsingsche Ge¬
schäftshaus Oldenburg Staulinie Nr . 10 mit seinen drei
schönen Kontoren, fünf großen Lagerräumen, sowie geräumigem
Keller ging auf einstimmigen Beschluß zum Preise von 30,000 Mk.
in den Besitz des Vereins über. Die schön erhaltenen Kontor¬
möbel und sonstige Einrichtungen wurden zum Preise von 800 Mk.
erworben. Dem Vorstand und Aufsichtsrat wurden ferner noch
1000 Mark zu etwaigen weiteren Anschaffungen oder Instand¬
setzungen zur Verfügung gestellt . Die Generalversammlung hatte
außerdem noch über die Beschickung der nächstjährigenLandes-
Gewerbe - und Industrie - Ausstellung zu beraten.
Der Vorsitzende legte die Zeichnungen und Kostenanschläge für den
eigenen Pavillon vor, in welchem der Verein eine nach
dem neuesten System eingerichtete Kaffeeröstereianlagevorführen
wird. Die dazu nötigen Gelder wurden bewilligt und die An¬
meldung der 50 Quadratmeter gutgeheißen . Der Verein, der jetzt
erst drei Jahre besteht , zählt etwa 80 Mitglieder und hat sich in
der kurzen Zeit so entwickelt , daß er es unternehmen konnte , auch
an größere Sachen hinanzugehen. Er sieht jetzt, wo er ein eigenes
billiges Immobil besitzt, getrost der weiteren Zukunft entgegen.

* Polizeibericht vom 28. November. Am 24. d . Mts.
wurde eine Person wegen Zechprellerei angezeigt. — Am 26.
wurden 2 Personen wegen Uebertretung gegen § 361 Ziffer 6
des Strafgesetzbuchs hier festgenommen, 2 Personen wurden
wegen Betrugs zur Anzeige gebracht. — Seit dem 24. d . M.
wurde 1 Person beim Betteln abgesaßt, 4 Personen mußten
wegen Trunkenheit und 4 Personen wegen Obdachlosigkeit in
Schutzhaft genommen werden.

(II
'
Osternburg » 28. Nov . Ein ganz besonderer

Festtag, ein Tag , wie ihn zu feiern , nur wenigen Er¬
denbürgern vergönnt ist, war der letzte Sonnabend für
Herrn Hofporzellanmaler Wagner nebst Frau , welche das
Fest der goldenen Hochzeit, sowie für deren Tochter
nebst Gemahl , Herrn Photograph Graes , welche die sil¬
berne Hochzeit feierten . In Verbindung mit dieser
seltenen Doppelseier konnte der einzige Sohn der letzteren
seine Verlobung verkünden lassen . Wie reich an Ehren
war dieser Tag für Großeltern , Eltern und Kind ! Vom
frühen Morgen bis zum späten Abend wurde die Wohnung
der Jubilare nicht leer von Gratulanten . Von wieviel Liebe
und Verehrung reden die zahlreichen z . T . wertvollen Ge¬
schenke ! Kaum zu zählen waren die zahlreichen schriftlichen
Glückwünscheund Depeschen! Auch von Vereinen und Kor¬
porationen waren viele Geschenke , Adressen und Glück¬
wunschschreiben eingegangen ; alle hatten gewetteifert in
Ehrungen der Jubilare . Obgleich „Großvater Wagner " ,
wie er allgemein genannt wird , seine 83 Jahre bald hinter
sich hat , erfreut er sich noch einer seltenen Rüstigkeit und
alle Freunde und Bekannten haben ihn gern mit seinem
unverwüstlichen Humor . Nicht minder beliebt ist „ Groß¬
mutter Wagner "

, vielen bekannt von ihrem langjährigen,
segensreichen Wirken her als Hebamme in unserer Ge¬
meinde . Sie kann aus 78 Lenze zurückblicken und ist trotz¬
dem fein zu Wege . Möge es noch viele Jahre hindurch
so bleiben , damit wir , wie jetzt zur goldenen , dereinst zur
diamantenen und dann zur eisernen Hochzeit unfern Glück-
wnnscb bringen können ! — Nicht minder beliebt und hoch-
angesehen ist Herr Otto Graes nebst Gemahlin . Vor allem
aber ist es der „ Sängerbund des Oldenb . Glas-
Hüttenwerks "

, welcher Herrn Graes als tüchtigen , ver¬
dienstvollen und langjährigen Dirigenten sein eigen nennt.
Außer einem kostbaren Geschenk brachte der Verein den
Jubilaren .abends einen Fackekzug, unter Vorantritt einer
Musikkapelle , um dann nach Ankunft in Frohns Restau¬
rant , wo die Hauptfeier stattfand , den Jubelpaaren meh¬
rere seiner besten Lieder zu Gehör zu bringen . Auch Herrn
Graes und Frau unsere besten Wünsche : Ein herzliches
Glück auf für die kommenden 25 Jahre , damit
auch sie dereinst das goldene Myrtenreis schmückt!
Die Gratulanten fanden sich schon am frühesten Morgen
ein ; der Andrang steigerte sich gegen Mittag derart , daß
man glaubte , das Wohnhaus sei ein Bienenhaus . Um
11 Uhr kam Pastor Dede, welcher im Aufträge des
Großherzogs dem goldenen Jubelpaare die Ehemedaille
überreichte . Das Fest des Gesangvereins der oldenburgi-
schen Glashütte , den Herr Graes schon 22 Jahre leitet,
war um 7 Uhr abends in Frohns ' Restaurant festgesetzt.
Es beteiligten sich 50 Personen daran . Eingeleitet wurde
dasselbe mit einer Begrüßungsansprache des Herrn Graes.
Pastor Dede hielt eine inhaltvolle Rede auf beide Jubel¬
paare , auf die Seltenheit eines derartigen Festes hin¬
weisend , und hob besonders lobend das Familienleben her¬
vor , sind doch seit 26 Jahren die beiden Paare zu einer
Familie vereint . Hierauf brachte Herr Hof - Kassierer
Steinkamp in poetischer Form den Lebenslauf beider
Jubelpaare , zu welchem reichlich Stoff und Material von
ihm gesammelt war , in so humoristischer Weise zum Vor¬
trage , daß die Lachmuskeln sehr in Tätigkeit kamen . Um
8,30 Uhr fand sich der Gesangverein der oldenburgischen
Glashütte , mit der Dragoner -Kapelle voran , mit zahl¬
reichen Lampen im Zuge , im Lokale ein und marschierte
im Saale auf . Ein Mitglied hielt eine schön durchdachte
Rede auf den Dirigenten und gedachte im Laufe derselben
der beiden Jubelpaare . Hieraus sang der Ver¬
ein drei Lieder , welche mit einem nicht
endenwollenden Applaus ausgenommen wurden . Hieraus
nahm Herr Graes das Wort und bedankte sich in seinen
Ausführungen , in welchem er hauptsächlich den ihm ent-
gcgengebrachten freudigen Fleiß und die liebendwürdige
Geduld von seiten der Sänger rühmend hervorhob . Im
Laufe des Abends wechselten viele Reden , zahlreiche Ge¬
sänge und Couplets mit einander ab . Herr E . Meisel,
ein Schwager des Hrn . Graes , hat dabei durch die komischen
Vorträge und Erzählungen die sämtlichen Teilnehmer in
ein solches Lachen versetzt, daß man wiederholt ans der
Mitte rufen hörte : Halten Sie auf ! Sämtliche Teilnehmer
werden noch lange Zeit sich dieses schönen Festes erinnern.

n . Ohmsteder Gemeinderatswahl . Gestern fand in
Sicbels Wirtshause zu Ohmstede die Neuwahl zum
Gemeinderat statt . Von 1010 Wählern gaben 476 ihre
Stimme ab. Von den Wahlberechtigten fehlte keiner in der
Wäh erliste. Es wurden gewählt : 1 . BrennereibesitzerIoh.
Hilbers -Etzhor» , mit 476 St . 2. Schiffszimmermann Ioh.
Deitmers - Bornhorst, mit 476 St . 3 . Landmann Ioh.
Küpker- Wahnbeck, mit 375 St . 4. Maurer Wilhelm
Kleen- Donnerschwee, mit 474 St . 5 . Hausmann Johann
Bohlen - Donnerschwee, mit 262 St . 6 . Zimmermeister Ioh.
Denker - Ohmstede , mit 2ö8 St . 7. Hausmann Heinrich

Freels - Ohmstede, mit 255 St . 8 . Landmamr Johann
Rosenbohm-Etzhorn III , mit 244 St . 9. Landmann Earft.
Albers -Nadorst, mit 228 Stimmen , Außerdem erhielten
Stimmen : Schmiedemeister Angust Willers - Nadorst, j-23.
Landmann Hcinr . Harms -Nadorst , 223. Landmann Diedr.
Martens -Donnerschwee, 218. Zigarrenmacher Fritz Stock-
Donnerschwee, 217. Bäckermester Georg Borgmann-
Donncrschivee , 205,

* Jever , 29 . Nov . Wie jetzt seststeht , wird das n äch sts
Konzert unseres Singvereins Mittwoch , den 7.
Dezember , nachmittags 5sib Uhr , im Saale des Hotels zum
Erbgroßherzog stattfinden . Zur Ausführung kommt „Die
Schöpfung" von Josef Haydn . Die Sopranpartie wird
von Frau Tlsies -Lachmann und die Tenorpartie von Herrn
Weißbart , beide aus Bremen , gesungen werden , die Batzpartie
dagegen von einem bewährten Mitgliede des Singvereins.
Die beliebte WöhlbierscheKapelle Wird die Begleitung stellen.

„I . Wchbl. "
* Elsfleth , 26. Nov. Es ist hier eingetroffen von der

4. Reift Logger „ Neuenbrok" , mit 354 Kantjes Heringen.
P . U , Eutin . 28. Nov . Der Großherzog kaufte die

Villa des Kaufmanns Hegge für 85 000 Mk . als Wohnhaus
für den Hosjägermeister._

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktton

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung).
Nochmals die Wall -Ulmen.

Gewiß durften die 'Anwohner des Walles die Beseitigung
der Ulmen, die ihren Wohnungen Luft und Licht
nahmen, fordern, und die Spaziergänger und sonstige
Freunde des baumbestandenen Walles und eines laub-
durchsehten Stadtbildes mußten sich , bescheiden , als
die Hosverwaltung die Bäume fällen ließ. Aber sie begreifen
durchaus nicht, weshalb z . B . die Ulmen am Julius Mosen-
platz, die der Gegend am Haarentor ein so charakteristisches
Ansehen gaben, fallen mußten . Die störten doch keinen
Menschen und ihr unersetzlicher Verlust ist daher sehr schmerz¬
lich . Früher durfte kein Baum weggenommen werden, selbst
wenn Grund dazu war!

Mehrere stadtoldenburger Spaziergänger.

Neiichc NMrichte « ui» letzte TMen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichts der

„Nachrichten für Stabt und Land ".
(Nachdruck verboten ,i

§ Berlin , 29. Nov . Nach einem Telegramm des „Berl.
Lok.-Anz.

" aus Mukden empfing der General Kuropatkin den
dorthin kommandierten deutschen Stabsarzt Schä¬
fer aus Berlin sehr freundlich und sagte ihm jede Unter¬
stützung seiner Wünsche zu.

8 Berlin , 29. Nov . Nach einem Telegramm der „Voss.
Ztg .

" aus London hat der letzte Sturmangriff der
Japaner auf Port Arthur die Zerstörung von drei
Forts zur Folge gehabt . Der Angriff auf die beiden Haupt¬
forts sei indessen gescheitert. Der Gesamtverlust der
Japaner soll sich auf nahezu 7000 Tote und Verwundete
belaufen , weshalb man annimmt , daß der Angriff nichter¬
neu e r t werden wird , sondern daß die Japaner sich darauf
beschränken werden , die Festung an s z u h u n g e r n.

LDL. Berlin , 29. Nov . Das „ Berl . Tagebl. " erfährt
aus München : Hier wurde der Bernfsfeuerwehrmann Geith
unter dem Verdacht verhaftet , eine Reihe von Jahren ver¬
schiedene Einbrüche in den hiesigenTheatern begangen n nd die
Kassen beraubt zu haben. Die Verhaftung erfolgte aus An¬
zeige seiner Ehefrau.

Jn Passau erschoß sich nach demselbenBlatte der 18jährige
Oberprimaner Bauer , Sohn des dortigen Landgerichtsdirektors.

Mittelmeerfahrt des Kaisers?
8 Berlin , 29. Nov . Nach einem Telegramm des „ B . T .

"
aus Kiel hat die Kaiseryacht „HohenzolIern" ent-
gültig den Befehl erhalten , Ende Februar seebereit zu sein
und dann die volle Besatzung an Bord zu nehmen . Die In¬
standsetzung der Kaiseryacht deutet mit ziemlicher Sicherheit
auf eine bevorstehende Mittelmeerfahrt des Kaisers.

Rohrrücklaufgeschütze.
8 Berlin , 29. Nov . In militärischen Kreisen ist , wie dis

„Hamb . Nachr .
" mitteilen , das Gerücht verbreitet , die Ent¬

scheidung des Kaisers über die R o h r r ü ck l a u f g e s ch ü tz e
sei bereits gefallen und zwar zu Gunsten der unverzüg -
lichen Einführung dieser Geschütze , und es soll ein
ombiniertes Geschütz Erhard Krupp in Auftrag gegeben
werden.

Zum russisch-japanischen Kriege.
LDL. Petersburg , 29. Nov . GeneralleutnantSacharow

meldet vom 27. : Der japanische Angriff gegen die Abteilung
bei Tsinghetschen wurde durch unser Artillerie - und Gewehr¬
feuer gegen 6 Uhr abends zum Stehen gebracht. Ter Feind
konnte nirgends näher als ans 600 Schritte herankommen.
Ein heftiger Schneesturm hatte den Kamps
unterbrochen. Als sich gegen 3 Uhr nach¬
mittags das Wetter aufklärte , stellte sich heraus , daß
unser rechter Flügel umgangen war , doch wurde der Feind
durch das erfolgreiche Feuer unserer 4 Geschütze zum Rück¬
züge gezwungen . Unsere Verluste vom gestrigen Tage sind
unbedeutend . Die gefangenen Japaner tragen Unterjacken
unter der Uniform und einen Mantel aus Kamelhaarstofs
mit Pelzkragen . Am 27. besetzten Freiwilligen -Abtsilnngew
das Dorf Nangantsi , das vor dem Putilowberge liegt,
und behaupteten sich in ihm 20 Minuten lang , trotz
des heftigsten Gewehrfeuers des Gegners , bis es ihnen
gelang , ein Gebäude zu unterminieren , das die Japaner
oft dazu benutzt hatten , von ihm aus unsere Stellungen
zu beschießen. Nachdem unsere Abteilung sich zurückge¬
zogen hatte , wurde Nangantsi in die Luft gesprengt . Das
Dorf und eine nahegelegene Schlucht , die sofort bedeu¬
tende japanische Streitkräfte besetzten, wurden dann von
unseren Truppen beschossen. Aus unserer Seite ist ein
Mann verwundet.

Briefkasten der Redaktion.
B . P . in G . Senden Sie bitte Ihre Aufstellung regel-

mäßig am Schlüsse des Kalendervrerteljahres ei«, daun er-
folgt die Berichtigung von selber.
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Der Weihnachtsverkauf beginnt Sonnabend , den 3 . Dezbr.
Me firms dielet cler gevdrten Xunlieekaft aueeengevtöknlieke Vorteile.

Das eigene KirrKaufsyaus Merlin 6 . , Klosterstr . 3, steht in täglichem Verkehr mit den größten Fabrikanten der Textil - und Konfektions-
Branche und erhält durch schnelle und

Ai?v 88 s ^ bsvIrlLssv
große Lagerposten zu solch billigen Preisen , wie sie von anderer Seite nur selten zu erreichen sind.

Vas billige Nelhirschkivarev rivgebot
wird am 3 . Dezember veröffentlicht , worauf die werte Kundschaft schon heute aufmerksam gemacht wird.

Wiefelstede . Handelsmann Gerd
Gerdes aus Altenoythe läßt am

Dienstag , den 8. Dezember,
nachm. 2 Uhr ans. ,

bei Eilers * Gasthause Hierselbst

30 —33 große und
kleine Schweine

( darunter beste Zuchtschweine und
mehrere trächtige)

öffentlich meistbietend auf Zahlungs¬
frist verkaufen , wozu einladet

H . Brötje.

Holz - Verkauf.
Wiefelstede . Hausmann Herm.

Rabben in Meyerhausen läßt am

Lmadcsd, s -t.Zaii .1W3,
nachm, präz. ISVs Uhr ans« ,

in seinem von Gerd Höpke « in
Wiefelstede angrkauften Busch
„Rehagen - am Dingsfelderweger
13 « Eiche « ,

beaes Bau « und Wagenholz,

1V Weyimthstmen,
laues schiere schwere Stämme bis
zu 2 V« km Gehalt , bestes Dielen-
bol . für Tischler sehr paffend,

200 Fuhren,
ro . zug iche Rammpjähle , Balken,
Sparren u d R -cheln,

-öffentlich meistbietend auf ZahlungS-' rist verlaufen , wozu einladet

_ _ H. Brötje.
Wieselstede . Hausmann Gerd

Eilers in Dringenburg läßt am

Freitag , 2 . Dezbr . ,
nachm. 1 Uhr ans«,

in seinem im Dringenbnrge « Moor
belehnen sog . „ F,sä erplack - ene

größere Fläche Torfmoor,
beste» schwarzen Torf liefernd,
zum Abgraben jückweise verpachten.

D e Avarabungszeit wird auf
SV Jahre sestgeiegt.

Tas Torfn oor kann aufs beste
empfohlen werden , insbesondere da
die Ab - und Zuwegung bequem ist.

Reflektanten wollen im „ Fischer-
p

' ack" anwesend sein.
Nach beendigter Verpachtung

läßt Eilers in dem Placke « bei
Hespes Hause daselbst eine größere
Fläche
beste Futter - u Streuheide
pfandweise meistbietend aus Zahlungs¬
frist verkaufen.

Kaufliebhaber woll n sich bei Hespes
Hause versammeln.

_ H. Brötje
z^ ymitede . ^ mpie. u meinen einsil

an . >weien Stier

Mk
"

özgelldekg
"

Mg
zum Decken. Ters . pamml von
hervorr. Wc crm. - Eltern und hat
Ursprung!. Nach;, gelief.

G . Hauken.^
Osternburger - Nenenwege . Zu

Mai habe >ch 17 He . tar Heuland
Mit od. ohne Nachgras zu verpachten.

_ H. Ahlers.

Immobil
Verpachtung.

Edewecht. Meine zu Nord¬
edewecht H belegen-

Landstelle,
bestehend aus kompletten Wohn - « .
Wirtschaftsgebäude « und etwa 90
Scheffelsaat Bau - , Wiesen - u . Weide-
ländcrelen habe zum 1 . Mai 1905
im ganzen od . geteilt unter günstigen
Bedingungen zu verpachte » .

Oellien.

Edewecht . Habs meine hier an
der Hauptstraße belegene olim
Auffurth ' sche

Wohnung
mit Stall « nd Garten

im ganzen oder geteilt zum 1 . Mai
1905 -u verpachten.

Die Stelle eignet sich
Vorzug !, s. e. Handwerker,
Sattler , Klempner re.

OsILLsrr.

» Verein für Geflügelzucht
und Vogelschutz, e. V.,

Oldenburg,
— gegründet 1875 . —

Gewinnliste
über die V r osung auf derVerbands-
Jungaeflügel - Ausstellung in der

„Rudelsburg - m Oldenburg.
E » wurden solgende Nummern ge¬

zogen : 2, 18 , 66 , 83 , 97 ; 109 , 140,
142 , 155 , 184 , 196 ; SOI , 277 ; SIS,
338 ; 412 , 421 , 449 , 474 ; SOI , 521,
558 , 572 , 580 , 588 , 597 ; « 00 , 663,
664 , 681 ; 733 , 748 , 765 , 781 ; 856,
875 , 888 892 ; » 50, 979 , 985 ; 1004,
1037 ; 1101 , 1128 , 1134 , 1156 , 1168,
1180 , 1184 ; 1220 , 1225 , 1256 , 1261,
1276 , 1290 ; 1304 , 1312,1326 , 1341,
1357 , 1359 ; 1400 , 1411 , 1414,1435,
1446 , 1447 , 1473 , 1475 , 1491 ; 1S01,
1519 , 1533 , 1568 , 1580 , 1585 , 1599;
1646 , 1677 ; 1709 , 1764 , 1766 , 1776;
1803 , 1825 , 1828 , 1860 , 1870 , 1891,
1894.

Tie Gewinne sind Mittwoch,
30 . Novbr , nachmittags von 2— 4 Uhr,
in der „ Rudelsburg - abzufordern.

Der Vorstand.
Wiefelstede . Joh « Helmers in

Wemkendorf läßt am
Sonnabend , 3 . Dezbr .,

nachm. 2 Uhr ans.,
beim Hause:

M Tannen,
beste S arren , Rammpfähle,
Schlesien rc.,

20 Haufen Mchelu,
meistbietend auf Zahlungsfrist ver¬
kaufen , wozu einladet

_ H. Brötje.

ülusveckilgW.
Sonnabend,

den 3. Dezember d.
nachm. 2 Uhr,

soll die erforderliche Erdarbeit
zur Herstellung des Chauffee-
körpers vom Endpunkt der bereits
vergebenen Strecke bis zur Wester¬
holter Chanfsee öffentlich mindest-
fordernd an Ort «nd Stelle ver¬
geben werden.

Wardenburg » d. SS . Nov . 1SV4.
Die Bavkomisßsll.

Drielatermoor . Zu verkaufen
ein schönes Kuhkalb.

_ _ H . Wragge.

VderlMerLriig.
Oberlethe.

ToniitTil. 18. Iez. sW1:

Habe mich m

8rvmen.KiiWttstr.18 I
als Arzt für

Hals -, Nasen - und
Ohrenleiden

niedergelassen.

vr. west, äu Lais.
Sprechst . : vorm . 8— 10 u . 12Vs — IVs

nachrn . 3 — 5 Uhr.
Sonntags nur 9 — 11 Uhr vorm.

_ Fernsprecher 4773.

Heseü
'
schafts-

Aöend,
veranstaltet vom Gesang -Verein

„Germania - , bei A«g. John»
wozu sreundl . einladet

Der Vorstand

Habe S - 3000 schöne

zu verkaufen!
Mansholt . G . Bremer.

Ladung Kalk
abzugeven.

Ang . Oetke « ,
Nadorsterstratze VS.

Rippen , Kleinfleisch » Snppen-
knochen empfiehlt

Oldb . Fleischwaren -Fabrik.

Spezialgeschäft
Achternstr. S4 'MW empfiehlt

ff. Margarine
Marke von»

Wer einmal versucht , nimmt stets
wieder.

Man beachte das Schaufenster ! !

Eversten . Zu v rk . v. 2 trächt
Zieaen 1 nach Wahl. Banmeifterstr. 3

llovrett
in der Aula des Grotzh.

Seminars

m Musch , W. Ns »br.,
abends VVz Uhr,

veranstaltet vom Chor u . Orchester
des Seminars zum Besten eines
Jnstrumentenfonds f. das Seminar.

Eintrittskarten sind im Vorverkauf
in der Buchhandlung des Herrn
Segelken am Kasinoplatz zu 1 ^
zu haben.

Bauplatze
zur Größe von 2 — 5 Scheffelsaat in
unmittelbarer Nähe der Bloherfelder
Schule I . Der Kaufpreis kann zn
4 °/o Zinsen stehen bleiben,

Eversten . Georg Schwarting.
Willi Schulz , Barbier u. Friseur.

Oldbg . i. Gr ., Ziegelhofstr . 1.

Grssthttmlichts Lstester.
Dienstag , den 29 . November 1904.

35 . Vorst , im Abonnement.
Das süße Mädel.

Operette in 3 Akt . v. A. Landesberg
u . L. Stein . Musik v. H . Reinhardt.

Kaffenöffnung 7, Anfang 7 '/r Uhr.

Mittwoch , den 30 . Nov . 1904.
5. Vorstell , im Abonn . für Auswärt.

Die Jungfrau von Orleans.
Romant . Tragödie in 5 Akten von

Schiller.
nung 3, Einlaß 8Vr,
Infang 4 Uhr.

Familien -Nachrichte ».
Verlobnngs - Anzeigen.

ttenminv kariösen
tteilmoti fköljo

Verlobte.
Etzhorn. Metjendorf,

_ _ z. Zt . Enhorn.

Verlobte.
Eversten , Norden»

z. Zt . Oldenburg . z. Zt . Oldenburg,

Todes -Ameiaen.
Oldenburg » 26 . Nov . 1904 . Statt

besonderer Ansage . Heute abend
9 >/ « Uhr entschlief sanft nach längerem
Kranksein an schwerem Herzleiden
unser guter unvergeßlicher Vater,
Schwieger - u . Großvater , der frühere
Eisenbahntischler Johann Lndewigi
in feinem 72 . Lebensjahre.

Die trauernden Angehörigen.
Die Beerdigung findet Donnerstag,

den 1 . Dezbr ., morgens 9 Uhr , vom
Sterbehause , Lerchenstr . 7 b , aus auf
dem neuen Kirchhof statt.

Oberlethe . Am Sonnabend, dm
26 . November , starb plötzlich und
unerwartet in Treptow mein lieber,
unvergeßlicher Sohn und unser guter
Bruder,

Sergeant Varstens
in seinem kaum vollendeten 26 . Lebens¬
jahre , welches tiesbetrübt zur An¬
zeige bringen

H. Carstens nebst Geschwistern.

Aremer SLadttßeater.
Dienstag , 29 . Nov ., 7 Uhr : „ Maria

Friedhammer . "

Mittwoch , 30 . Nov ., 7 Uhr : „Alt-
Heidelberg.

Donnerstag , 1 . Dez ., 7 Uhr : „ Aida ."

Freüag , 2. Dez ., 7 Uhr : „ Maria
Friedhammer . -

Sonnabend , 3 . Dez ., 7 Uhr : „Kabale
und Liebe . -

Danksagungen.
Etzhorn . Für die mir aus Anlaß

des Hinscheidens meiner lieben Mutter
so zahlreich erwiesene herzliche Anteil¬
nahme sage hiermit meinen besten
Dank.

Gerh . Bakenhus . I

Wettere Familien - Nachrichten.
Verheiratet: Heinrich Detrich

mit Marie Hanelt , Emden . Albert
Müller mit Margarethe Müller , Klein-
Midlum.

Verlobt: Thedore Martens , Eil-
würden , mit vr . meä . Franz Keet«
mann , Abbehamen . Alwine Dudden,
Jever , mit Willy Zill , Wilhelms¬
haven . Emma Tjarks , Helsenwarfen,
mit Joh . Rieken , Werd .- Alt .-Groden-

Geboren: ( Sohn ) F . Jürgens
Weener . O . Feenders , Grotegaste.
A . Thomsen , Tergaster - Grashaus.
O . Fittje , Schweinebrück . (Tochter)
W . Aeikens , Hörnhusen . Klempner¬
meister Fr . Claaßen , Loga . E . Lüken,
Leer (totgeboren ).

Geboren: Kapitän Friedr . Dreyes
Oldenburg , 68 I . Johann Gerhard
Höpken , Strückhausen , 79 I . Alina
Margarete Cordes , geb . Barrienbruch,
Bettingbühren , 55 I . Fritz Carstensen,
Stollhamm , 3 Mt . Jans Ernken
Janßcn , Neuengroden , 77 I . Johanne
Eilts , Emden , 7 ' /, Mt . Katharina
Gesina Spekker , Weener , 23 I . Ww.
Hinderika Klinkenborg , geb . Schetzberg,
Driver , 75 I . Jmkea Wever , Stapel-
moor . rheide , 1 I . Landwirt Hindert
Meertens,Weenermoor , 64I . Ren - ke
Bruns , geb . Pott , Ditzum , 60 I.
Ww . Hinderika Humbert , geb . Groene-
veld , Charlotten - Polder , 64 I . Bern¬
hard Krino Heddens , Veenhusen,
11 Mt . Fritz Borchers , Leer , 88 I.
Korvettenkapitän a . D . Erwin Schaeser , .
Sande bei Bergedorf , 42 I . A »na
von Lienen , Mentzh .msen , 5J . Schutz-
machermeister Johann Ah rich-
mann , Sengwarden , 71 I.

VeraüttvortM: Wilhelm V. Busch atz Chef- Redakteur; jüx deL . JnjexatWte.il : I . WetzlgßL RotatioLsdruct npd Pexlag ; A, Schgxj. Oldenburg.

s



1. BeÜltge
M ^ 878 der „Nachrichten für Ztadt and Land " vom Dienstag , den 89 . November 1904.

Um die Herstellung des Blattes vor jeder
Verzögerung zu bewahren , bitten wir
größere Annoncen am Tage vor
ihrem Erscheinen schon aufzugeben , kleinere
bis spätestens um 8 Uhr morgens.
Für später eingehende Aufträge können
wir die Aufnahme in die betr. Nummer
nicht zusichern.

Verlag -er „Nachrichten fft St. «. L.".

Königin Natalie von Serbien.

Die Königin Natalie von Serbin ist, wie berichtet , von
einem schweren Wagenunfall betroffen worden , als sie in
der Nähe Siarez , wo sie ihren ständigen Wohnsitz genom¬
men hat , eine Ausfahrt unternahm . So schmerzhaft die
Verletzungen sind , .so ist dennoch alsbald festgestellt wor¬
den, daß eine Lebensgefahr nicht vorhanden ist.

Aus dem Kroßherzoglum.
Der Nachdruck unserer mit Äorrespondenzzeiche» versehen «» Originalberichte ist »»
Mt reuauer vueL -uangaSe « stattet . Mittellungen und Berichte über totale Boa»

touuuntff « fiiU der Aedattio » stet« » lllkomme».

* Oldenburg , 29 . Nov.
x. Heranziehung oldenbnrgischer Gewerbetreibender

zur Unterhaltung preutz. Chausseeanlage « ? Dies muß ohne
Zweifel im ersten Moment allgemeine Verwunderung Her¬

vorrufen . Gleichwohl ist sie, wie nachstehende Darlegung
zeigen soll , keineswegs ohne weiteres von der Hand zu
weisen. Seit Jahren ist namentlich an der Grenze unseres
Landes ein recht lebhafter Warenverkehr von und nach dem
preußischen Nachbarstaates ein Verkehr , der von einer An¬
zahl oldenbnrgischer Gewerbetreibenden — in Ermange¬
lung anderer Verkehrswege , respektive wegen der Ver¬
billigung des Transports — auf derLandstraße voll-

^zogtzn wird . Nun ist, unseres Wissens in diesem Jahre
zum erstenmale , verschiedenen hiesigen Gewerbetreibenden,
welche regelmäßig preußische Staats - oder Amtsverbands¬
chausseen zu benutzen pflegen , — und zwar mit Lastwagen
— eine Mt Steuerzettel zugegangen , worin sie, zum Teil
recht erheblich zur Unterhaltung dieser Chausseen — in
Form einer Abgabe — herangezogen werden . Die Summe
beträgt in einzelnen Fällen mehrere hundert Mark . Es
entsteht nun naturgemäß die Frage : „Ist ein hiesiger
Gewerbetreibender verpflichtet , einer derartigen Zahlungs¬
aufforderung ohne weiteres Folge zu leisten ? Und anderer¬
seits , wenn die letztgenannte Frage bejaht werden muß , was
folgt für uns aus derartigen Repressalien , die unseres
Erachtens jedenfalls auch den Zweck verfolgen , die lästige
Konkurrenz oldenburgischer Gewerbetreibender zu unter¬
drücken? Es folgt hieraus , daß auch wir diejenigen nicht
oldenburgischen Gewerbetreibenden , welche regelmäßig un¬
sere Staatschausseen mit Transportwagen zu benutzen pfle¬
gen, zur Unterhaltung dieser öffentlichen Verkehrsstraßen
mit heranziehen . Soweit wir unterrichtet sind, ist diese
Anzahl preußischer Fabrikanten u . dergl . keineswegs
gering, und die aus diesem Besteuerungsmodus resul¬
tierenden Einnahmen dürften dementsprechend größer aus-
fallen , als man von vornherein anzunehmen geneigt ist.
Wie dem auch sein mag , so viel ist gewiß , daß die ganze
Angelegenheit ein öffentliches Interesse in An¬
spruch nimmt , und daß zweifellos unsere Verwaltungsbe¬
hörden sich mit dieser Sache demnächst noch angelegentlichst
beschäftigen werden . — Jedenfalls hat , gutem Vernehmen
nach, bis heute noch keiner der in Frage kommenden
hiesigen Geschäftsleute der erwähnten Zahlungsaufforde¬
rung Folge geleistet . Man wird vielmehr voraussichtlich die
Sache zur gerichtlichen Entscheidung gelangen lassen . Wir
kommen auf die Angelegenheit in Kürze noch eingehend
zurück.X Der Wirteverein für Oldenburg und Umgegend hielt
gestern abend im „Lindenhof " seine fünfte diesjährige Ver°
einsversammlung ab . Nach Verlesung des Proto¬
kolls der letzten Versammlung wurden vier Aufnahmen voll¬
zogen. Die vorgelegten Satzungen der Unterstützungskasse
wurden genehmigt , ebenfalls die aufgestellten Sätze für die in
Aussicht genommene Platzmiets für Plakate , welche in Wirt¬
schaften ausgehängt werden sollen. Eine Beteiligung an der
nächstjährigen Ausstellung wurde abgelehnt , dafür jedoch eine
Kochkunstausstellung für 1906 in Aussicht gestellt. Der fünfte
Punkt „ Fortbildungsschulwesen " wurde vertagt . Als Lokal
für die Weihnachtsbescherung, welche am 21. Dezember statt-
sindet , wurde die „Union " gewählt . Die nächsteVersammlung
findet bei Herrn L u d w. B e ck e r in der Haarenstratze statt.

* Der dritte literarische Vortrag des Frl . Dr . Bäumer
kann wegen Verhinderung der Vortragenden nicht am 3 . Dez. ,
wie ursprünglich festgesetzt war , stattfinden ; er wird auf
Sonnabend , den 10. Dezember , verschoben. Näheres werden
wir rechtzeitig mitteilen.

-n . Stinte , diese kleinen Fischlein, die hier sehr viel ge¬
gessen werden , kamen in diesen Tagen in großen Mengen an
den Markt.

**) Die Verlosung in - er Geflügelausstellung hat
gestern abend stattgefunden . Die Gewinnliste ist im
Inseratenteil der heutigen Nummer der „Nachrichten für
Stadt und Land " veröffentlicht . Der Hauptgewinn,
ein silbernes Besteck , siel auf Nr . 1128 . Wir empfehlen
die Durchsicht der Gewinnliste umsomehr , als die Gewinne
unter Rückgabe der Gewinnlose am Mittwoch , 30. Nov .,
nachmittags von 2—4 Uhr in der Rudelsburg abgesordert

werden müssen . Auswärtigen werden die Gewinne auf
Wunsch unfrankiert zugesandt . Bis zum 3 . Dez . abends
6 Uhr nicht abgeholte lebende Gewinne werden Vereins-
Eigentum , andere Gegenstände werden den Gewinnern noH
bis zum 20. Dezember reserviert.

* Mysteriöses aus einer Kaserne . Eine mysteriöse
Angelegenheit beschäftigte, nach dem „B . T " , das Kriegs¬
gericht der Landwehrinspektion , vor dem sich der Reservist,
Rost wegen verleumderischer Beleidigung und wissentlich
falscher Anschuldigung eines Vizefeldwebels und wegen
Widersetzung und Drohung gegen einen Obersten zu ver¬
antworten hatte . Am 30. April d. Js . erhielt der Kom¬
mandeur des 3. Garde -Regiments zu Fuß , Graf von
Haßlingen, der jetzige Kommandeur der 37. Jn-
santeriebrigadc Hierselbst, folgendes anonyme Schreiben:

„ Der Vizefeldwebel Wolfenfeld von der 5. Kom¬
pagnie , welcher am 28. d . Mts . beim Schießen die Auf¬
sicht führte , hat den Grenadier Wagner mit dem Aufsc )
des Schreibtisches derartig an die Nase geschlagen, daß
sie blutete . Aus Furcht vor weiteren Mißhandlungen
gab Wagner an , daß ihm das Holz auf den Kopf gefallen
sei . Am Nachmittag hat der Vizefeldwebel die Leut«
beim Exerzieren in einer entsetzlichen Weise mißhan¬
delt , indem er sie mit der Faust und mit dem Säbel
ins Gesicht geschlagen. Es ist überhaupt unerhört , wie
die Leute des Wolfenfeld eingeschüchtert sind und nicht
angeben , daß sie mißhandelt worden sind . Ich bitte den
Herrn Oberst , die Sache zu untersuchen , andernfalls
ich einen Artikel an sämtliche Zeitungen verfassen werde.

Ein Reserivst ."
Der Regimentskommandeur beauftragte den Oberleut¬

nant FreiHerrn v. Müsflingen mit den Nachforschungen
nach dem Urheber des Briefes , v . Müsflingen ließ sich
sämtliche von den Rekruten der 3 . Kompagnie ielbstange-
fertigte Lebensläufe zum Vergleich vorlegen uno entdeckte?
dabei , daß die Schriftzüge des anonymen Briefes mit
denen des Lebenslaufes des Reservisten Rost eine frap¬
pante Sehnlichkeit aufwiesen . Er diktierte dem Verdäch¬
tigen das fragliche Schreiben , und auch hierbei traten die
gleichen Schriftzüge zu Tage . v . Müsflingen war es aus¬
gefallen , daß der Reservist , der damals eine Uebung ab¬
solvierte , während des Schreibens oft absetzte und sehr
aufgeregt war . In dem Verfahren gegen den Vizeseldwebel
stellte sich heraus , daß die Angaben in dem Briefe auf Un¬
wahrheit beruhten , und so wurde der Reservist unter An¬
klage gestellt . Das Gericht sprach den Angeklagten?
frei und betonte in der Begründung , daß im vorliegenden
Falle ein wunderbares Spiel des Zufalles in bezug au§
die Ähnlichkeit der beiden Schriften vorliegen könne.

*

Df . Eversten , 27 . Nov . Die am gestrigen Tage vom
hiesigen Turnverein veranstaltete Turnfahrt nach
Hatten und Huntlosen erfreute sich einer zahlreichen
Beteiligung . Um 9 Uhr hatten sich beim Vereinslokal , trotz
des schlechten Wetters , ca. 60 Turner versammelt . Kurz nach
9 Uhr setzte sich sodann die fröhliche Turnerschar unter Vor¬
antritt der Musik in Bewegung . Es wurde zunächst über
Hundsmühlen , Wardenburg nach Hatten (siehe unter Hatten)
marschiert , wo man kurz nach 3 Uhr beim Vereinslokal des
Hatter Turnvereins eintraf . Hier hatte der Hatter Turn¬
verein Aufstellung genommen und begrüßte die fremden
Turngenossen mit einem kräftigen „Gut Heil "

. Nachdem sich
jeder bei Speise und Trank gestärkt hatte , wurde in dem ge¬
räumigen Saal des Herrn Cösel gemeinsam mit den Turnern
des Turnvereins Hatten ein Kommers nach echt turnerischer
Art abgehalten . Nachdem der Sprecher namens des Turn¬
vereins Eversten den Hatter Turnern den Dank für den Emp¬
fang ausgesprochen hatte , wurde unter Leitung des Herrn
Heinemann , Sprecher des Turnvereins Hatten , der Kommers
eingeleitet . Nur zu rasch verschwanden die fröhlichen Stun¬
den. Nach einem dreifachen Hoch auf die edle Turnerei wurde
zum Bahnhof Huntlosen marschiert , um vom Dampfroß wie¬
der der Residenz zugeführt zu werden . _ _

311. Kunstausstellung des Kunst¬
vereins im Augusteum.

m.
Die grauen Novembertage mit ihrer Schneeluft und

ihrem Nebeldunst sind der Ausstellung so ungünstig wie
möglich. Schade

'
daß sie alljährlich mit dieser dunklen

Zeit zusammenfallt , gerade dann , wenn uns die farben¬
freudige Palette der Künstler ein wenig über den betrüb¬
lichen Mangel cm Sonne und Licht in der Natur hinweg¬
helfen könnte . Hätten wir einen Oberlichtsaal , wär 's besser,
wenigstens erträglich . Da liegt die große Aufgabe des
Kunstvereins -Vörstandes : Eine größere Wandsläche und
Licht von oben zu schaffen. Jetzt kann man öfter als ein¬
mal ins Augusteum gehen und leer und kalt wieder her¬
auskommen . Die Dunkelheit erschlägt die Bilder , und wir
wandeln an toten Künstlerträumen vorbei . Sie bedürfen
des Lichts , um aufzuerstehen , weil sie aus dem Spiel der
Sonne geboren sind . Zeichnerische Darstellungen werden
durch mangelhafte Beleuchtung nicht so sehr geschädigt . Der
Geist spricht zum Geiste — man braucht darauf¬
hin nur die Radierungen von Marie Stein
anzusehen — aber die Seele der Malerei , die
wacht nicht aüf , ehe sie sich nicht in freudigem Lichte baden
kann . Wie totenstarr stehen z . B . die Farben nebeneinan¬
der auf den Aquarellen — nicht Pastellen ! — der Frau
v. Scharfenberg, die im Hellen Strahl des Tages
im geheimnisvollen Weben ihre lockende Svrache sprechen
und , verborgener Schönheit voll , in einander zittern!

Selbst ein Bild , das den leuchtendsten Sieg des Lichtes
Proklamiert , unseres Dötlinger Meisters Müller vom
S i e l „Sonnenaufgang aus herbstlicher Heide"

, verschleiert
seine Kraft , die so golden über dem ernsten , blauschwarzen
Wald bis in das lichte Morgengewölk am hohen Himmel
emporstrahlt . Weit , weit dehnt sich die braune Heide vor
uns , und das erste Licht, neugeboren , meerentstiegen , spielt
in dem Nachttau , der wie ein silberner Schleier die weite
Ebene einhüllt . Ei« Motiv , auf landläufige Schönheit hi«

angesehen , fast dürftig zu nennen , und doch mit dem
vollen Zauber warmherziger Heimatkunst überflutet , ein
liebes Bild , das einem ans Herz wächst. Aber man muß
auch eins haben , sowohl für unser Land , als auch für seine
wenigen Künstler , das sie für ihre standhafte Liebe wenig
genug belohnt.

Vielleicht nimmt ein einziges Bild den Kampf mit den
Vorboten des Winters aus, ohne zu resignieren : Fischer-
Gurigs „Alte Kurbrandenburgische Schiffswerft in Em¬
den"

, von einem erhöhten Standorte (vielleicht vom alt¬
berühmten Rathause ) aus gesehen. Der kriegerische Klang
des Titels hat etwas Rührendes an sich : Die ersten win¬
zigen Anfänge unserer jetzt so gewaltigen Flotte enthüllen
sich da . Und der Künstler läßt uns , wie um dem Außer¬
ordentlichen , was seinen Vorwurf umwittert , Ausdruck zu
geben , die Schiffe und die Häuser in besonders eigen¬
artigem Lichte sehen, das in Gold und Blau über der Stadt
spielt , die wir uns schon halb und halb im silbrigen
Duste der holländischen Landschaft liegend denken.

Dieselbe Krastnatur offenbart sich in den Gemälden
Phil . Francks- Halle . An den außerordentlichen Erfolg,
den in der letzten großen Bremer Kunst-Ausstellung seine
unbeschreiblich herausfordernde Chantant -Sängerin hatte,
klingt das "

hiesige Bild „In der Arena " an , wo
sich ein kleiner Clown vor zuschauenden Kin¬
dern produziert . Die übrigen Tafeln , mit breitem Pin¬
sel zäh gemalte Landschaften , bedürfen weiter Abstände,
um bildmäßig gesehen zu werden , wirken dann aber echt
und tüchtig . Viel feiner fällt die Landschaft bei Oscar
Frenzel - Berlin aus , aber auch wiederum nicht so ehr¬
lich, und man wird die Vermutung nicht los , sie sei
nur dahingesetzt, um den technisch glänzend gelungenen
Schafen einen Hintergrund zu geben.

Merkwürdig geräumig weiß Elsbeth Harbers-
Karlsruhe ihre Bilder zu gestalten . Die alte Küche befrie¬
digt nicht voll , weil wir Interieurs mit größerer Ak¬
kuratesse ausgeführt zu sehen gewöhnt sind . Das Eifel¬
dorf ist ein wenig verfehlt in der Farbe , aber der „Abend¬
frieden in der Eifel " entläßt uns mit großem Genuß , und
auch das Kornfeld ist eine tüchtige Leistung.

Einer der Unscheinbaren , der Beachtung verdient , ist
Jac. Alb erts - Berlin , ohne Zweifel ein Friese . Eine
reizende Flußlandschaft , ein Kiefernwald im Frühling lin¬
der flotte Kopf des Urlaubers zeigen ihn eigentlich nicht in
seiner Stärke , verraten aber doch ein Stück seiner schwer
zugänglichen Eigenart . Ebenso andeutungsweise finden wir
AkfBachmann- München vertreten . Die Bilder der ein¬
förmigen Nordseefläche und der beiden Raben , die auf den
toten Dorsch einhacken, geben einen Begriff von seiner
Kunst der Wasserbehandlung , die sich aber so recht erst
auf großen Flächen ausleben kann Eine ausgezeichn te Ma¬
rine sandte auch Hambuchen - Düsseldorf („Dunstiger
Nachmittag "

) . Eugen Brachts „Verlassenes Heiligtum"
bat mich wieder einmal schwer enttäuscht , eine Behandlung,
die ich mir in den letzten Jahren von dem verehrten
Meister leider öfter gefallen lassen muß . Ein Bild , das
trotz technischer Qualitäten kalt läßt , sehen wir in H en ->
selers „Hol über !" Die 5000 Mark , die der Künstler
dafür fordert , wüßte ich besser anzulegen , z . B . für den
stimmungsstarken Wenglein (Herbst im Isartal ) , und
dann bliebe noch allerhand Schönes zu kaufen übrig , so
Max Schlichtings pikante „Pariserin " , die Landschaf¬
ten Wucherers mit der leis verschleierten Ferne , Ger¬
trud Stechows „ Herbstabend im Moor ", Richard
Frieses „ Hirsch" u . a . m.

Mit einer lobenden Erwähnung zweier Oldenbur¬
ger möchte ich die heutige Besprechung abschließen . De-
godes „Frühling in den Bergen " ist ein sehr tüchtig und
solide gemaltes Bild . Wahrscheinlich macht es der Ernst
der Landschaft

'(Eisel ?), daß die Farbe so schwermütig
darüber liegt , trotz des Lenzes . Auch Hugo Duphorn
hat schon glänzender seine schöne Begabung dargetan , als
mit dieser Riesenkastanie , die aus ihrem Blätterdunkel den
Ausblick auf einen Flecken voll Sonne gestattet — zu viel
Studie , zu wenig befreiende Künstschöpfung.

lV. v. Lusok.
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ku . Hammelwarden » 27. Nov . Gestern nachmittag fand
hier in dem Gräfensteinschen Gasthause eine Versammlung
des landwirtschaftlichen Vereins Hammelwarden
statt . Der Verein der Geslügelfrennde von Brake und Um¬
gegend war zu dieser Versammlung eingeladen . Die Ver¬
sammlung war verhältnismäßig gut bejucht . Herr Haus¬
mann Graeper -Handfeld eröffnete um 6,30 Uhr die Ver¬
sammlung . Herr Huntemann - Wildeshausen hielt einen in¬
teressanten Vortrag über Geflügelzucht und belegte seine
Ausführungen mit Beispielen aus eigener Erfahrung . Hier¬
auf wurde mitgeteilt , daß ein Gesetzentwurf iu Bear¬
beitung sei , welcher die Ziegen bockkörung vor¬
schreibe . Dieser Entwurf wurde mit Freuden ausgenommen.
In hiesiger Gegend seien viele Ziegenhalter , dagegen nur
wenige Ziegenbockhalter . Die Gründung eines Ziegen¬
zuchtvereins hielten mehrere Mitglieder für am Platze.

k . Friesische Wehde » 27. Nov . Die Jagdzeit auf
Hasen , Rehe usw . geht nun nach und nach zu Ende.
Unsere Jäger sind sehr zufrieden mit den diesjährigen
Jagdergebnissen . Vor einigen Tagen fand noch in Grab¬
stede in den Büschen des Gutsbesitzers Hansen eine größere
Treibjagd statt, zu der die besten Jäger der Friesischen
Wehde eingeladen waren . Jeder Jäger erlegte durch¬
schnittlich drei Hasen. Außerdem wurde eine beträchtliche
Unzahl -Rebhühner und Schnepfen geschossen . Rehe, die
hur noch ziemlich zahlreich sind, wurden nur weiblichen
Geschlechts gesehen. Mit dem letzten Zuge kehrten die
Jäger in fröhlichster Stimmung wieder heim . — Treib¬
jagden

' werden hier recht zahlreich abgehalten , da man
Labei zugleich den Zweck verfolgt , die beträchtliche Anzahl
von Füchsen zu verringern . — In den meisten Orten der
Friesischen Wehde besteht die schöne Sitte , daß für die
Kinder eine öffentliche Weihnachtsfeier abge-
haltcn wird . Dabei führen die Kinder kleine Stücke auf
^Schneewittchen, Knecht Rupprecht und andere Weihnachts¬
märchen) und tragen Lieder vor. Sie finden somit in jeder
Weise Vergnügen , zumal alle bei hellleuchtendem Tannen¬
baum ein Geschenk erhalten . Da die Feier besonders den
Zweck hat, den Kindern wenig bemittelter Eltern auch eine
schöne Weihnachtsfreude zu bereiten, so verdient» die gute
Sitte überall Nachahmung.

* Varel, 28. Nov . Ein Konzert, veranstaltet von der
Hiesigen Stadtkapelle, fand gestern im Saale des „ Tivoli"
statt . Hierzu hatten sich so viele Besucher eingesunken, daß
der geräumige Saal des genannten Etablissements bis auf
den letzten Platz gefüllt war . — Ein Kirchenkonzert
fand gestern in der hiesigen evangelischenKirche statt. Der
Besuch war ein so starker , daß Späterkommende kaum Platz
zu finden vermochten. Eingeleitet wurde das Konzert mit
einem Chorgesang des Kirchenchors : „ Hoch tut Euch auf"
von Gluck . Der Chor verriet unter der umsichtigenLeitung
des Herrn Musikdirigenten Schauder eine gute Schulung.
Beim Forte sowohl wie beim zarten Pianissimö kamen die
einzelnen Stimmen schön zur Geltung . Herr Schauder zeigte
sich sodann als Meister im Orgelspisl , sein Temporale in
V'-äur von Bach war von gewaltiger Wirkung, Frau Hayessen,
die mit ihrer prächtigen Altstimme als Solistin aüftrat , be¬
zauberte die Besucher durch den Vortrag einiger Lieder, die
den Ruf der Künstlerin aufs neue befestigten. Das Konzert
hat jedem Besucher gefallen und gebührt den Veranstaltern
und den Mitwirkenden aufrichtiger Dank. ^ - Abends ver¬
sammelte sich der Kirchenchor zu einer Feier im „ Viktoria-
Hotel "

. Diese Feier wurde mit einem Prolog , gesprochen von
Frl . Tietjen , eingeleitet . Später wechselten Gesang- Reden,
Klaviervorträge in bunter Reihenfolge ab , so daß der Chor
befriedigt auf sein 2. Stiftungsfest zurückblicken kann . — Der
Verein für Naturkunde veranstaltete gestern seinen
zweiten Vortragsabend im „Schütting "

. Das Thema lau¬
tete : „ Konstantinopel und der Bosporus "

, illustriert durch
60 kolorierte Lichtbilder. Den Vortrag hatte Herr Oberlehrer
Pfannkuche aus Oldenburg, der Konstantinopel aus ei¬
gener Anschauungkennen gelernt hat, übernommen. Er ent¬
ledigte sich feiner Aufgabe in geschickter Weise und wußte das
Leben und Treiben im „ Reich des kranken Mannes " recht an¬
schaulich zu schildern . Die Lichtbilder waren vorzüglich und
ließen an Schärfe nichts zu wünschen übrig . Am Schluß
seines Vortrages wurde Herrn Pfannkuchevon den sehr zahl¬
reichen Besuchernlebhafter Beifall zuteil . („ Gern .

")
) Dötlingen » 28. Nov. Wie bestimmt verlautet, sollen

die überfüllten Schulen zu Neerstedt und Ostrittrum zu
zweiklassigen erweitert werden.

) Hatten » 28. Nov . Gestern machten 50 Mitglieder
des Turnvereins zu Eversten über Wardenburg und
Huntlosen eine Turnfahrt nach hier , wo in Kofels Saal in
Gemeinschaftmit hiesigen Turnern ein Kommers veranstaltet
wurde. Abends rückte die muntere Schar nach Huntlosen
ab, um von da aus den Zug zu benutzen.

kr. Eine « Rezitationsabend veranstalteten am
vorgestrigen Sonntag die vereinigten Gewerkschaften im
Vereinshause an der Nelkenstraße , zu welchen Herr Walkotte
gewonnen war, welcher das Drama » Das siebente Gebot"
rezitierte . Der Besuch war ein recht guter.

) Hatterwüsting , 28. Nov . Schon seit längerer Zeit
machen sich die aus den Staatsforsten kommenden Wildschweine
in dieser Gegend in unliebsamerWeise bemerkbar . In den
Osenbergen sollen sich 7 — 8 Stück aufhalten; alle- Nach¬
stellungen waren bis soweit erfolglos. Kürzlich legte nun ein
erfahrener Weidmann auf den Gründen des Brinksitzers H.
Cording Hierselbst, über die eine Fährte des Schwarzwildes
führte, eine Fanggrube an. Das erste Resultat war des
Nachbars Hund, während die Wildschweine sich sorglich bei-
seits gehalten hatten; am Sonnabendmorgen aber fand sich
ein mächtiger Wildeber darin, dem alsbald Garaus gemacht
wurde. — Der Gesangverein „ Blüh' auf" hat sich
ausgelöst. _ _ _

Kandel, Gewerbe und Derkehr.
Vom Geld - und Warenmarkt . NochmalsdieHibernia-

Affäre. In dem Augenblick , in dem das Abgeordnetenhaus
sich mit der Hibernia -Affäre beschäftigen soll , wird um den Besitz
an Hibernia -Aktien , über den die Verstaatlichnngsgegner ver¬
fügen , eine Mauer gezogen . Das Hibernia -Konsortmm hat näm¬
lich in seiner jüngsten Sitzung beschlossen, dem Besitz und den An¬
rechten des Konsortiums eine juristische Form zu geben , welche die
dauernde Konservierung der Aktienmajorität (also über 30 Will.
Mark ) sichern soll . Dem Konsortium gehören erste Berliner
Banken , das rheinisch - westfälische Kohlensyndikät und rheinische
Großindustrielle an . Die feste Form , die dem Konsortium gegeben
wird , verfolgt den Zweck, ein eventuelles weiteres Eindringer der
Regierung in die Hibernia unmöglich zu machen . Daß dieser
Schritt gerade in dem Augenblick unternommen wird , in dem das
Parlament in die Beratung der Hibernia - Vorlage eintreten soll,
deutet darauf hin , daß man den Volksvertretern nochmals vor
Augen führen will , von welcher geringfügigen Bedeutung es für

die Regierung wäre , wenn sie die von der Dresdner Bank aufae-
kanfte Aktienminorität erwerben würde . Denn wenn tatsächlich
ein Besitz von mehr als 30 Millionen Mark Hibernia -Aktien dau¬
ernd in den Händen der Verstaatlichungsgegner bleibt , so wird es
der Regierung unmöglich gemacht , Einfluß , auf die Verwaltung
der Gesellschaft zu gewinnen , noch viel weniger Einfluß auf das
Kohlensyndikat . Der Regierung wird durch die neueste Phase,
in die der Kampf um die Hibernia getreten ist , die Verteidigung
ihres Gesetzentwurfs im Landtage sehr erschwert , werden . Gar
nicht abzusehen ist, was eigentlich mit dem Aktienbesitz der Dresdner
Bank werden soll, wenn der Landtag den Erwerb ablehnen
sollte . , —

Vom Geldmarkt. An der Hand des vorliegenden Aus¬
weises der Reichsbank , der eine Erhöhung der steuerfreien Noten¬
reserve von 176 Millionen auf 286 Millionen anfweist , wurde in
der Sitzung des Zentralausschufses vom Präsidenten der Bank un¬
gefähr folgendes ausgeführt : Der Ausweis zeigt einen günstigen
Status , der Metallbestand habe sich weiter sehr wesentlich ver¬
stärkt bei gleichzeitiger Verringerung der Anlagen . Dieser Um¬
stand habe den Gedanken an eine Diskontermäßigung
nahegelegt , man habe jedoch in Hinblick auf die Nähe des Ultimo
und des Jahresschlusses sowie mit Rücksicht auf die Andauer des
ostasiatischen Krieges davon Abstand genommen . Außerdem sei
hierbei noch die Erwägung hinzugetreten , daß große Mengen
fremden Geldes im deutschen Geldmarkt vorhanden sind , auf deren
Zurückziehung man jeden Augenblick gefaßt sein müsse . Ferner
ständen bedeutende Neuemissionen in Aussicht . Der Metallbe-
ftand der Reichsbank hat eine selten dagewesene Höhe erreicht ; das
Deckungsverhältnis der Noten , das noch vor wenigen Wochen
recht ungünstig war , hat sich inzwischen sehr günstig gestaltet . Diese
Konstellation zeigt , daß die vor kurzem erfolgte Diskonterhöhung
sich als eine sehr wirksame Maßregel erwiesen hat und gerade zur
richtigen Zeit erfolgte . .

Zur Frachtermäßigung für das Sieger) atz d , ^ n
der letzten Sitzung des Bezirkseisenbahnrates des Drrdktionsbe-
zirks Frankfurt a . M . , der auch Vertreter der hessischen und ba¬
dischen Regierung beiwohnten , wurden Anträge auf Ermäßigung
der Brennmaterialfrachten für das Saar - , Jll - und Sieagebiet
angenommen . (Nach unserer Ansicht sind über diese Tariffrage
nun schon so viel Körperschaften gefragt und Gutachten abgegeben
worden , daß die Regierung jetzt wirklich zur Tat schreiten konnte .)

Kursberichte der Oldenburger Banke«
vom 29 . November.

Oldenburgische Spar - und Leih -BanL . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision . , „ . .

Ankauf Verkauf
pCt . PCL.

Miindelsicher.
8f4pCt . alte Oldenburg . Konsols . . . . . - ^8,75
ZfHpCt . neue do . do. (halbi . Zinszahlung ) 98,75
3pCt . do. do . . . . . . . .
4pCt . Oldenb . Bodenkr .-Anst .-Oblig . junk . bis . .

1 . Okt . 1906 . .
3f/ßpCt . do . do. 98,75
3vCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe . . . . 127,85
4pCt . Oldenb . Stadt - Anl „ unk . b. 1 . Juli 1907 161,50
4pCt . Stollhammer , Jeversche von 1877, Dämmer wo
4pCt . sonstige Oldenburger Kornrnunal -Anleihen W1,50
Zf-̂ pEt . Oldenburger stadt -Anleihe von 1903 93,50
3i/SCt . Butjadinger , Goldenstedter . . . . . 99
llVspEt . sonstige Oldenburg . Kommunal -Anleihsn 98,50
3/zpCt . Obersteiner Stadt -Anleihe . 98,25
4pCt . Eutin -Üüb .- Prior .- Obligationen garantiert 100,75 , —
3(HpCt . Deutsche Reichsanl ., abgest . , unk . b . 1905 101,20 101,75
3z4pCt . do . do . . 101,20 101,75
3pCt . do. do . . . . . . . 89,45 90
3f4pCt . Preußische Konsols , abgest ., unk . b. 1905 101,10 101,65
3f4pCt . do. do. . . . . 101,10 101,65
3pCt . do. do. . . . . . . . . 89,45 SO
344pCt . Lübecker Staats -Anleihe . . . . . . 98,45 99,
3f-LpCt . Deutsch - Ostafrikanische Obligationen . 98,30 98,85
3f4pCt . konv. Darmstädter Stadt -Anleihe . . 97,70 —
3ZHpCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1904 . . . 98,20 98,75
3(4pCt , Kölner Stadt -Anleihe . 98,90 99,20

Nicht miindelsicher.
4pCt . Russische Staats -Anleihe von 1902 . . — —
4pCt . Moskau -Kasan -Eisenbahn -Prior ., garant . — —
4pCt . alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 Frc . und

darunter ) . 104 —.
8pCt . staatsgar . Jtal . Eisenbahn -Prioritäten . 71,60 —
3(4pCt . Stockholmer Stadt - Anleihe von 1887 . 96,70 —
4pCt . Moskauer Stadt -Anleihe . . . . . . — —
4pCt . abgest . Pfandbriefe der Berl . Hypoth .-Bank 99,45 100
4pCt . Pfandbriefe der Mecklenb . Hhpoth .- und

Wechselbank , Serie V , unk . b . 1914 . 101,60 102,15
4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Zentral -Boden-

Kredit - Akt.-Ges ., v. 1903 unk . b . 1912 . . . 102 95 103,50
4pCt . Pfandbriefe der Preuß . Boden -Kredit - Ak-

tien -Bank , Serie XU , unk . b . 1913 . . . 102,20 102,50
3^ pCt . do . Preuß . Boden -Kredit -Akt.-Bank

Serie XX , unk . bis 1913 . . . 99,70
3^ pCt . Pfandbriefe der Braunschweig .-Hannov.

Hypoth .- Bank , Serie XX , unk . b . 1910 . . 95,45
3f4pCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Akt.- Bank 93,45
4Z4pCt . Rütgerswerke Obligat , rückzahlb . 105 . 102
4pCt . Gewerkschaft Ewald -Oblig . rückzahlb . 103 102
4pCt . Obl . Deutsch -Atlantischer Telearaphenges . 100,70
4pCt . Glashütten - Prioritäten , rückzahlbar 102 101,50
4pCt . Warps - Spinnerei -Priorit ., rückzahlb . 105 104 —
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk 168,50 169.30
Check London für 1 Lstr . in Mk . 20,35 20 45

do . Newvork für 1 Doll , in Mk . . 4,1625 4,1975
Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk . . . . 4,1475 —
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk . 16 83 —

An der Berliner Börse notierten gestern :
'

.
Oldenb . Spar - und Leihbank -Aktien . 180,25 pCt . G
Oldenb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn ) . . . 93 pCt . br K

Diskont der Deutschen Reichsbank SpCt.
Darlehnszins der Deutschen Reichsbank 6pCt.

90.25
99.25
87.25

101,75
99.25

128,( 5

99

99
98,75

100

95,75
94

102,50
102,50
101,25

Oldenburger Bank.
Ankauf

pCt.
Verkauf

pCt.
Mündelsicher.

ZfHpCt . Oldenburg , konsol. Staats -Aul ., ganzj.
Coupons . .

gr̂ pCt . Oldenburg , kons. Staats - Aul -, halbst
Coupons (April —Oktober ) .

ZVepCt . Oldenburg , konsol. Staats -Änl ., halbst
Coupons (Januar —Juli ) . . . . . . .

3pCt . Oldenburgische konsol . Staats -Anleihe .
4pCt . Oldenb . staatl . Bodenkredit - Anstalt -Schuld-

verschreibungen , unk . b . 1906 .
N/sM . desal . .
4pCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901 , unk.

bis 1907 . .
3tẑ pCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe v . 1903
3l4pCt . Dinklager Gemeinde -Anleihe von 1903
3KopC1. Butjadinger Sielacht - Anleihe . . . . . —
3pCt . Oldenburg . Prärnirn -Anl . (40 Taler -Lose) 127,85
4pCr . Oldenburg . Kommunalanleihe . . . 101,50 —
3f/WCt . Oldenburg . Kommunalanleihe

'
. . . . . 98,50 99

31/fpCt . Deutsche Reichsanl . , konv . unk . b . 1905 101,20 101,75
gst/pCt . Deutschs Reichsanleihe . . . 101,25 101,75
3pCt . Deutsche Ncichsanleihe . 89,15 90,
3Ve >pCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv. unkünd-
„ bar bis 1905 . . . . . . . . . . . 101,10 101,65

98.75

93.75

101,25
99,20

101,50
98,50
99,25

99,25

99.25

100,40
87.25

101,75
99,75

102

99,75
99,50

128,65

10110 10185
89,45 so
99,70 W0.2L

103,10 103,85
98,20 98,75
93 .30 99,35
98,10 98.85— 99

100,75 —

98,70 99,25

— 101

— 100,78

— 103.50
103

— 101 .75

^ Ot . Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . .
st . Preuß . konsol . Staatsanleihe . . . . .

bVsvCt . Bayerische Staatsanleihe .
4pCt . Altonaer Stadt -Anl . v . 1901, unk . b . 1911
314pCt . Kieler Stadtattl v . 1901.
3pdpCt .

'
Wiesbadener Stadtanl . v . 1902 . . .

OIHpCt . Posener Stadt -Anleihe von 1903 . . .
3V„ pCt . Leerer Stadt - Anleihe von 1902 . .
ZiFpCt . Lübeck-Büchener Eisenbahnanl . v. 1902
4pCt Eutin -Lübecker Eisenb . -Prior .-Oblig . gar.
ZtzLpCt. Gothaer Landeskredit -Oblig ., unk . bis

1908 . . . .
3i ^ pCt . Lübecker Staatsanl ., unk . b . 1914 . .

Nicht miindelsicher.
4pCt . Deutsche Dampffischerei - Ges . „Nordsee "-

Oblig . , von 1904 durch erstes Schiffspfand.
recht sichergestellt . .

4pCt . Gewerkschaft „Deutscher Kaiser " Hypoth .-
Obligat . , unk . bis 1910.

41/2 (1Ct . Mülheimer Äergwerksvereins -Obligat .,"
rückzahlbar L 102 PCt.

4pCt . Hamb . Hypoth .-Bank -Pfandbr ., unk . b . 1913
4pCt . Hannov . Bodenkreditbank -Pfandbriefe , unk.

bis 1913 . . .
4pCt . Mecklenburg . Hypothek .- u . Wechselbauk-

Pfandbriefe Serie IV , unk . b . 1913 . . . .
4pCt . Mittcld . Bodenkredit -Anst .-Pfandbr ., unk.

b . 1909 , Mündelsicher im Fürstentum Reuß 101,20
4pCt . Mitteldeutsche Grundrentenbr ., (Serie IU)

> mündelsicher im Fürstentum Reuß . . . . 101,20
8MCt . Preuß . Bodenkredit -Akt.-Bank -Pfandbr .,

unk . bis 1913 . S9,70
ZfHpCt . Preuß . Zentr .-Bodenkr .-Pfandbr ., unk.

bis 1913 . —
3fchpCt . Braunschweig -Hannov . Hypoth .- Pfandbr.

unk . bis 1910 . . . 95,45
4pCt . Oesterreichische Goldrente . —
4pCt . Ungarische Goldrente ( Stücke s 1012,50) . 99,95
4pCt . Ungarische Kronenrente . 87,80
Zi/spEt . Ungarische Kronenrente . 88,60
4pCt . Russische steuerfreie Staatsanl . v. 1902 ver¬

stärkte Tilgung bis 1915 ausgeschlossen . . 81,40
4pCt . Wiener Stadtanleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen . 100,60
3(4pCt . Kopenhagens ! Stadtanleihe . . . . 85,45
4pCt . Moskauer Stadtanleihe von 1903 . . . —
Kurze Wechsel auf Amsterdam 100 fl . L Mk . . . 168,50
Scheck auf London 1 Lstrl . L Mk . 20,3350
Kurze Wechsel auf Paris 100 Frks . L Mk . . . . 80,80
Scheck auf Newyork 1 Doll , ä Mk . 4,1625
Amerikanische Noten (Greenbacksj 1 Doll . L Mk . 4,1475
Holländische Noten 10 fl . ä Mk . 1« «z

Diskont der Reichsbank 5pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5pCt.

Sämtliche Kurse verstehen sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet « : Papi ere

gemäß den Tages -Kursen.

101,60 102. 15

101.50

101 .50

100,25

95,65

85,75

100.50
98,35
89,15

81,85

101,15
96,

169,30
20,4150

81,20
4,1975
4,1975

16,93

Oldenburgische Laudesbank.
Ankauf

pCt.
ZpßpCt . Oldenb . kons. Anl . m . ganzj . Zinsen 93 .75
3/ ->vCt . dergleichen mit halbjähr . Zinsen . . 98,75
3pCt . dergleichen . . - -
3pCt . Oldenb . Prämien -Obliaationen in pCt . 127,85
4pCt . Oldenburg . Bodenkred .-Anst .-Obligat .,

kündb . a . 1906 . - —
3 )HpCt . Oldenburger Bodenkreditanstalt -Ob-

ligatioNen mit halbst ( Zinsen - - - - 98,75
4pCt . Oldenburger StManl . v . 1901, verst . I

Tilgung bis 1907 ausgeschlossen . . . . 101,50
3f^ pCt . Oldenburger Stadtanleihe von 1903 98,50
3f/pCt . Obersteiner Stadtanleihe von 1904 98,25
4pCt . Cloppenb .-Lastrnper Gemeinde - (Klein¬

bahn ) Obligationen , verst . Tilgung bis
1908 ausgeschloffen . . . . . . . . 101»50

4pCt . versch. Oldenburg . Amtsverbands - und ,
Kommunalanleihen . 101,50

Zf^ pCt . dergleichen . . . . . . > . 98,50
4pCt . gar . Eutin -Lübecker Prior .-Obl ., I . Em . 100,75

N/zpCt . Deutsche Reichsanleihe , unk. bis 1905 101,20
N/zpCt . Deutsche Reichsanleihe . . . . . 101,20
3vEt . dergleichen . - - 89,45
N/wCt . Preuß . kons. Anleihe , unk. bis 1S05 101,10
ZI/vCt . Preuß . konsolidierte Anleihe . . . 10110
3pCt . dergleichen . . . . . . . . . . . 89,45
3/ >pCt . Rheinprovinz -Anleihe -Scheme . - 98,90
3/2pCt . Westfälische Provinzial - Anleihe . . 98,95

Berkmrf
PCt.

99.25

87.25
128,65

99L5

98.75

Zi/2pCt . Kieler Stadtanleche von 1904

t « Ct Eutin -Lübecker Effenb .-Prior .°Obligationen
^ Ü Em . . . . .

gi/pCt . Krefelder Eisenb .-Prior .-Oblig . . .
4vCt . Braunschweig .-Hannov . Hyp .- Bank - Pfand-

briese , unk . bis 1911 - - - -
4pCt Frankfurter Hyp .- Kredlt - Verein - Pfandbr ..

nnverlosbar u . unkündbar bis 1913 . . . .
3MCt . dergleichen , unk . bis 1913 - - ^ -
314pCt . Preuß . Zentr .- Boden -Kred .- Ges .-Pfand-

briese v . 1904/unk . b . 1913 . . .
4pCt . Preuß . Boden -Kreditb .-Pfandbr ., unk. b.

ZS/pCt . dergleichen , unkündbar bis 1913 . . .
4pCt . abgestempelte Preuß . Hypth -Bank -Pfandbr.
4pCt . Hamburger Hypoth .- Bank -Pfandbr ., un¬

kündbar bis 1913 . . . - - - -
4pCt . Schwarzburger Hypoth .- Bank -Pfandbriefe
4pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 . . . -
4pCt . Dänische Landmannsbank -Kommunal -Obl.
4pCt . Jütländ . Pfandbr . , in Dänemark Mündels.
4pCt . staatsgar . Finl . Hyp .-Verein -Pfandbr . von

1902 , unkönvertierbar bis 1913 . . . . .
4pCt . Ungarische Staatsrente in Kronen . . . .
3/rpCt . Ungarische Staatsrente v . 1897 in Kronen
4pCt . alte Italienische Rente , kleine Stücke . . .
4pCt . Ruff . Staatsanl . v . 1902, unkonv . b . 1915
3pCt . steuerpfl . Jtal . garant . Eisenb .-Obligationen
4pCt . gar . Moskau -Kafan -Eisenbahn - Prior . - Ob-

ligat ., verstärkte Tilgung bis 1915 ausgeschl.
4pCt . Eisenb .-Rentenbank -Obligationen . . .
IIKpCt . Mülheimer Bergbau Hypoth .-Obligat .,-

rückz. 102 . .

Kurz Amsterdam für fl . 100 in Mk . .
Kurz London für 1 Lstr . in Mk . . . . . . . .
Kurz Newyork für 1 Doll , in Mk.
Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk . . . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in Mk . .

Diskontsatz der Deutschen Reichsbank 5 pCt.

ISO
97,45

W1,95

102
99,70

9S

101,75
101,75
90

101.65
101.65
90
99,20
99,25

97,75

102,25

102,30
100

95,10 95,65

102.20
99,70
99,90

102,70
100,10
101,80

102,50
100
100,45

103
100,40
102,10

95,80 96,15

97,80
88,62

104

100

123,50

168,50
20,355
4,1625
4,1475

16,83

169,30
20,115
4,1975

Monat.

Witterungsbeobachtungen in Oldenburg
von A. Schul ;, Hof-Optiksc.
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Oerstiche Getreidepreisein der Stadt Oldenburg
^ am 26. Ltovember 1004.

Hafer, schweren* leichten
Sioggen,

Weizen

hiesiger
amerikan.

Mk. Alk.
7,70 Gerste, amerikanische —
7 .70 „ russische 6,40
8- Bohnen 8,-
8,20 Buchweizen 8,20

her 7,70 Mais 6,80
9- Kleiner Mais 6,50

Lupinen —
pro Centner.

Märkte.
Bremen, 28. November.

Labak ohne Unijatz.
«affee bs '' nuptei . Am Markt Costarica und Columbia.
Baumwolle- Upland uriddl. loko 4S'/« Psg- Stetig.
Svcck stetig.
Schmalz fest . Loko Tubs und FirkinL N7ch«, Doppeleimer

^Hamburg , 28. Nov. (Sternschanz-Diehmarkt.) Schweine«
Wandel heute gut. Zugeführt 1105 Stück. Preise : Versand«
skdweine , schwere 54—55, leichte 54— 54'/«, Sauen 44—50

und Ferkel 47— 52 Mk. pro 100 Pfd.

Nordenhamer Schiffsverkehr.
A n g e k o m Nl e n:

21 . Nov. : Fischd. „Augsburg "
, Janssen . „Stratzburg ",

Wiese. „Holstein"
, Otten . „Frankfurt "

, Tiemann . Mit

frischen -von See : Tauksch. „Korff III "
, Murtfeld, leer von

Bremen . Engl . D . „Lord Dufferin "
, Dumm , leer von Bre¬

merhaven . Segelschiff „Wilhelm "
, Rosenbohm, leer von

Brake.
22 . Nov. : Fischd. „München "

, Blumenberg . „Berlin ",
Lübben.

23 . Nov. : „Schönebeck "
, C . Butz, mit Fischen von See.

„Unterweser ibi " , leer von Bremen.
24 . Nov . : „Magdeburg "

, Focken. „Köln ", D . Butz-
„Bremerhaven"

. v . Leitz . „Lehe"
, Börg.

25. Nov . : „Mainz "
, Zimmermann . „Düren ", Kretz,

mer. s „Dresden "
,
'
Cassens.

27. .Nov. : s „ Stuttgart "
, Wellen. „Würzburg "

, de Wall . -

„Leipzig "
, Burgenleit , mit Fischen von See.

Abgegaug c n :
21 . Nov . : „ Braunschweig "

, Hanneken . „Breslau " ,
Aecnts . „ Blumenthal "

, Grüter . „Vegesack "
, Recker . „El¬

saß"
, Reuter . „ Darmstadt "

, Ulrichs . „Minister Janssen " ,
Strenge . „Württemberg "

, Schriebet . „Mecklenburg"
, Spiel¬

mann, zum Fischfang nach See . Tanksch. „Korff III " mit
Mineralöl nach Bremen . Segelschiff „Johann ", Bücking,
mit Getreide nach Bremen.

22 . Nod . : „Stratzburg "
, Wiese. „Frankfurt ", Tiemann.

23 . Nov . : „ Berlin "
, Lübben . „ München "

, Blumen¬
berg . „Schöneheck "

, C. Butz. „Wulsdorf "
, Dierks.

24 . Nov . : „ Holstein"
, Otten . „ Magdeburg "

, Focken.
„Köln "

, D . Butz. „Lehe"
, Bürg.

25 : Nov . : „Mainz "
, Otto Leitz . „Augsburg "

, Janssen.
»Dresden"

, Cassens, zum Fischfang nach See.
Brakes Schiffsverkehr.

An ge kommen:
2l. Nov . : Dtsch . „ Gretjedma , Fehn, vom Geestemünde.

22 . Nov. : Dtsch . „Anna Helene "
, Hark, von Bremerhaven.

23 . Nov . : Brit . D . „Volage" , Johnson , von Mobile,
Brit . D . „Moorficld"

, Fleming, von Novorosisk.
Abgegangen:

21 . Nov. : Brit . D . „Lobelia "
, Watson, nach Methil.

22 . Nov. : Brit . D . „Evangeline"
, Main , nach Bremen.

23 . Nov . : Dän . D. „Hild"
, Saloerren , nach Cardiff. Dtsch.

D . „Löderhann" , Schade, nach Wyborg.
24 . Nov. : Dtsch . D . „Martin "

, Reents, nach Sunderland.
Dtsch . „Anna"

, Büschen , nach Karolinensiel.
Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Reederei.
Dampfer „ Lisboa " , Giering , ist am 27. November von

Luxoes nach Hamburg abgefahren. Dampfer „Faro " ,
Schnieders passierte am 28. November ausgehend St.
Catherines.

Schiffsverkehr auf der Huute.
für die Zeit vom 20. bis 23. November.

Angekommen:
Segelschiffe: „Alfred" , Campen, leer von Bremerhaven;

„2 Gebrüder " , Csders , leer von Strohhaufen ; „Hoffnung" ,
Schnieders , leer vom Hunte -Ems -Kanal ; „ Eisina " . v. o . Tück,
leer vom Hunte -Ems -Kanal ; „ Dora ", Krüger, 158 T . Mais
von Bremerhaven . Dampfer „Stadt Oldenburg ", Normann,
350 T . Kohlen von Schottland . Leichter „Prima " , Janßen,
170 T . Stückgut von Hamburg.

Abgegangen:
Segelschiffe: „Detert ", Dänekamp, 30 T . Ziegelsteine

nach Bremerhaven ; „Willsried"
, Wittholt , leer nach Bremer¬

haven; „ Marie Elisabech" , Baake leer nach Brake ; „Jngeborg ",
Schitamo, 15 T . Mehl nach Brake ; „ Gesine Johanne " ,
Meyer, leer nach Brake ; „Anna ", Warns , leer nach Brake,
„Eisina " , v . d . Tück , 54 T . Getreide nach dem Hunte -Ems-
Kanal ; „ Hoffnung", Schnieders 20 T . Getreide nach dem
Hunte -Ems -Kanal.

Schiffsverkehr in Brake.
Angekommen.

Am 24. Nov. : „Hoffnung", Weers , von Wilhelmshaven.
„ Caroline " , Jürgens , von Horumersiel. Am 25. Nov . :
„Fünf Gebrüder " , Sprüter , von Großensiel. „Johann " ,
Jelden , von Wilhelmshaven . „Gesine", Jürgens , von
Bremerhaven . „Preciosa", Hellwege, von Bremerhaven.
„Solide " , Schumacher, von Bremen . Am 26. Nov . : „Pauline " ,
Grote, von Bremen . D . „Umea", Munstermann , von Kotka.

Abgegangen.
Am 24. Nov. : D . „Lolage ", Johnson , nach Bremen.

Am 25 . Nov . : „Caroline ", Jürgens , nach Horumersiel.
Preciosa "

, Hellwege, nach Flensburg . „Hoffnung" , Weers,
nach Bant . „Gretjedina " , Fehn, nach Carolinensiel.
Mi 27. Nov. : „ Anna Helene"

, Hark , nach Hamburg.
E >' -» , ' « M»

Geschäftliche Mitteilungen.
Ein alkoholfreies billiges Erholungs¬

heim für junge Mädchen hat Frau H . Bieler-
Böhm in ihrer Besitzung Priorsberg in Neuzelle
(Bahnstation ) i . d . Mark für den Verein Jugendschutz ein¬
gerichtet . Die geräumige Billa liegt im großen Garten
mit alten Nuß - und Obstbäumen dicht am Walde auf einer
Anhöhe und bietet eine schöne Aussicht über das alte
Kloster Neuzelle , die kleine freundliche Stadt , bis Weit
über die Oderwiesen.

Eine fröhliche Schar junger Mädchen und Kinder hat
dort seit dem Juli bereits in der guten Lust und bei der

einfachen , nahrhaften Kost Erhölung und Kräftigung ge¬
sunden (auf Wunsch vegetarische Kost). Auch eine Reihe
von Haushaltungsschülerinnen des Jugendschutz , die bleich-
süchtig oder schwächlich waren , sind aus den Berliner
Heimen nach ! dem Neuzeller Erholungsheim gekommen,,
um in der guten Land - und Waldluft ihre Ausbildung
fortzusetzen . Da dort außer der sparsamen und gute«
Wirtschaftsführung im Hause (Kochen, Wäschebehandlung,
Ausbessern , Nähen , Schneidern , Kinderpflege und Gesund-
heitslehre ) auch Hühnerzucht und Beschäftigung mit Obst-
und Gemüsebau und -Verwertung dazu kommt, so werde«
viele Eltern und Vormünder diese Gelegenheit der Aus¬
bildung mit Freuden begrüßen . Meldungen von Erho¬
lungsbedürftigen können an Frau Syndikus Hirschberg,
Berlin , Lützowstraße 89/90 , Gartenhaus , erfolgen . Schü¬
lerinnen sind im Bureau des Vereins Jugendschutz , Ber¬
lin C . 2., Kaiser Wilhelmstraße 39, Seitenflügel linW II.,^
von Vs10—Vsll und Vs4 — VsL Uhr anzumelden.

Gin Jahr Garantie
leiste für jeden bei mir
gekauften Kamm mit

' nebenstehenderMarke von
S0 Pfg . bis 1.80 Mk.

Großes Lager in
Nagel -, Kopf- und Kl
bürsten.

Enorme Auswahl und
besonders billig : Schwarze
Uhrketten und Broschen.

Phantasie -Uhrketten u . Broschen. Herren -Uhrketten in Nickel u.
Doubles. Photographie -Albums und Rahmen , Kettentaschen,
Pompadours , Ledergürteln. Haarschmuck, Herren - u . Damen-
Portemonnaies re. — Fächer i. d . neuestenFasans ca. 400 St.
vorrätig . — Markttaschen außergewöhnlichkräftig . — Größte
Auswahl in Hochzeitsgeschenken in Kupfer , Nickel , Bronze
u. Alfenide. Otto Wiechmann , Achternstraße36.

* lieber den Weinachtsbasar in den Räumen des
Hotel . „ Deutscher Kaiser" , Inh . P . Lochmann, wird uns ge¬
schrieben : Der Basar war am Sonntag von tausenden
Personen besucht ; es lohnt sich wirklich, einen Besuch dorthin
zu machen. Die Säle sind in künstlerischerWeise dekoriert
und machen einen großartigen Eindruck. Die Musik war
ausgezeichnet, Küche und Keller des Herrn P . Lochmaun
waren ganz enorm in Anspruch genommen. Sonntag werden
neue Aufstellungen stattfinden.

Gm Marner auf dem St . Bernhard . Die Mönche
auf dem großen St . Bernhard haben von dem König von
England ein neues Klavier als Geschenk erhalten . Als
Eduard der VII . im Jahre 1858 als Prinz von Wales die
Schweiz besuchte , hatte er den Mönchen ein Klavier
geschenkt , und jetzt erfuhr er, daß das Instrument schon sehr
schlecht geworden war . Er beauftragte deshalb seinen Ver¬
treter in der Schweiz, Sir Conyngham Greene, das alte
Instrument durch ein neues, besonders kräftig gebautes
ersetzen zu lassen. Als das Klavier in Martigny aniam,
wurde es sofort nach dem Hospiz transportiert und dort im
„Triumpf empfangen"

, wie einer der Mönche sagte.

Molkerei-
Genossenschaft
Edewecht.

Di- M
Abholen
sollen am

^ G . m. u . H.
ilchfuhren sowie das
der Molkereirückstände,

Cmlcküd . iieil3. Ns«.,
nachm. 5 Uhr

in Grimms Wirtschaft

vergeben werden.
^ Der Vorstand.

Eversten. Habe noch 2 St.

Ulmer Doggen
u verkaufen, 8 Woch . alt , ä ' S :.
10 Mark.

Vertausche dieselben auch gegen
Hühner und Enten.

B . Keese, . Marschwei 3.
Zu kauf. ges. S Puppenwagen.
Offerten Postlagernd S . 12.
Groß -Bornhorst . Zu verk. ein

Bullenkalb . G. Wöbke » Ww.
Grostbornhorft « Zu ve k. e. nahe

am Kalben stehendeKuh . Ww . Lütje.
Sparherd,

verlausen.
gut erhalten, billig zu

Humboldtstraße 21.
Zu verkaufen großer

Hofhund.
Plerdemarkc 2.

5/A

ßsg L- Hdd,
Sa/

9 W
" t «c!s

Kotzverkauf.
Westerstede

Fr Renken zu
Der Hausmann

Mansie läßt am

Montag , 5 . Zezbr. d. I.,
mittags anfangend -,

in seinem am Tor -Holter Kirchpfade
in der Nähe der Chaussee belegenen
Busche „Börns " :

M lange schiere
Wen nni> Büchen

aus dem Stamm , Schiffs- , Bau -,
Wagen - und Schwellenhol- , und

6V Tannen
auf dem Stamm , zu Sparren
und Balken passend,

öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist verkaufen.

Versammlung in Schröders Wirts¬
haus zu Mansie.

E . Wettermann . Aukt.

Wr -sertlM
Oberiethe.
Hausmann CH . Dannemann das

läßt am

Freitag, den S . Dez. Ü. Z.,
mittags 12 >/z Uhr ans.,

aus Cordes' Gehöft das. :

15V Wen,
5V Wen,
ßMnbanlne

langes , sch er s, altes, teils
schweres Hol ,

öffent! ch meistbietend am Zahlung ? ,
srisl verlausen, wozu Kan er einladel

W . Gloystein , Aukt.

ans

Stamm,

WenlMgkelle Lsvüe8dM
mit Filialen in Brake, Bnrg a. F ., Eutin, Barel , Vechta und

Wilhelmshaven.

Aufbewahrung imd Verwaltung von Wertpapiere» jeder Art
(offene Depots ) unter verantwortlicher Kontrolle «sw.

Aufbewahrung von Wertgegenständenjeder Art in verschlossenen
Paketen, kleinen und grasten Kisten , Koffer» «sw.

Vermietung von Stahlfächern, sogen . Safes , nnter Mitverfchlnst
des Mieters.

Feuerfestes Tag und Nacht bewachtes Gewölbe.

Volle Haftung für die Sorgfalt und Treue unserer — zur strengsten
Verschwiegenheitverpflichteten — Beamten.

Die näheren Bedingungen sind an unseren Schaltern , sowiebeiunseren
Filialen u . Agenturen erhältlich und werden auf Wunsch kostenfrei zugesandt

Merkel , tom Dieck.

ÜMLlIeliilzlWÄliei'ikiMl
tsiustes dkLZäsburgsr g,
12 dl. , ^ vüsr 6 .50 dl.,

Lorä . Oxboii 34 dl., Oxbott 18 dl. , Loklsiwsr
n .u.. ,

'/z Lull. 4 .25 dl. , koste . 2.V0 dl.
saure ? ». änll . 1V dl . , 6.50 dl . , xosto . 2 dl . rLkLsDAHrlr «» , xLs .ut,
> , 10 dl. , koste . 3 dl. HssrAKvirlr «» Isiusto Osv/ürse , V, 8 dl.,
vosto . 2 .50 dl. !8vi »Lsirrkvi » dort , koste . 4 dl . ksrlLVLvbvIi » L , kleine
koste . 5 dl. ^ r «»88«11»evi7«ir in ll. ÜLiÄnnäs 25 ikill .-lllsobsiinsr 8,50 dl.
vosto 4 dl . ^ 11« VrabaiLtQr koste 8 dl . M»x « ck I ^iol «8
I ôste 4 dl 44riiii <- non koste 3 dl. I? s . I' tl lNiiiQ » -
M,L8 25 klä -LIoedoirüsr 4.50 dl. I?oste. 2 .50 dl. ^ usküürUoüs ? rsis1ists
bostoulos . ^ IIss iuül. Llsksss »d vier ßsxsu disobuaüiuo oä . VoroiussuäuuZ.
1 ^. LüLlsr L Oo . , 48 . Ssgrüuäst 1835.

Glas - Christbaumschmuck
in bester solidester Ausführung , daher viele Jahre
benutzbar, versendet aus erster Hand staunend billig

Löiftn » I .,
Glasfabrik , Ernstthal -Lauscha, Thüringen.

Sort . i : 320 Stck . echt versilberte , vielfarb. gemalte
Eier , Reflexe und Kugeln bis 80 mm Durchmesser,
Eis - ». Diamantkngcln » Glocken' Reflexe m Engel,
Pracht, reizende , mi Silberdrciht u . Chenille umspann.
Neuheiten , Ampel , Ballons re. , Strangkugcl , Eis¬
zapf ., Aepfel , Krippe m . Jesuskind , Lametta , Licht-
hglter , 1 Wachsengel . Sort . L : 180 Stck . größere
Sachen. Sort . 3 : 6 Dtzd . ausgesuchtgroße feine Prima-
gegenstände. Jedem di ser Sortimente lege gratis bei
eine prächtige , reizend sinnige Baumspitze mit
darauf schwebendem bewegl . Engel u . e. Paradics-
schlange . Jedes Sortiment i ' i sorgsam in Holzkiste ver¬

packt u. kostet franko 5 Mk . ibei Nachnahme 5 .30 Mk.s Sort . 4 : 170 St.

zn 'Z Mk. ( 3 .80 Mk . bei Nachnahme) . Vergüte Wachsengil und Baiimspitze.
Große Sortimente zu 1V Mk . reichsort., empsehlenswert für Händler.

ViMrmpl

Wlenvora«
»ksreliiNWMns

mit trsurportLdlemSpsr
okenUN<IrVrssorsckiljrur

kereitmiL<tss beim
IVsscbell Hebender erkor
üerlicbeav/srmeELSsers
l»li« duMw OllNIMg.)
Uelemas suck om Probe.

S.korlmsmiLvo.
21 , DauZostr. 21.

I ôruspr. 523.

»S«

ViLd. LrllZes
Sargmagazin,
^ Mottenftr . 23 ,

empfiehlt bei vorkommenden Trauer«
fällen fern großes Lager in

UM - Mil HchsttM.
WeöerrmHuie ganzer

SM " Beerdigungen.

Roh - Vaseline,
bestes Mittel , um das Leder weich
und wasserdicht zu machen , empfiehlt

Wilh. Pape, Langestr . 56.
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schöne gelbe
kräft. Vögel

m. zarte « Hohl- u. Kliuzelrollen.
tief. Knorren und Flöten» billigst.

utebenstr. 17.
Wahubeck. Zu verk. ein Bullen¬

kalb. Hciur. Wieker.
Zn rerk. e. frommes krä r. Pferd

(Doppelponyi bill. Alexander Cd. 62.

Äeihnachtsbitter
Beim Herannahen des Weihnachts¬

festes bittet auch der Kirchenrat zu
Eversten wieder um Weihuachts-
gabe « für verschämte Arme ; nicht
nur G -ld, sondern auch Kleidungs¬
stücke usw. werden von den Unter¬
zeichneten mit herzlichem Dank ent¬
gegengenommen.

Ter Kircheurat zu Eversten:
H. Engelbar !, D. Koch, H. Röbken,
D. Meyer , F . Haake, H. Würdemann,
Erersten ; F . Hüttemann , G. Meyer,
Bloherfelde ; H. Schröcr, Moslesfehn;
Garms , Friedrichsfehn; Past . Töllner,

Êversten.

Lederwurst,
Blntball,

WW- eigenes Fabrikat . 'MB
lob. Lrower.

Zu verk . e. säst neuer Petroleum-
Ofen. Lindenallee 38.

Verloreue nnd nach-
zuweisende Sache«.

Geld gefnnd . in der Osterstraße.
Abmh . Baumgartenstr . 6.
Haarenstroth bei Zwlschenahn.

Zugelaufen ein schwarzer lang¬
haariger H ««d mit weißem Hals u.
Brust . Avzuholen gegen Erstattungder Kosten. Beruh . Albers.

Gesund , e. Tasche m. Handarbeit.
Osternburg . Schützenhofstr . 19.

Z « belege « « . attzuLeihe«
gesucht.

Wiefelstede. Zu belegen aufMai od. früh. gr. «. kl. Kapitalien
auf gute Hypotheken.

H. Brötje.
Raftcde. Zum 1 . Lllai od. früher

Habs ich auf gute Hypothek zu 4°/«,
zu belegen: 7000, 5000, 3000, 2000,1500 Mk. und sonstige Beträge.

H. Hoes.

HP»t-ekeil - Illrleh«t
in be iebigerHöbe und unter günstigen
Bedingungen könne » jederzeit durch
uns bezogen werden.
Banks. Hypotheken u. Grundbesitz.

Köhler L Behnke.
Lnsls ll>posiislc unlvr giinsliyvn

Söllingungsn ru vvrgvbsn . üffsnt.
untsr 8. 712 Ai «IIs sixp. cj. ö>.
Geld-Darlehu so,. zu4,5. 6 «/» anJed.
jede Hohe a. Schuldsch., Wschs ., Poliz .,
Lebensvers., Hypothek, a. Rat .-A«zahl.G. Lölhöffel , Berlins . SS. Rückp.

Anzuleihe« pes. zum 1 . Mai 1905
gegen si bers Hypothek 6000 Mk.
Nur Se ' bstdarleiher wollen Offerten
u. S . 708 an die Exp. d. Bl . abg.

Wohnungen.
UnterWohnung
m t E,n ang zu ebener Erde uno
etwas Garten zu mieten gebucht.

Offerten mit Preisangabe unter
S . 721 an die Expedit , d. Bl.

Etzhorn . Zu v rnnetenäüf gleich
ödes spät r eine kle ne

Wohnung
für eine nnz. Person.

Diedr. HelmS.
Zu kau', gesl cht e. mi^t lgr. wa of.

Haushund , kfffer en nnt . S . 720.
Schöne Oberetage ohne

Schrägkammern an guter Lage
für ein Ehepaar ohne Müder
zu mieten gesucht.

Offerten unter S - 714 au d!e
Geschäftsstelle d . Bl . erbeten.

Von einer Dame, welche de»
ganzen Tag im Geschäft ist,
wird zum 1 . Febr. 1005 gut
möbl. Wohn - u- Schlafzimmer
in einem ruhigen Haufe zu
mieten gesucht

Erbitte Offerte« nnt. S . 726
au die Exped. d . Bl.

Mobl. Stube zu verm ., wöchent¬
lich 2 Mk. Willerßstraße Nr . 1.

Lomerte

Sas- und Wasserleitung.
Otto Wiechmanu . Achternstr . 36.

Zonnsbenü, llen 17. llvrembei- 1904,
absnäs 7 llkr,

M im Or »ossLsi72 !<»sHv ^ vn Hisalei '. - m
1.

„Die LcköpfunK"
von Hry'ckn.

Lolisten : k'rüuleln Rosl , Loriin (Fyxran),
Herr ^VsllLsr , vüssoläork slenor),

„ k 'ttLLrr , Lorlin (Lass) .
I7soch Loliluss äsr Urentor-Laison 1904/1905:

2 . LIonLSi ' l:

»Missa solemnis"
von V. Lootlioven.

^ni äieso bsiäon ILvnnorte virä ein Hzonnoinent orökkneb ; äio
geelirltzn Hionnonten voriger Laison, volvsts ihre ? Iät26 bsibefialten
vollen, vorclsn ersnolit , clie demügliolien Lilletts prviisg , rlvn 2. üv-
rsmbor ü. 1s., vorm, von 10 bis 12 */, Ilstr, nncl nsvstm. von 4 bis
6 Ilstr im Lnrean äer OrossberLoZlivbsn Ibeuter̂ usss , DivZLvZ6srtsnseits, 2 kreppen roobts, in Lmxkung rn oebmoo . I^aob ^.b-
Innk ckisssr § rist virä am Lonnsbvnll, «tön 3 . llsrsmbsr l> 1s. , vorm,
von 10 bis 12 */, I7br, äusolbst über äie niolit vioäer belegten klüt̂ e
snäsrveitigverkngt veräsn, nnä vsräsn neu Kinrulrvtsnäs Abonnenten
ersnobt, sieb 2n äiesem letzteren Termine einünäsn mi vollen.

Der ^.bonnementyxreis beträgt für lüvso boilton Konrvtls Mil
lisn iisuplprodyn ; ^ar̂ ettsit -re, I ôgensitrs 1 . nnä 2. Rang, sovie
NittelxilLtno 2. Rung 6 Llsrb ._ ^

Wkihmchts - AMtkkWs i« KkidnWi. D
L Look , Ajtersßr. 2L, W

Einziges Spezialgeschäft in Kleiderstoffen am Platze M
empfiehlt zum Weihnachts -Einkauf : G

reinEllic LleillerÄokke D
Siehe Schaufenster.

M . S -SL88 S , iMWlr. 15.
Größtes Spezialgeschäft

für Herren - u. Knaben - Garderoben.
Winter -Paletots für Kerren ans guten Stoffen gearbeitet.

Hochmodern, 18 Wk. öis 50 Mk. ,
Jünglings -Paletots von 12 öis 30 Mk., Knaben-

Paletots von 4 öis 14 Mk. , Joppen mit schönem
Kutter 5 öis 20 Mk ., SMafröcke, Hosen, Westen,
weiße Westen, Hüte , Schirme, Shlipse, Regen¬
röcke, Kragen , Unterzeugs , Arbeiter - Garderobe

empfehle zu bekannt Eigen Dreisen.
Anfertigung «ach Maß, mozu sämtliche Neuheiten in

Stoffen am Lager, unter Karantie des guten SiHens.

WM" Donnerstag , den 1. Dezember: "WU

krsße WffkWs -VljrßeÜW
im vollständig neu renovierten KV Grotteüsaal.
SpsseislilLls » uru ? 1 iKarrAss

Krsiktasfiges hochdezentes^ ^
nitm

WM- Programm.
Cutree SS Pfg.

m . iLNSSVll.

Aufang präzise S Uhr
Um zahlreichen Besuch bittet

Guter Verdienst.
Strickmaschinen vorzüglichster Konstruktion für den

Familien- wie auch Jndustriegebranchzur Anfertigung von
Strümpfen und Socken , Gamaschen, Hanöschuhen, Kinderkleidchen,
Damenunterröcken, Hosen, Jacken usw. empfiehlt zu billigsten
Preisen

KHemnitzer SLrickmaschinenfaöriK
Chemnitz, Sa., Zschopauerstraße 8V.

Zu verm. z. 1. Mai 100S die
herrsch. Unterw . Katharinenstr . 4
m. Sout. » Veranda , Waffl. , Gart.

Drei unmöblierte Zimmer , füreinen Herrn oder eine Dume passend,
zu vermieten._ H . Hintzen.

Zu vermieten auf gleich od. später
Oberwohnung » 4räumi.

Tonner 'chweerstr . 16.
Z » v .'rm . gut möbl. Wohn - und

Schlafzimmer . Kurwickstr . 25.
r^tdl . Loois ?. vm. Julius Mosenpl . I.

Auf sos . o . Mai die schöne abschließb.
Oberwoh »., 2 St., 4 K., Küche nebst
Zubehör u . Garten . Ackerstr . 22.

Zu verm. möbl. Wohn - « . Schlaf¬
zimmer. E 'eustr . 8 a.

Eine frdl . Oberwohnung , 1 Stube,2 Kammern, Küche u. Zubehör, sofortoder, später zu vermieten. Mietpreis
165 Mk. Humboldtstr . 27.

Vakanzen «nd Stellen¬
gesuche.

Zur Aushilfe!
gesucht

UM * mehrere
Verkäuferinnen.

N. LtrezrsS.
Delmeahorst . ^ Auf sofort zwei

tüchtig«

KLempnergesellen,
verheiratet gm liebsten; dauernd«
Stellung.

H . von Seggern , Tramerstr . 75.
Auf so i>atd wie möglich ein

ordentliches Mädchen.
Näheres , Kriegerstr. 15.
Tü »>tiger umsichtiger Arbeiter od.

Schlosser , stuf Tiefbohrungen und
Brunnenbau bewandert, sofort gesucht.

D. H. Hornung,
Maschinenfabrik, Kurwickstr. 10.

Tüchtiger verheirateter Kaufmann,
vertraut mit Mäschinen-Jnstallation
für Gas - und Wasserleitung, welcher
Kaution stellen kann, zur Vertretung
meines Stadtgeschäfts sofort gesucht.D . H. Hornung » Maschinenfabr.

Nette FrNu sucht noch einige Tage
Beschäftig: im Platten auß . d. Hause.
Nachmfr . Frau Schnieder, Nelkenstr. 7«

Tüchtigen Uniformschneider
außer dem Hause stelle ein

Hanke , Bremerstr , 20.
Jg . Mat»« , in d. Baubrancheerf.

u. pers . i. Schreib ., Rechnen u . dopp . ital.
BuchfUhr., sucht pass . Stell , auf gleich
o . sp. Off. u. S . 724 an d. Exp. d. Bl.

Putzgeschaftc!
Kurantes Putzlaaer , sowie eine

komplettsBadeeinrichtung ist spott¬
billig wegen gänzlicher Aufgabe zu
verkaufen. Seltene Gelegenheit für
junge Anfänger , Händler verbeten.
Offerten unter Z . 135S an Wilh.
Scheller , Annoncm-Exped ., Breme».

Suche zu Mai für unsere
Tochter Stellung zur gründk.
Erlernung des Kaushalts, Sei
vollem Kamikimanschkuß.
Näheres Innerer Damm 9.
Gesucht aus gleich ein

junges Mädchen
schlicht um schlicht zur Erlernung der
bürgerlichen Küche und ein jüngeres

ordentlich. AiickrinWe».
Frau Cäsar Rave » Langestr. 16.
Alte Lebens -Vers .-Ges . mir zeit¬

gemäßen Einrichtungen sucht für den
Platz Oldenburg geeigneten Herrn
als Haupt -Bertreter.

Offerten unter S . 722 an die
Exp. d. Bl . erb.

Für Platz und Grotzh . Oldenburg
sucht angesehene » alte Versicherungs-
GesellschafttätigenHerrn als General-
Bertreter. Gutes Inkassovorhanden.

Offerten unter S . 72S an die
Exped. d . Bl . erb.

Ordentliche Fra« zum
Aufnehmen des Ladens
sofort gesucht
LodvIwLuu,

Achternftrahe.

aus bürgerlicher
in der Küche und im Haushalt ^vervollkommnen wünscht, sdamiii -!?
anschluß an eine 15jährige 2?
(schlicht um schlicht) .

^
Esens (Ostfriesland), BahnhofH . Edzards, .Hotelbe-
Zum 1 . Dezemvec em

kvM" Laufbursche. -MgAlex Goette, Lmgenr. lg
Jg . Mävcyen , im EchnechT̂ w"

sucht Stell , bei einer Schneiderin au?
dem Lande od . im Geschäft auf aleick
Off, u . S . 704 an die Exp. ds R,

Für meine Bäckerei u. Kondilö »?
zu Ostern oder Mai ein "

_ Th. Koop , Zie-- elhoistr . 3.
Ge > ucht zu Ostern ein —

Mempnerlehrlmg.
I . Meinjohanns.

Klempnermcister, Nadorsterstraße4.
Ges. zu Ostern o. jrüh. -. Lehrst^

für me ne Bäckerei ». Konditorei. "
Karl Brunkhorst , Humboldtstr. I" lt .

^ -
Aelt. Kochmamsell zuchr auf s,f

Stellg . Zu erst, in d. Exped. d. Bl
Gesucht aus sofort ein

erster, zuverlässiger, tüchtiger
Bäckergeselle.

M.Sivr »ALsv , Bäckermstr.
Wilhelmshaven , Königstr.
Gesucht auf sofort ein

zweiter
Bäckergeselle.

H . KrsLiäksi », Bäckermstr.
Wilhelmshaven,
Ge richt zum 1 . Dezember ein kon¬

firmierter Hausbursche » der zu Hause
schlafen kann.

Heiur. Lohse, Lambertistraße.
Eine alkurate Frau empf. sich zum

Waschen u. Reium. Grünestr . 8.
« uLe zum 1 . Januar ein jung.

'
Mädchenv. Lande aus gut. Familie
zum Erlernen d. Haushalts bei voll.
Familienanschluß , schlicht um schlicht
Offerten an Otto Krügers GaM
Bodenteich.

Zu Opem 2 Schmiedelehrlinze
td ein Stellmacherlehrling.

W Lühr, Waoensabrik.
UN!

Guche zu Ostern einen

für meine Kunst- u . Handrlsgärtnerei.
Lug. kisedbeell tlsedl.

__ C. H. F . Möhring.
Suche zu Ostern einen Lehrling

für meine Gärtnerei.
_ G. Janßeu.

Gesucht auf sofort ein junges
Mädchenals Pflegerin. Vergütung
neben freier Station jährlich 400 Mk.,
steigend bis 600 Mk. Vorbildung
nicht erforderlich.

Irrenanstalt Wehnen.
Oberrege b. Elsfleth. Suche auf

sofort einen tüchtigenzweite « Knecht.
E. G. Batterman ».

Z . 1 . Jan . o. 1 . Febr . e. Mädchen, w.
waschenk. Fr . Müller , Bahnhofspl. 3,
WJch suche zum 1 . Januar für mein
Manufaktur - , Kolonial-, Eisen- und
Kurzwarengeschäst ein. soliden, tücht.

jungen Mann.
Nur branchekundige und mit guten
Empfehlungen versehene junge Leute
wollen sich melden.

Schwei i. O. W . Ramien . ^
Ein jnng . Mädchen ju ^ t Stellung

zu Mai 1805, schlicht um schlicht.
Offerten unter S . 73S an die

Exped. d . Bl . erbeten.
Gesucht ein saub. Mädchen

für die Vormittagstunden.
_ Georgstr. 9 , part.^
Suche za Ostern no o eiaen

HkLehrling ^ i
für mein Barbier - u. Friseu >-Ge chäft.

Franz Bathe, Heiliaenaeiststr . 18.

Damen, welche das Musterzeichne » und Zu¬
schneiden gründlich erlernen wollen
können jederzeit eintreten.

_ Kursus S0 Mark . -M«Li. Look Oldenburg , Achternstr. 22.
Spezialgeschäft in Kleiderstoffen.

Anfertigungvon Damen- Costumes . "MS
H -eraüliL0LtiM : ^ itLetm p. ÄNjL M Ehes- Reüalteur ; für den JnjeratemM : I . RetzlSLg- — W . tatioMdruÄ Mtz8LeM2r B, S . LgLt . v .ldMürL
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tommnisse stad der Redaktion stet« willkommen.
* Oldenburg , 29 . Nov.

* Wohltätigkeit . Am Donnerstag hatte der Elisa¬
beth - Verein im Hotel „Zum Kronprinzen " seine dies¬
jährige Generalversammlung , zu welcher etwa 40 Damen er¬
schienen waren , abgehalten . Der Präses des Vereins . Herr
Prälat Pille , eröffnete dis Versammlung durch das übliche
Gebet und erteilte dann der Vorsitzenden, Frau Inspektor
Bitter , das Wort . Dieselbe gab einen kurzen Jahresbericht,
nach welchem die Mitgliederzahl etwa 140 beträgt . Von
diesen kamen 12—18 Damen regelmäßig jeden Donnerstag
zum Nähen zum Vereinshause und stellten dort eine große
Anzahl Kleidungsstücke fertig , tsie dann sämtlich an dis Ar¬
men der Gemeinde verteilt wurden . Außerdem wurden 258
Brotscheineverteilt und an 272 Tagen Krankenessen an arme
Kranke verabfolgt . Aus dem Bericht geht hervor , daß der
Verein eine segensreiche Tätigkeit entfaltet , und es wäre im
Interesse der guten Sache zu wünschen, daß dem Verein im
kommendenJahre viele neue Mitglieder beitreten.

* Zur Zentralisierung der Hengstkörungen schreibt das
„Jev . Wchbl. " aus Jever: „ Es steht mit Sicherheit zu
erwarten , daß bei richtiger Art der Veröffentlichung und An¬
beraumung des Termins in Oldenburg als dem gegebenen
Zentralpunkt des Zuchtgebietes ein großer Zuzug von Käu¬
fern des In - und Auslandes sich einstellen wird . Wenn dies
in Erfüllung gehen sollte, so gönnen wir unseren Hengstauf¬
züchtern die Besserung der Verhältnisse von Herzen , wenn
wir auch nicht verkennen können , daß unsereStadtnur
Schaden davon haben wird und daß mancher
jeverländische Züchter sich nicht gleich mit
den Neuerungen wird befreunden können.
Soviel steht gewiß fest, im Gesamtinteresse unserer
Pferdezucht, speziell der Hengstaufzüchter , liegt diese Neue¬
rung , für sie ist es doch von größter Wichtigkeit, daß das oft
recht große Anlagekapital für die jungen Tiere durch günstige
Absatzgelegenheit kein allzu großes Risiko wird.

* Rosen im Schnee. In manchen Gärten sieht man noch
halbaufgeblühteRosen, andere Rosensträucher sind
noch voll mit Knospen besetzt . Draußen gehen sie natürlich
ein . Man kann sie aber noch zu fast voller Entfaltung bringen,
wenn man sie abschneidet, rn ein geheiztes Zimmer bringt und
in ein Glas stellt, das mit warmem Wasser angefüllt ist.

j Durch eigene Unvorsichtigkeit zog sich gestern ein Rad¬
fahrer an der Ofenerstraße eine erhebliche Kopfverletzung zu.
Derselbe fuhr in unsinnigem Tempo unter den Bäumen ent -'

lang, dabei die Passanten der Straße musternd . Er prallte
hierbei gegen einen Baum , wurde vom Rade geschleudert,
schlug mit dem Kopfe gegen die eiserne Einfriedigung der
Haaren und trug eine blutende Kopfwunde davon . Der Ver¬
letzte mußte mit seinem demolierten Rade den Weg zu Fuß
sortsetzen.* Geschäftshausrenovierung . Der moderne Geschäftsgeist,
die Verkaufsräume und Schaufenster prächtig und auffällig
auszuschmücken , greift immer mehr um sich. Wir haben in
Oldenburg gerade in diesem Jahre eine ganze Anzahl neuer
Geschäftsbaulichkeitenerhalten , die unserer Residenz ein mo¬
dernes Aussehen geben, jetzt ist auch die alte , bestbekannte
Firma D . G . Lampein der Langestr . 88 mit ihrer baulichen
Veränderung fertig geworden und schließt sich der Reihe un¬
serer modernen Geschäftslokalitäten würdig an . Die innere
Einrichtung ist geschmackvoll , ja sogar prächtig , das Schau-

fenster gehört zu den auffälligsten der Langestraße und er¬
laubt durch seine Höhe, Breite und Tiefe eine bedeutende de¬
korative Ausgestaltung , welchen außerordentlichen geschäft¬
lichen Vorteil sich die Firma D . G . Lampe auch zu Nutze
macht. Es soll noch besonders darauf hingewiesen werden,
daß die gesamte Einrichtung von einer hiesigen Firma nach
Zeichnungen hergestellt worden ist.

* Der Marine -Verein hat auch in diesem Jahre wieder
Bücher kommen lassen, welche an seine Mitglieder , die Mit¬
glieder des Flottenvereins und Freunde der deutschenMarine
zum Selbstkostenpreis abgegeben werden . Es ist diesesmal
der reich „ Illustrierte Deutscher Flotten -Kalender für 1905"
(Wilh . Köhler in Minden , Wests.) , Preis statt 1 Mk. 80 Pfg.
Dieser 6 . Jahrgang enthält unter anderem auch eine Liste der
deutschen Kriegsschiffe mit Angabe ihrer Fertigstellung , De-
plazement , Armierung , Schraubenzahl , Maschinenkraft , (in¬
dizierte Pserdekräfte , Geschwindigkeit, Aktionsradius und Be¬
satzungsstärke. Ferner enthält dieser sehr empfehlenswerte
Kalender eine Liste sämtlicher Vorsitzenden der Deutschen
Marine -Vereine . Zu haben ist der Flotten -Kalender , welcher
sich auch sehr gut als Weihnachtsgeschenk eignet , beim Vor¬
sitzenden des Vereins , Achternstr . 51 . — Die nächste Ver¬
sammlung des Vereins findet Freitag , den 9 . Dezember,
abends 9 Uhr , im Kaiserhos (Vereinslokal ) statt.

lO Zwischenahn » 28 . Nov. In der Versammlung
der Ortskrankenkasse waren Neuwahlen für die aus¬
scheidenden Mitglieder des Vorstandes vorzunehmen , eben¬
so mußten die Rechnungsprüfer gewählt werden . In ge¬
trennten Wahlversammlungen wurden gewählt als Ver¬
treter der Arbeitgeber : Fabrikant O . Deerte , der bisherige
Vorsitzende, als Vertreter der Arbeitnehmer : W. Götte
und Max Köhler . Rechnungsprüfer sind : Rich. Döring und
Anton Meyn . Es wurde ein Antrag gestellt , aus die nächste
Tagesordnung eine Statutenänderung zu setzen . Der
§ 21, der von der freien ärztlichen Behandlung der Ehe¬
frauen der Kassenmitglieder handelt , sagt , die Behandlung
ist frei , wenn das Mitglied während 6 Monate ununter¬
brochen Beiträge zur Kasse, gezahlt hat , in Zukunft soll es
statt 6 Monat heißen : 2 Wochen. — Vorher hatte eine pri¬
vate Besprechung von Vertretern der Krankenkassen des
Amts stattgefunden . Es handelte sich um die Aufstellung
einer Liste für die am 5. Dezember in Westerstede stattsiu-
dende Wahl von Vertretern der Arbeitgeber und Arbeit¬
nehmer für die Zwecke der Jnvaliditätsverstcherung . Die
Anwesenden einigten sich aus folgende Herren : Kaufmann
Georg Minien und Mühlenbesitzer Lambert Grimm -Wester¬
stede, Kaufmann W . Orth -Augustfehn , Fabrikbesitzer Paul
Brandstätter -Zwischenahn . Arbeitnehmer : Armenhausvater
Gerhard Oeltjenbrink und Geschäftsführer Karl Eilers -We-
sterstede, Rechnungsführer H . Meinrenken -Edewecht und
Bildhauer H . Weeken-Augustfehn . Diese sollen den Ge¬
meinden zur Wahl empfohlen werden.

(2 Zwischenahn, 28. Nov . Drei neue Fernsprech-
anfchlüsse sind vor einigen Tagen eingerichtet wordn . Die
eine ist schon im Verzeichnis enthalten unter Nr . 37, Ed . Feh-
linger , Holzhandlung . Die beiden andern fehlen darin : 38
E . F . Oltmanns , Gastwirtschaft , landw . Konsumverein Am¬
merland , 39 W . Götte , Schlachterei.

vr . Westerstede , 28 . Nov. Die gestrige Versammlung des
landwirtschaftlichen Vereins „Ammerland" in
Busch ' Hotel hatte eine reichhaltige Tagesordnung zu erledigen.
Nach der Verlesung und Feststellungdes Protokolls über die letzte
Versammlunghielt Herr Hauptlehrer Ohlenbusch- Ocholt ein
Referat über die geplante Aufnahme der land- und forstwirtschaft¬
lichen Arbeiter in dre Krankenkassen . Redner begrüßt diese Neue-

' rung im Interesse der in Frage kommenden Arbeiter, denen bis
jetzt der Segen solcher Krankenversicherungnicht zu Gebote stand.
Zwar sei es ans dem Lande mehr wre in den Städten Gebrauchund
schöne Sitte , sich in Fällen der Not nachbarlich und getreulich zu
unterstützen , aber nachdem dieses Herkommen mehr und mehr zu
schwinden scheine, erheische das Wohl der landwirtschaftlichen Ar¬
beiter die Aufnahme derselben in eine Krankenkasse . Zweckmäßig
sei es, eine zwangsweise Mitgliedschaftanzuordnen, da es sich um
die Unterstützungder ganzen Fannüe des Arbeiters im-Falle seiner
Erkrankung handle, obwohl dieselbe zum Teil eine mittelbare sei.
Der bei weitem größte Teil der landwirtschaftlichenArbeiter
wünsche auch solche Versicherung, und mancher Arbeiter sei um
ihretwillen, wenn auch nur zeitweise , in gewerbliche Betriebe ein¬
getreten. — Die Versammlung befürwortete einstimmigim Sinne
des Herrn Ohlenbusch die in Aussicht sichende Neueinrichtung als
eine zweckentsprechende Verbesserungder Arbeiter. — Im folgen¬
den sprach Herr P . C o r n e l i u s - Seeverns über das Herd¬
buchwesen und führte mit beredten, klaren Worten der Versamm¬
lung den Segen und die Notwendigkeit eines Herdbuchsvor Äugen.
Es sei unerläßlich, daß die Viehzucht sich als Ziel ihrer Bestre¬
bungen eine Joealgestalt vorzusiellen habe , auf dessen größtmögliche
Erreichung gemeinsam hingewirkt werden müsse . Demgemäß sei
darauf Bedacht zu nehmen , die vorgenommeneRasse sortzupflanzen.
Zur Erbringung .des Nachweises solcher Viehzucht müsse der Land¬
wirt aber einen eingetragenenStammbaum zur Verfügung haben,
der zugleich auch das Alter der Rasse bekunden könne , aus das es
wesentlich ankomme . Der Gedanke , einen einheitlichen Viehschlag
für ganz Deutschland anzustreben, wie ihn das vor Jahren an¬
gelegte sog. „Deutsche Herdbuch " zum Vorwurf gehabt habe , sei
praktisch nicht durchführbar, wohl aber lasse sich für unsere ganze
norddeutsche Gegend in dieser Hinsicht ein Zusammenschluß sämt¬
licher Herdbuchsdistrikte ermöglichen , wenngleich das Vieh je nach
den besonderen Bodenverhältnissenungleich schwer sein müsse . Das
Ammerland nehme in bezug auf die Viehzahl eine viel höhere Stel¬
lung ein , als man gemeinhin anzunehmengeneigt sei, auch habe der
Viehverland von sämtlichen Stationen in den letzten Jahren zuge¬
nommen. Als Ideal einer Züchtungauf dem Ammerlanoe empfahl
Redner das schwarz -weiße Tieflandsrind , da es am ehesten boden¬
ständig zu sein sich eigne . In anschaulicher Weise machte der Vor¬
tragende seine Zuhörer mit den schönen Erfolgen des Herdbuchsin
seiner Heimat, der Wesermarsch , bekannt . Auch hier habe zuerst
viel dazu gehört, die Sache in Gang zu bringen, aber in der kurzen
Zeit von 20— 25 Jahren , namentlich zufolge der Uebertragung der
Stierkörungen an die Herdbuchsgenoffenschaft , sei ein Fortschritt
gemacht , der sich auf den Weiden zur Sommerszeit an der Gleich¬
mäßigkeit des Viehes deutlich erkennen lasse und hervorragenden
auswärtigen Autoritäten ein großes Staunen abgenötigt habe . —
Nach diesem äußerst beifällig aufgenommenenVortrage entspann
sich ein lebhafter Gedankenaustausch, der mit der einstimmigen
Beschließung emer Herdbuchanlageendete . BestimmteEinzelheiten
sollen erst später erfolgen. Herr Schulvorsteher Heinen-
Zwischenäyn wurde als geeignete Persönlichkeit zur Anspornung
zum Einträgen in Aussicht genommen . An den Amtsrat soll das
Ersuchen gestellt werden, zur Beschaffung der erforderlichen Geld¬
mittel eine Gebühr von 10 Pfennig pro Tier , die von jedem Vieh¬
besitzer zu entrichten ist , zu erheben . — Des weiteren erstattete Herr
Heinen Bericht über die im Oktober stattgefundeneObst- und
Gartenbau - ÄusstelluM, die neben dem großartigen ausstellerischen
Erfolge auch finanziell ohne Defizit ausgefallen sei. — Am Schluffe
forderte der Vorsitzende , Herr Feldhus - Zwischenahn , auf zur
Beteiligung am Wettbewerb betr. die Prämnerung der Dünger-
Wirtschaften , diL-sin kommenden Frühjahr auf dem Ämmerlande er¬
folgen werde. Die Preise betragen 200 Mark , 160 Mark , 100 Mark
und 50 Mark . Nähere Auskunft geben die von Herrn Feldhus zu
beziehenden Prospekte, deren Uebersendung keineswegs zur Be¬
teiligung zwingt.

* Jever , 28. Nov . Die Vorstandsmitglieder der ge-
mischtenChöreausJeverland und Umgegend
hielten gestern abend im Hotel zum Erbgroßherzog eine Ver¬
sammlung ab , in welcher die Gründung eines Verbandes be-
schlossen wurde . Freilich haben die Vereine schon mehrere
Sängerfeste gemeinsam gefeiert , doch war es bislang nicht zur
Gründung eines Verbandes gekommen. Ihren Beitritt zum

Kleines Jeuilleton.
Wissenschaft , Literatur und Leben.

John Brinckman , Klaus Groth und Fritz Reuter.
Im 19 . Jahrhundert haben vor allem drei plattdeutsche
Dichter die große Tradition der niederdeutschen Erde , die
von dem unbekannten Dichter des „Reinke de Vos " und
dem Verfasser des verloren gegangenen ersten „Eulenspie¬
gel" über die Satyren des Lauremberg bis zu den Idyllen
von Voß reichte , wieder ausgenommen : Klaus Groth , Fritz
Reuter und John Brinckman . Der letzte von ihnen , der
während seines Lebens den geringsten Erfolg hatte , und
dem erst nach den bedeutenden Erfolgen der beiden an¬
deren ein später Ruhm erblühte , ist am frühesten , schon
1870, gestorben, und reiche Schätze unveröffentlichter oder
schwer zugänglicher Werke harren noch der Veröffent¬
lichung , damit sich nun die Brinckmangemeinde und die
vielen Verehrer fernes einzigen Romans „Kasper-Ohm un
ick" daran erfreuen mögen . Dieses Unternehmen hat jetzt
Dr . A. Römer in einem Werke „ John Brinckmans
Nachlaß (Verlag von Wilhelm Süßerott , Berlin ) be¬
gonnen , dessen erster Band , der fünf köstliche plattdeutsche
humoristische Erzählungen enthält , soeben erschienen ist.
Dr . Römer schickt dem Büchlein eine längere Einleitung
voraus , in der auch das Verhältnis Brinckmans zu Klaus
Groth und Fritz Reuter und seine Stellung in der platt¬
deutschen Literatur gekennzeichnet wird . So wird hier zum
ersten Male festgestellt, daß unter den drei Dichtern Brinck¬
man der erste war , der das „Niederdeutsche im schlichten
Alltagsgewande der Prosa darbot ". Aus einem alten
Schulnotizbuch konnte Römer den Beweis erbringen , daß
Brinckman : sein plattdeutsches Erstlingswerk im Winter
1853/54 geschrieben hat , so daß die „Verteil " von Klaus
Groth ( 1855) später nachfolgten , während Reuter ja erst
mit den „ollen Kamellen " (1860) den Uebergang vom
Vers zur Prosa wagte . Brinckman war sich der entscheiden¬
den Neuerung , die er damit anbahnte , wohl bewußt , wie
ein ausführlich mitgeteiltes Vorwort beweist, in dem er
wie prophetisch asuf einen zukünftigen großen plattdeut¬
schen Erzähler hinweist . Wahrend zwischen Reuter und
Grothe stets durch allerlei Eifersüchteleien eine gewisse
Spannung bestand , haben beide zu Brinckman in einem
freundschaftlichen Verhältnis gestanden . Mit Reuter muß
Brinckman schon in Rostock (Winter 1831/32 ) bekannt ge¬
wesen sein . Reuter studierte damals in Rostock, während
Brinckman dort das Gymnasium besuchte, und zwischen den
145 Studenten der Universität und den Schülern der Ober¬
klassen bestand ein näherer Verkehr, Von jener frühen

Jugendfreundschaft blieb beiden das vertrauliche „ Du ",
mit dem sie sich grüßten , und später hat Brinckman für
das von Reuter redigierte Unterhaltungsblatt manche Ge¬
schichten geschrieben , von denen zwei hübsche Scherze in
dem vorliegenden ersten Bande des Nachlasses mitgeteilt
sind . Mit Klaus Groth ist Brinckman nie persönlich zu¬
sammengekommen . Doch hielt Groth viel von den Werken
des früh verstorbenen Landsmannes , und er hat dem in
einer ausführlichen Charakteristik Ausdruck gegeben , die
mit den Worten begann : „John Brinckman gehört unter
die plattdeutschen Schriftsteller ersten Ranges . In sei¬
nem „Vagel Grtp " finden sich Lieder und Romanzen voll
Reiz und Schönheit , sein „ Kasper-Ohm un ik" ist ein
Roman von einer Vollendung , daß man prophezeien darf:
Man wird ihn lesen , so lange man plattdeutsch liest, und
die Zahl seiner Freunde und Verehrer wird wachsen mit
den Jahren ." Römer teilt auch einen Brief Klaus Groths
mit , den dieser am 11. Oktober 1870 nach dem Tode des
Dichters an dessen treue Lebensgefährtin schrieb : „Ge¬
ehrte Frau Brinckman ! Sie können sich denken, wie ich
erschrak und trauerte , als ich die Todesnachricht Ihres
lieben Mannes bekam, denn Sie wissen, wie ich ihn m
seinen Werken , die für mich ja Er waren , hoch hielt . Cr
muß ein zarter und bedeutender Mensch gewesen sein,
voll Wahrheit , Poesie und echtem Humor . Seinen „Kasper-
Ohm un ik" stelle ich neben Reuters Humoresken , in man¬
cher Hinsicht darüber , da das Werk ganz ohne ungesunde
Sentimentalität ist. Ich erschrak umsomehr über seinen
Tod , als ich keine

'
Ahnung von etwaiger Krankheit hatte.

Und ich hatte innerlich oft mit John Brinckman zu tun:
ich lasse gerade einen Quickborn 2 . Teil drucken, und dachte
oft , oder hoffte es , er würde sich freuen und mir sein Lob
spenden , wonach ich geizte . Denn wie vielleicht niemand
Ihn so genau kannte und schätzte als ich , so erwartete ich
(und ich glaube noch, nicht mit Unrecht), etwas Aehnliches
von ihm für mich. Ja , es ist etwas geheimnisvoll
eigentümlich Schmerzliches : einen Freund , dem man nahe
stand , und dessen Gesicht man nie gesehen, für Einen ver¬
schwunden zu wissen ! . .

Kegel und Verse . Es wurde gemeldet , daß der
„ Marquis deDorval" der vom Berliner Apollo¬
theater als Komponist der neuen Pantomime „Simone"
genannt wird , Prinz Joachim Albrecht von Preu¬
ßen ist. Das Inkognito wurde gewählt , weil das öffent¬
liche Hervortreten des kunstfreudigen Prinzen angeblich
von den entscheidenden Persönlichkeiten bei Hofe nicht
gern gesehen werde . Ein ausländisches Blatt schilderte
seinerzeit ausführlich die Möglichkeit eines . Konfliktes ^ die

sich daraus ergab ; da war es denn vorsichtiger , daß der
Prinz die Reise in das Operettentheater diesmal inkognito
machte . Und schließlich konnte die Kritik, die sich mit
der musikalisch-pantomimischen Kleinigkeit auch besaßt hat,
dem „Marquis de Dorval " gegenüber so unbefangen sein,
wie man fürstlichen oder gekrönten Musensreunden
gegenüber nur im aufgeklärten 18. Jahrhundert war . Da¬
mals schrieb, so erzählt die „Franks .

'Zig ." ein großer Vor¬
fahr des Prinzen Joachim Albrecht , Friedrich II . , Verse,
und Moses Mendelssohn llntisierte sie abfällig , und
der König stellte ihn darüber zur Rede, und Mendelssohn
erwiderte : „ Wer Verse drucken läßt , Majestät , schiebt
Kegel, und wer Kegel schiebt, muß es sich gefallen las¬
sen, daß der Kegeljunge die Zahl aus ruft !" Woraus
der König schwieg.

Der Löwe von Chäronea . Er ist nun in seiner
ganzen Majestät und Schönheit wieder errichtet . Gleich
dem Löwen von Luzern gibt er Kunde von der Tapferkeit
gefallener Helden : von dem Widerstande , den die Athener
in der Schlacht bei Chäronea König Philipp entgegen¬
setzten. Sie schlugen ihn auf ihrem Flügel zurück, nutzten
aber diesen Erfolg nicht aus , so daß Philipp ausrief : „Die
Athener verstehen nicht zu siegen !" Jahrhundertelang la¬
gen der Sockel und sein Löwe in Trümmern , und es war
seit langem der sehnlichste Wunsch der griechischen archäo¬
logischen Gesellschaft, das Bauwerk wieder aufrichten zu
lassen . Jetzt ist es geschehen, und die Archäologen , die im
nächsten Jahre zum Archäologenkonareß nach Athen kom¬
men , können es in seiner Schönheit bewundern . Die Bahn
bis Livadia macht es heute möglich, Chäronea , das nicht
weit von diesem Orte liegt , zu erreichen . Der Löwe ist
von dem Griechen Aaludis wieder errichtet worden , und
zwar nach aller Meinung so kunstvoll , daß Kaludis ' Name
verdient , in aller Welt bekannt zu werden . Die alten Stücke
sind so genau aneinandergefügt und etwaige Lücken jo
geschickt ausgesüllt worden , daß es ganz den Eindruck
macht , als wäre das Denkmal nie zertrümmert ge¬
wesen.

Otto Ernsts „ Banneemann . " Die Uraufführungvon
Otto Ernsts „Bannermann " fand in Frankfurt a . M ., laut
„Voss. Ztg " , großen Beifall , in den sich nach dem zweiten
Akt Widerspruch mischte. Der Beifall galt neben der Ten¬
denz des Stückes auch dem Spiel , zumal in den Haupt¬
rollen . — Gleichzeitig hat im Burgtheater zu Wien
die Uraufführung desselben Stückes stattgefunden . Ernsts
Schauspiel hat trotz der Anwesenheit des Verfassers , der
etliche Male , hervorgerufen wurde , keinen rechten Erfolg
gehabt . Die Komödie ist eine Art Flachsmann als Poli-



Verbände erklärten die Vereine aus Schortens , Cleverns,
Langewerth , Sande , Sengwarden , Fedderwarden , Gödens
utrd Wilhelmshaven . Ferner wurde ' beschlossen , eine Schall¬
wand und Vereinsschilder, .die aus den Sängerfesten Verwen¬
dung finden sollen, anzuschaffen. Schließlich wurden drei
Gesamtchorlieder für das im nächsten Jahre in Fedderwarden
stattfindende Verbandssängerfest ausgewählt und zwar 1 . Die
Himmel rühmen des Ewigen Ehre , 2. Freiheit , die ich meine
und 3 . Vaterland , ruhe in Gottes Hand . Mit einem Hoch
auf das Blühen und Gedeihen des Verbandes wurde die Ver¬
sammlung geschlossen . (I . Wchbl.)

iH Zwischcnahn, 28. Nov . Eine dankbare Zuhörerschaft
hatte sich zum ersten Abounementskonzert im „Grü¬
nen Hof" eingefunden . Herrn Ehrichs Kapelle des
Infanterie -Regiments hatte aber auch alles aufgeboten , das
Publikum zu befriedigen . Es gelang den Musikern auch
völlig , wie die lautlose Stille im Zuhörerraum bewies . Rei¬
chen Beifall ernteten die Solisten , die Herren Gottmanns¬
haufen , Himerlein und Seifert . — Nächsten Sonntag ist hier
Kirchenvisitation, abgehalten wird dieselbe von den
Herren Geh . Oberkirchenrat Hansen , Oberlandesgerichtsrat
Tenge und Landrichter Haake . — In der Pastorei waren nach
beendetem Gottesdienst am Sonntag die diesjährigen Kon¬
firmanden versammelt , 107 an der Zahl . Sie wurden nach
altem Brauch bewirtet , mit ihnen wurde eine Bibelstunde
Lurchgenommen , der sich eine zwanglose Unterhaltung an-
schlotz , dann nach ermahnenden Worten von ihrem Seelsorger
entlassen.

Rastede , 27. Nov . Das am letzten Freitag im „ Rasteder
Hof " au ' Veranlassung des Schützenoereins stattgefundene
Konzert der Kapelle der zweiten Matrosendivision
war leider nicht so gut besucht , wie man wohl in Anbetracht
des in Aussicht stehenden hohen musikalischen Genusses er¬
warten konnte. Die unter Leitung des Korps ührers Herrn
Grobler stehende Kapelle — der Dirigent , Herr Wöhlbier,
war leider am Erscheinen verhindert — brachte die einzelnen
Nummern der mit großer Sorgfalt ausgewählten und durch
verschiedene Einlagen erweiterten Programmes in bekannter

-mustergültiger Weise zum Vortrag , belohnt durch reichen wohl¬
verdienten Beifall der Zuhörer . Ein flotter Ball hielt die
Anwesenden in ungezwungener Lust und Fröhlichkeit bis in
früher Morgenstunde zusammen. — Eine Kesselexplosion
im Kochraum der hiesigen Konservenfabrik, wo gerade
Marmelade eingedampft wurde , hat bedeutenden Material¬
schaden angerichtet. Mit furchtbarer Gewalt müssen sich die
eingeengten Gase Luft gemacht haben, denn Teile des zer¬
trümmerten Kessels umklammern fest die eisernen Decken¬
balken des Raumes ; die Decke selbst und Teile des Daches,
sowie die den Raum abschließendenInnen - und Außenmauern
sind stark beschädigt. Glücklicherweise arbeitete um diese Zeit
niemand in der Nähe, so daß Menschenleben nicht zu beklagen
sind. — Der Turnverein plant die Erbauung einer
eigenen Turnhalle . Die Eintragung des Vereins in das
Vereinsregister soll beantragt werden.

Aus den benachbarten Gebieten.
8 Wilhelmshaven , 28. Nov . Der erste Liedervater des

yBürgergesangverein s "
, Herr Johann Focken , fei¬

erte am letzten Sonnabend sein 26jähriges Sängerjubiläum.
Der Jubilar gehörte an diesem Tage 25 Jahre dem Verein
an ; schon im 4 . Jahre seiner Mitgliedschaft wurde er Vor¬
standsmitglied , und seit 13 Jahren bekleidet er den Posten
als erster Liedervater. Der Verein ehrte seinen verdienst¬
vollen Vorsitzenden durch .Ernennung zum Ehrenmitglieds,
auch überreichte man ihm ein prächtiges Bild , welches die
Harmonie versinnbildlicht . Die Feier , welche in jeder Be¬
ziehung erhebend verlief , fand im Vereiuslokale statt.

0 Wilhelmshaven , 27. Nov . Am 29. November wird , wie
bereits mitgeteilt , das Linienschiff „Elsa ß" unter Befehl
des Kapitän z . S . Pohl in Dienst gestellt werden . Das Schiff
tritt in das 2. Geschwader der aktiven Schlachtflotte , die da¬
mit zum erstenmale auf die Anfang Oktober verfügte Zahl
von 12 Linienschiffen gebracht wird . „ Elsaß " gehört zu dem
neuen Typ der Braunschweigklasse, dessen erster Repräsentant
„Braunschweig " vor einigen Wochen in Dienst gestellt wurde.
Dieser neue Typ unterscheidet sich von dem der älteren
Schlachtschiffe im Wesentlichen durch eine Verstärkung der
Artillerie , durch Erhöhung des Kalibers der schweren Artil¬
lerie von 24 auf 28 ein und der mitleren von 15 auf 17 em
und in einer Vergrößerung des Deplazements von 11 830 auf
43 200 Tonnen . Bei den neuesten Linienschiffen der fremd¬
ländischen Marinen sind Deplazement wie Geschützkaliberbe¬
deutend größer als bei der Deutschen.

tiker , der Held Bannermann ist der tyrannische Partei¬
papst einer demokratischen Partei , der im Uebermaß seiner
Herrschersucht jede Gegenmeinung niedertritt , bis ihm ein
tapferer Führer der Jugend , Broderson , entgegentritt . Un¬
fähig , diesen gefährlichen Neuerer durch ehrliche Mittel
niederzuringen , versucht er , ihn durch eine tückische , ge¬
heime Denunziation aus seiner akademischen Stellung
Lurch die Regierung hinauszumaßregeln . Entlarvt , muß
Bannermann von der Parteileitung zurücktreten , dem Geg¬
ner die Hand seiner Tochter geben und sein tyrannisches
Regiment gegen die Söhne mildern . — Burckhard nennt
das Stück „roh und plump , wie mit der Holzhacke ge¬
arbeitet ".

Der Siegeszug von „ Charleys Tante ". Nach vierzehn
langen Jahren ist „ Charleys Tante " nun endlich wieder
in den alleinigen Besitz ihres einstigen Erzeugers , Bran-
don Thomah , zurückgekehrt . Mit schmerzlichem Lächeln
wird er die so lange Ansgebliebene , so viel Gefeierte emp¬
fangen haben , denn die Erfolge , die sie errungen , die un¬
geheuren Einnahmen , die sie erzielt , sie sind nicht so
sehr dem Verfasser des Stückes zu gute gekommen, son¬
dern W. S . Penley , der sich aus 14 Jahre das Ber-
fügungsrecht über das Stück gesichert hatte . Der Sieges-
zug der „ Tante Charley " ist -noch heute unvergessen . In
ihr hat der konseguente Blödsinn triumphiert und einen
Erfolg erzielt , wie ihn noch kaum je ein Theaterstück
-gehabt . Da „ Charleys Tante " es in einem Theater auf
1480 Vorstellungen gebracht hat , so bedeutet ferne Auf¬
führungsziffer sich den Rekord unter allen Zugstücken
der Welt . Das Stück wurde in wenigen Wochen geschrieben,
und zuerst in Bury St . Edmund -Theater am 29. Februar
1892 aufgeführt und nach einer Tournee in den englischen
Provinzen im Dezember nach London gebracht und im

, Royalty Theatre ausgeführt . Einen Monat später kam das
^ Stück ins Globe Theatre , und ganz London drängte sich

nun , es zu sehen , so daß schließlich die Ladeninhaber der
-. Newcastle-Street die Direktion des Theaters verklagten,
l weil dex ZhchWyg,zU den MWHrungen Urfachq täglichex

Vermischtes.
Kampf auf dem Schaffst . In Demarrara Caol in

Britisch -Guiana sollten am 29. Oktober zwei Verbrecher ge¬
henkt werden . Nachdem an dem einen schon die Exekution
vollzogen war , entspann sich zwischen dem anderen und dom
Henker ein Kampf auf Leben und Tod . Der zum Strang
Verurteilte , ein Halbindianer namens Karuroo , hatte einen
Mann erschossen und feine Hütte in Brand gesetzt , um die
Mordtat zu verbergen . Als der Henker dem Delinquenten
den Strick um den Hals legen wollte, riß er sich los , und nun
entspann sich ein wilder Kampf , in dem der Indianer sich fast
mit übermenschlicher Kraft verteidigte und den Henker und
drei andere Männer überwältigte . Endlich gelang es, den
Rasenden , der mit den Zähnen um sich biß , zu fesseln und ihm
den Strick über den Kopf zu werfen . Dann wurde er auf die
Falltür gelegt , diese geöffnet, und in der nächsten Minute
hing er in der Luft.

Der prügelnde Kosakengeneral . Dieser Tage kam in
Tiflis ein Prozeß zur Entscheidung, der nicht nur in der me¬
dizinischen Welt , sondern auch in der gesamten russischen Ge¬
sellschaft tiefe Empörung hervorgerufen hat . Es handelt sich
um das Verprügeln des Doktors Sabussow durch den General
Kowalew . Aus der Anklageschrift geht hervor , daß General
Kowalew , der auf Dr . Sabussow eifersüchtig war , seinem
Burschen am 27. März den Befehl erteilte , Ruten anzufer¬
tigen und vier Schreiber aus der Kanzlei der Kosakenbrigade
in seine Wohnung zu bestellen. Hierauf ließ er durch seinen
Diener den Doktor holen , als wenn er dessen Rats bedürfe.
Als der Arzt erschien, bot ihm General Kowalew einen Trank
an , und dann traten auf einen Wink des Generals sieben
Kosaken ins Zimmer , die den Arzt auf Befehl des Generals
auszogen und hierauf in der fürchterlichsten Weise durchprü¬
gelten . Die vier Tage nach dem Vorfall vorgenommene ärzt¬
liche Besichtigung stellte fest , daß Dr . Sabussow in der furcht¬
barsten Weise mißhandelt worden war und sein Körper 42
Spuren schwerer Rutenhiebe aufwies . General Kowalew gab
zu , feine Machtbefugnis überschritten zu haben , stellte aber
eine absichtliche Mißhandlung des Arztes in Abrede . Irgend
welche Aufschlüsse über das Motiv feiner Handlung verwei¬
gerte er . Da unter anderem Telegramme der Generäle Kuro-
patkin und Subbotisch Vorlagen, die dem Angeklagten das
beste Zeugnis ausstellten und um eine Milderung des Urteils
des Kriegsgerichts baten , sprach das Gericht den Angeklagten
nach vierstündiger Konferenz einer Ueberfchreitung seiner
Machtbefugnis und der Mißhandlung schuldig, erkannte aber
Milderungsgründe an und beschloß in Anwendung des letzten
Manifestes , den General vom aktiven Dienst auszuschließen,
ohne ihn seiner Würde zu entkleiden. — Richtiger wäre es
gewesen, den prügellustigen Kosakengeneral in die Mand¬
schurei zu schicken, wo er seine Schneidigkeit in allgemein nütz¬
licher Weise hätte betätigen können.

Wie kuriert man den Kater? Diese Frage stellte die Zeit¬
schrift „Küche und Keller " an ihre Leser . Man sieht , daß es immer
noch interessante Rundfragen gibt ! Unter den eingelangten sach¬
verständigenAntworten lautet eine : „Vor allen Dingen muß man
darauf Rücksicht nehmen, wovon man sich den Magen verkatert
hat ! Ist es von Sekt oder anderen besseren Weinen, so ist eine
Tasse kalte Kraftbrühe am besten . Ist es von anderen Spirituosen,
so genügt eine Tasse Milch, warm oder kalt ! Ist es aber von Bier
oder Fusel, dann muß es Hering oder Gurke sein . Sollte diesesalles nichts helfen , so ist es das beste, man schläft über den anderen
Morgen hinweg . Und dann etwas recht Kräftiges essen ; aber nicht
wieder von neuem trinken!" Ein ausgepichter Fachmann scheint
der Schreiber der folgenden drastischen Zeilen zu sein : „Man
säuft von derselben Sorte Spiritus , von der man den Katzen¬
jammer bekommen hat, am nächsten Tage wieder so viel , bis man
Appetit zu etwas anderem bekommt . Das ist unwiderruflich ein
bewährtes Mittel , es hat wiederholt mir und tausendfünshundert
meiner Gäste geholfen .

"
Zum Schutze der Tiere ! Der -Leipziger Tierschutzvereiu

schreibt : Weit verbreitet ist der Unfug , den Pferden die
Haare am unteren Teil der Beine '

, namentlichden Fesseln , glatt abzuscheren, sog. Ausscheren . Es
wird für nötig erklärt, um die Reinhaltung zu ermöglichen , teil¬
weise geschieht es wegen des angeblich besseren Aussehens . Beides
ist verkehrt, am meisten das erste . Die Haare an jenen Stellen,
sog. Kötenschopf , find gewachsen , um zu verhindern, daß Schmutzund Nässe bis auf die Haut dringt. Das tut sie auch , wie die
Schwierigkeit zeigt , Salben oder Flüssigkeiten dort bis aus die
Haut einzureiben. Auch die Kälte wird durch die Haare abge¬
halten. Nach dem Abscheren können aber diese Schädlichkeiten
ohne weiteres auf die Haut einwirken, sie erzeugen u. a . Entzün¬
dung mit Einreißen usw . , gewöhnlich Mauke genannt. Man wird
dies leicht begreifen , wenn man an das Aufspringender Hände im
Winter denkt . Wenn gerade Schnee gefallen ist , dann trägt nach
allgemeiner Annahme das Salzstreuen der Straßenbahn die
Schuld, in Wirklichkeit ist es aber oer Unverstand der Leute . Nur
wenn der Kötenschopf ungewöhnlich lang ist , darf er mit einer
Schere auf die Hälfte verkürzt werden.

Keine Walpurgisfeierauf dem Brocken mehr . Auf Anordnung
der Verpächterin des Brockenhotels , der fürstlich stolbergsch-nKammer, findet keine öffentliche Walpurgisfeier in der Weise wiein den letzten 2 Jahren wieder auf dem Brocken statt. Viele diestets betont haben, daß die ganze Veranstaltung nur eine Schön,
fnng vergnügungssüchtigerLeute , aber keine Walpurgisfeier im
Goetheschen Geiste sei, werden sich über das Verbot freuen: anderedie auf ihre Kosten gekommen sind , es bedauern. Daß bei einer
Ansammlungvon 700— 800 Menschen , die mit der Absicht, fidel zusein , erschienen sind , auf einem Punkte wie dem Brocken mancherlei
Unzuträglichkeiten Vorkommen , ist nicht zu verwundern. AndereGäste kamen daneben in der ersten Mainacht schlecht auf ihreRechnung.

Die Vermählung des Grafen Hatzfeld mit einer JapanerinVor kurzem wurde berichtet , daß Graf Alexander Hatzfeld , Sohndes früheren Oberpräsidenten von Lichtesten Fürsten Hatzfeld undLegaiionssekretärbei der deutschen Gesandtschaft in Tokio , sich miteiner Japanerin, der Tochter des früheren japanischen Ge-
sandtenin Berlin , VikomteAoki, verheiraten werde . Die Trau¬
ung soll in der katholischen Kirche zu Tokio stattfinden. Daraus aufdie Konfession der Braut zu schließen , bemerkt die „Germania"wäre verkehrt . Die Braut des - Grafen Hatzfeld ist weder katho-

'
lisch noch heidnisch , sondern protestantisch . Ihr Vater, der frühere
Gesandte in Berlin , war Heide und blieb es auch nach seiner Tran-
ung mit einer protestantischen Berlinerin , einer Trauung , dis
seinerzeit , vor etwa dreißig Jahren , ungeheures Aufsehen erregte.Es war nämlich das erstemal in Deutschland , daß in einem pro^
testantischen Gotteshause ein Heide mit einer Chrfftin kixchlich ge¬traut wurde. Die Trauung vollzog der liberale Pastor Manschetaus Bremen. — Daß nach Japan versetzte Diplomaten sich dort
ihre Frauen suchen, ist ja keine Neuigkeit mehr. Ein Oesterreicher
ging , wie man weiß , mit gutem Beispiel voran : Graf Heinrich
Coudenhouve , der im Jahre 1874 in Tokio seine seitdem zum katho¬
lischen Glauben übergetretene Gemahlin Mitsu Aojama heim¬
führte.

Lustiges Allerlei.
Parvenu - Stolz. Professor: ,, . . . Wie angenehm ist es

doch für den Schläfer, wenn er einen häßlichen Traum gehabt hatund morgens aufwacht !" — Kommerzienrat: „Ja , besonders wenn
unsereins aufwacht !"

Modern. Hausfrau : „Warum wollen Sie denn unseren
Dienst verlassen? " — Stubenmädchen: „Das Milieu gefällt mir
nicht !"

Rechtangenehm. Der Herr Professor empfängt seinen
neuen Assistenten im Laboratorium. Nach einigen Worten der Be¬
grüßung meint der Herr Professor: „ Ach, mein lieber Herr Kol-
lege , nehmen Sie doch, bitte, von dieser Substanz ein wenig aus die
Zunge ! Die meine ist augenblicklich etwas abgestumpft , so daß ich
den Geschmack nicht genau zu definierenvermag!" — (Der Assistent
gehorcht mit Vergnügen.) — „Verspüren Sie irgend eine eigen¬
artige Wirkung? " — „Nicht die geringste !" — „ Beißender, bren-
nender Geschmack? " — „Nein !" — „ Nun , wie ist denn dann der
Geschmack? " — „Gallenbitter !" — „Hm !" — „Dürfte ich fragen,was für eine Substanz das eigentlich ist , Herr Professor? " — Dar¬
über bin ich mir eben noch nicht ganz klar, lieber Herr Kollege,Man hat nur hier kürzlich Pferde damit vergiftet!" Wieg . Bl .)

Ein Selbstloser. Sie : „ Nicht wahr, Arthur , du hast
mich doch nicht wegen meines Geldes geheiratet!" — Er : „Aber,
ich bitte dich, das haben doch fast alles meine Gläubiger ge¬
kriegt .

"
lieber unsere Kraft. Professor: „Im Hypnotisieren

habe ich die schönsten Erfolge anfznweisen ; die schwierigsten Ex¬
perimente sind mir gelungen !" — Junger Ehemann: „So . . . .
könnten Sie dann vielleicht meiner Frau suggerieren, daß sie keine
neue Toilette braucht? " — Professor: „Hm . . . ein so schwieriges
Experiment will ich doch nicht wagen !" sDorfbarbier.)

Zu grnndlich. „ . . . Warum sieht denn der Baron dort
seit einiger Zeit gar so fürchterlich geknickt aus ? — „Ach — der.
Arme hat sich zu gründe gegründet !" -

Gemütlich. „Warum macht denn die Feuerwehr gar keine
Anstalten zum Löschen ?" — „Ja wissen S '

, dem Nichelbauern seine
Frau ist die Schwester zu unserem Feuerwehrhauptmann seiner
Frau — dös san so Protektionsaeschichten !"

Prosaisch. ,, . . . Du langweilst Dich , Amalie? — „Ach
ja ! . . . Wenn man so niemand hat, an den man denken kann ! . . .
Es ist doch eigentlich recht prosaisch , gleich seinen ersten Verehrer
zu heiraten!"

Alles umsonst. „Ich wünsche ein Bilderbuch für ein
Kind von 2 Jahren !" — „Vielleicht ein unzerreißbares ?"
— „Nein — da strengt sich ja das arme Kind beim Zerreißen zu
sehr an !"

Enfant terrible. „Sag '
, Frätzchen , am Weihnachts¬

abend ist's bei Euch wohl sehr nett? — „O ja, Herr Major . Zuerst
wird der Baum angezündet, dann gesungen — und nachher verlobt
sich immer meine Schwester." („Fliegende Bl .

")
Eine englische Mama hört ein furchtbares Geschrei im

Kinderzimmer und geht schnell Nachsehen, was denn los ist . Auf
dem Fußboden sitzen die beiden Kiemen Jaekie und Ethel und
brüllen aus vollem Halse . Am Tisch sitzt Thomas,, der schon acht
Jahre ist , und kaut mit vollen Backen . „Aber was gibts denn , Kin¬
der "

, ruft Mama . „Uh—Uh—Uh ! Wir haben Paradies gespielt '',
druckst Ethel unter Heulen heraus . „ Nun ja"

, sagt Mama , „ich
habe Euch doch gestern die Geschichte vom lieben Gott und von
Adam und Eva erzählt. Was gibts denn da zu heulen? " Die kleine
Ethel hört zu heulen auf und mit wütendem Blick zeigt sie auf den

Verkehrsstörungen war . Drei reisende Gesellschaften spiel¬
ten das Stück in den Provinzen , und in Amerika nahmen
sich fünf Gesellschaften des Werkes an . In Paris wurde
es mehrere hundert Male gegeben, und in allen größeren
europäischen Städten wurde „ Charleys Tante " vor aus¬
verkauften Häusern gespielt . Selbst ins Griechische wurde
dies Meisterwerk des Unsinns übersetzt, und brachte auch in
der einstigen Sprache des Sophocles ungeheures Lachen
hervor.

„ Erinnerungen " an Heinrich Heine . In einem eben
in Paris erschienenen Buche „ I/envers cke In gloiis"
erzählt Adolphe Brisson allerhand intimen Kleinkram
aus dem Leben berühmter Männer . Von Philibert Ande-
brand , einem 83jährigen Journalisten , der mit Heinrich
Heine und seinem Kreise viel verkehrt haben will , läßt
sich , wie der „Bund " mitteilt , Brisson die tollsten Sachen
aus dem Eheleben des Dichters berichten , die wohl mit
größter Vorsicht ausgenommen zu werden verdienen . Er
habe mit seiner so herrlich besungenen Frau Mathilde,
die früher Verkäuferin in einem Handschuhladen gewesen,
im wildesten Unfrieden gelebt . Sie habe ihm bei jeder Ge¬
legenheit die häßlichsten Szenen gemacht, und er habe sie
regelmäßig jeden Montag durchgeprügelt . Trotz dieser
Züchtigung sei die?süße Mathilde — „ sie war . mir Weib und
Kind zugleich, singt Heine von ihr — oft so ungezogen
gewesen, daß sie sogar den Tischgästen die Schüsseln an
den Kops geworfen , so auch einmal dem Freund und
Vertrauten Heines , Alexander Weilt . Dieser wird übrigens
als ein sehr witziger und schlagfertiger Geselle geschil¬
dert . Einmal habe ein vornehmer Aristokrat , Paul deSaint-
Victor , in der Gesellschaft Heines über den Wirtschaftstisch
hinübergefragt : „ Wer ist dieser Weill ? Woher kommt er?
Er har gewiß die Schweine gehütet ?" „ Möglich"

, entgeg-
nete Weill , „aber ich habe das anfgegeben ; während Sie,
wenn Sie jamals die Schweine gehütet hätten , sie sicherlich
noch heute hüten würden ." -- „ Gut geantwortet, " rief
Heine dazwischen : „Weill , das Wort hast Tn irgendwo ge¬
stohlen. !

" — Frau Heine hatte Men .MöxW Papagei , dex

I ähr ein und alles war , während das ewige Geklapper und
Gekreisch des Vogels ihren Gatten fast zur Verzweiflung
brachte . Schließlich vergiftete Heine den verhaßten Vogel.
Da war aber Mathilde völlig untröstlich . „O," jammerte
sie, „jetzt habe ich gar niemand mehr ." „Und ich, " fragte
Heine, „bin ich Dir denn gar nichts ? " — „Kien ! risnü risnü !"
hallte es in zornigem Creszendo zurück.

Ein Interview mit Leoncavallo . Man berichtet der
„Zeit " aus Berlin : Leoncavallo hat sich hier interviewen
lassen . Unter anderem erzählte er : daß Grüning , der
Vertreter der Haupttenorpartie im „Roland von Berlin ",
im Sommer mehrere Wochen auf Leonccivallos ' Landgut
sich aufgehalten habe , um mit ihm seine Partie zu stu¬
dieren . Auf die Frage , ob er binnen kurzem ein neues
Werk in Angriff nehmen werde , erwiderte der Mestro , er
gedenke, sich vorläufig eine Zeitlang von den Strapazen
des „Roland " zu erholen , werde dann aber an die Kom¬
position eines Buches herantreten , das von Vaucaire - her¬
rührt und den Titel „ Weihnachtsrosen " führt . „ Eine dyl-
lische Oper, " bemerkte Leoncavallo dazu . Auf die wei¬
tere Frage , wen er von den zeitgenössischen deutschen
Komponisten am meisteü schätze , erwiderte Leoncavallo:
„Vor allem Humperdinck , dessen „Hänsel und Gretel " ich
in Rom gehört habe . Auch Richard Strauß zählt zu meinen
Lieblingen , obwohl ich leider selten in der Lage bin , etwas
von ihm zu hören . Ich bin überhaupt , was die Moderne
,der deutschen Musik anlangt , ziemlich wenig orientiert .

"
Zum Schlüsse teilte Leoncavallo mit , daß seine Erstlings¬
oper „Chatterton "

, die er im Alter von siebzehn Jahren
vollendet hat , demnächst am „Teatro Nazioncäe " in Rom,
ferner im Haag und im „ Neuen Theater " zu Paris zur
Aufführung gelangen werde.

Gesundbeten und Heiratsvermittlung . Man schreibt
in den „ Leipziger Neuesten Nachr ." : Gesundbeterei und
Heiratsvermittlung gemeinsam betrieben , ist das aller-
neueste für diejenigen , die nicht alle werden . Dabei ist es
vielfach aus geistig beschränkte, reiche, alte Damen abge¬
sehen, Von dem schwäbischen Oertchen Gelslingen sw



älteren
gegeben!

Brüter am Tych : „ Aber der liebe Gott hat doch den Apfel

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
Sprachecke des Zweigvereins Oldenburg.

Bereicherung der Schriftsprache durch
landschaftliche Wörter.

Wenn es höchst selten ist , daß heute Schriftsteller noch selbst
Grundwörterschaffen, so ist eine andere Bereicherung, welche die
Schriftsprache durch sie empfängt, noch heute so häufig wie früher:
^ mal durch vielgelesene Werre der Heimattunst werden der
Schriftsprache Wörter aus der Mundart des Verfassers oder aus
der Landschaft seiner Erzählung zugeführt. Als Beispiel mag hier
-ine Liste von Wörtern folgen , die auch einem leidlich Belesenen
aus Mittel- oder Oberdeutschlandin Frenfsens Jörn Uhl fremd
oder doch weniger vertraut sein dürften. Wo der Dichter selbst
-ine Erklärung bietet, ist hier natürlich diese gegeben.

Die Türe ballern : lärmend hinter sich zuwerfen lS . 329 ) ;
Naumqang : ein schöner Beweis für das Dasein eines lebendigen
deutschen Wortes statt Allee (297 ) : gebeulter Teekessel : beuliaer
M ) ; die Dachlecke : Dachtraufe (524 ) : dütterig: dosig , ängstlich
201) : Geestkerl „ist ein Mann , der . . gegen den Winter sein hung-
riaes

'
Heidedorf (in der Geest ) verläßt und in die Marsch hinunter-

aebt und da bei einem Bauern drischt und wieder nach Hause geht,
wenn es Frühjahr wird"

(202 ) ; Goldjoot: Goldbrunnen (341;
Graphen : närrische Einfälle (345) : gröhlig : herumschreiend (202 ) :
arieuen : den Mund verziehen (zum Lachen oder Weinen ) : das
Leck : Tür einer Einzäunung (183) : dazu Heckpfahl : Türpfosten
daran (140) : hintersinnig: übergeschnappt (194 ) : Hopphei : Tanz,
Lärm, Gelage (300 ) : das Janken des Lederzeugs : Quietschen (262) : ,
jorten : „nur einmal im Jahre , zur Fastnachtszeit . . spannen dre
Uhlen an, packen Speckseiten und Buttertöpfe in das Wagenstrckh
und kommen so mit oder ohne ihre Eheweiber nach Sankt Marsen
und schwelgen und Hausen mit unter den Kreien, gehen Arm in Arm
von Haus zu Haus und nennen es „jorten"

(45 ) : Katzkeulen : /eine
Sumpfpflanze (286) ; Läufer : Schnellkugel ; läufern : damit spielen
(436) ; Oken : „der spitze und immer dunkle Winkel , den der/Fuß¬
boden mit dem Strohdach bildet "

(445 ) : (mit den Augen ) silieren:
die Augen zusammenziehen : plierig: blinzelnd, lauernd (345)-; Reth:
Rietgras, dazu Rethöach : Dach daraus (409 , 413 ) ' sipp : zimperlich
(166) ; (daß nichts ) davonspillt : davon abgeht , lossplittert (1071;
splettbeinig sitzen : breitbeinig, mit gespreizten Beinen sitzen (211) ;
tühnen : albern reden, schwatzen (194) ; Tühnkram: albern Zeug
(4S6) ; sein Leben verbrüddeln: es unnütz verbringen (397) ; (daß
ihr Haar sich ) vertesselt : verfilzt, unordentlich wird (63) ; Bierball
spielen (204) ; Strickwieren: Stricknadeln (388 ) ; die Wurte : der
Werder (230) ; Zeugkneifer : Klammern (137 ) ; zusammenschatten
lGeld) : zusammenschießen , Zusammenlegen (201 ).

Anmeldungen
' nimmt Hofapotheker E . Geerdes, Lange-

praße 77, entgegen. Jährlicher Beitrag 3 Mk.

Stimmen aus demPublikunr.
lFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung).
Ein letzter Mahnruf

ün die Wählerschaft in Eversten zur morgigen Ge¬
meinderatswahl.

Wähler , seid aus der Hut ! Es gilt , morgen von 4 bis
8 Uhr in D . Holzes Gasthaus zu Eversten an die Wahl¬
urne zu treten . Wollt Ihr Euch noch länger von einem
Gemeinderat leiten lassen , in dem zwei Drittel größere
Landwirte sind , oder wollt Ihr eine Vertretung haben , die
den Verhältnissen der Einwohnerzahl und den gewerb¬
lichen Verhältnissen entspricht ? Wenn Ihr das wollt , so
tretet Mann sür Mann ein sür die gemeinsame Liste des
Bürger- und Volksvereins , alsdann hat auch der Arbeiter¬
stand eine Vertretung neben den Bürgern und Landleuten.
Solche Sachen, wie die Bewilligung der Chaussee
sür die Abfuhr - Gesellschaft, werden dann nicht
mehr Vorkommen; auch unsere .Hauptstraße wird nicht
weiter verengert , wie das jetzt geschehen ist. Im 20. Jahr¬
hundert eine Verengerung der Straßen ist ja ein Stück aus
dem Tollhaus ! Unsere Nachkommen werden dies ver¬
schenkte Land für schweres Geld wieder kaufen müssen.
Noch mehr als dies tritt in Zukunft die Frage der
Steuerbelastung an die Gemeindevertretungen her¬
an . Bekommen wir im nächsten Jahre die Steuerreform,
so wird höchstwahrscheinlich die Regierung auf die Grund-
und Gebäudesteuer zum Teil oder ganz verzichten und
dieselbe den Gemeinden zur Nutzung überweisen . Haben
wir dann eine Gemeindevertretung von zwei Dritteln
Großgrundbesitzern , so wird wahrscheinlich das persön-

, liche Einkommen hoch belastet , während der Grundbesitz
weniger belastet wird . Deswegen gilt es , eine Gemeinde-

der Steige , wo die Eisenbahnzüge das Hochplateau der
Rauhen Alp erklimmen , ist , namentlich nach Norddeutsch¬
land, ein Zirkular von geradezu grotesker Schwindelhaf-
tigkeit massenhaft versandt worden . Es handelt von einer
unglücklichen Ehe und ist betitelt : „Ein wunderbares
Ereigni s" . Passiert ist es einem sabelhaften Rentner in
der Schweiz, der ein unfehlbarer Gebetsheilkünstler ge¬
worden ist . Man lese und staune : „Dieser Wundermensch,
>er hat einer Anzahl vornehmer Damen die gefähr¬
lichsten Leiden entfernt , ihnen neue Körperkraft und Frische
beigebracht und dadurch das Leben ihnen um viele Jahre
verlängert . Herr Z . hat vielen alten Damen durch eine be¬
sonders bewährte Lebensregel neue Körper - und Geistes¬
kraft verliehen und dadurch ihre Schwächen entfernt . . .
Es ist ferner nachgewiesen , daß er seine Bekannten auf
jede Entfernung leiten kann . Es wird bestimmt behauptet,
daß seine Gebeteimmer erhört werden . Er findet
immer Anhänger aus vornehmen Kreisen , ohne ihnen
zu schmeicheln oder mit ihnen zu sprechen. Er nennt diese
Menschen Werkzeuge Gottes . Es ist auch schon lange nach¬
gewiesen, daß er die bösen Ratschläge seiner Feinde rmmer
zerstört, und zwar nur mit Beten. Er anerkennt jede
christliche Konfession. Wenn man Z . auf der Straße
sieht, gleicht er einem strengen Mann . Auch seine Gestalt
und sein kräftiges Auftreten verrät einen kernhaften Men¬
schen . Niemand würde in dieser Gestalt den frommen und
sanftmütigen Charakter erblicken, und doch ist es so . Er
ist auch in seiner Familie beständig fröhlich und liebe¬
voll , läßt sich aber nie zu schlechtem oder aufbrausendem
Humor verleiten . Er ist schon ein reicher Mann und könnte
sich leicht das größte Vermögen und den größten Namen
der Welt erwerben . Wir können nur nicht begreifen , daß
kr sich mit einer herrschsüchtigen , unfriedsameu und
undankbaren Dame verheiratet hat . Daß er sich nicht etwas
Passenderes aussuchte , war von ihm ein großer Fehler,
« eine Freunde , Bekannten und Verwandten werden aber
nicht dulden , daß Z . in dieser Ehe sor tlcbe, denn
diese Zivilehe ist ja leicht aufzuheben , er muß wieder der
Wann werden , der ex jriihex wsr . .Er soll sich mit

Vertretung zu schaffen, die den gewerblichen Ver¬
hältnissen der Einwohnerschaft entspricht . Ueber 60
Prozent der Bevölkerung in unserer Gemeinde sind Be¬
amte , Kaufleute , Handwerker und Arbeiter , da muß doch
auch unser Gemeinderat ein solches Gesicht zeigen!

Unsere Gegner möchten alles schön beim Alten lassen
und ja nichts anders machen . „Dats immer so wäsen un
dat mot immer so blieb 'n , und wem dat in Eversten nich
paßt , de fall sick herut scherrn ." So lautet das Programm,
welches Sonntag hinter verschlossenen Türen in Bloher¬
felde von den Herren entwickelt ist. Gerade als wenn den
Herren Eversten allein gehöre.

Wähler !
'
Beteiligt Euch alle , dann wird unserer ge¬

rechten Sache der Sieg werden . Nicht Rückschritt oder Still¬
stand , sondern Fortschritt sei unsere Parole!

Eversten, Ä . Nov . 1904.
Carl Behrens.

An Herrn A . Gramberg.
Eins tut mir sehr leid , daß Sie die „trostlos lederne

Vernünftigkeit " auf Ihre Darstellung bezogen haben.
Darüber denke ich ganz anders ; ich hatte tatsächlich nur die
Schreibart im Auge , die Ihre Wodje von mir zu fordern
schienen. Ich will sogar gern hieuchekennen , daß ich zu
Ihrem Artikel , von einzelnen StelleuXabgesehen , innerlich

- Bravo ! gesagt habe , als ich ihn zu EndS^aelesen hatte , und
tadle mich selber , daß ich eher entgegnete .^Jm übrigen habe
ich noch zu sagen:

1 . Sie versetzten mir im Vorbeigehen eiwßm Hieb und
wußten nicht, was ich geschrieben hatte . V

2. Sie machen viele Redensarten von „Dichterschwung" ,
„Orakelsprüchen " und „allegorischer Deutung " . Dadurch
verschieben Sie die Sachlage . Es handelt sich garnicht . um
ein Mißverstehen meiner Worte , sondern Sie haben
etwas behauptet , was ich nie und nimmer gesagt
habe, und weil ich es auch nicht gesagt haben will , wehrte
ich mich dagegen ; wenn andere glauben sollten , ich sei
nicht ruhig dabei geblieben , so ist es nicht meine Schuld.

3. Zu meiner Freude habe ich erfahren , daß viele
Leser die damalige Satire sehr gut verstanden haben.
Sollte es jemand geben , dem sie nicht klar geworden ist,
so tut mir das ja leid , aber es braucht doch nicht unbe¬
dingt an meinem Artikel zu liegen.

4. „Allgemein verständlich " soll die Zeitung sein ? Gut,
es schadet aber garnicht , wenn sie zuweilen auch etwas
Nachdenken fordert.

Georg Ruseler.

Sechstes Gabeuveyeichnis
betr. Geldspenden für die Lnlfstätigkeit der deutschen
Vereine vom Roten Kreuz in Südwestafrika , enthaltend

diesmal Weihnachtsgabeu.
Es sind als Weihnachtsgaben eingegangen:
Beim Geh . Oberkammerrat a . D . Rüder: I . S . 30

Mk . , B . Nr . 10 Mk . Beim Generalmajor z . D . Frhr . V.G ayl:
X . I . 5 Mk . , zusammen 45 Mk . , welche der Schatzmeisterstelle
des Zentral -Komitees der Deutschen Vereine vom Roten
Kreuz , der Königlichen Hauptseehandlungskasse in Berlin,
eingesandt worden sind. Ueber die Beträge quittieren wir
mit unserem besten Dank und bitten sehr um weitere Gaben.
Im ganzen sind bei uns jetzt 3794.35 Mk . eingegangen . Die
Gesamtsumme der beim Zentral -Komitee eingegangenen
Geldspenden betrug bis zum 26. September 250 000 Markt
Seitdem sind viele Weihnachtsgaben sowohl der
Schatzmersterstelle des Zentral -Komitees zu Berlin , als auch
der Hauptsammclstelle in Hamburg für das sndwestafrikani-
sche Expeditionskorps zugegangen , so daß Offizieren und Sol¬
daten nach Südwestafrika ein schöner Weihnachtsgruß aus der
Heimat hat gespendet werden können. Unter den Weihnachts¬
gaben befanden sich auch solche Ihrer Majestät der Kaiserin,
der Allerhöchsten Protektorin des Roten Kreuzes . Die zweck¬
mäßige Verteilung der Gaben an unsere Truppen im Auf¬
standsgebiete ist durch die Anwesenheit eines Delegierten des
Roten Kreuzes gewährleistet . Geldspenden sind immer
noch von besonderem Wert . Alles das , was Kranken , Ver¬
wundeten und Gesunden in Südwestasrika über den strengen
Rahmen des Militärischen hinaus von seiten des Roten Kreu¬
zes geboten wird , kann nur unter großen Geldopfern gewährt
werden ; dieAuswahl und systematischeBeschaffung des Zweck¬
mäßigen geschieht am besten durch das Zentral -Komitee vom
Roten Kreuz , da es durch seine Organe in dauernder Ver-

einer Dame verheiraten, welche einen ähnlichen
Charakter hat , wie er . Wir nehmen uns in diesem Falle
der Sache an, und nur Lurch uns kann eine reiche, christliche
Dame ohne Anhang , welche ein langes Leben in Frieden
und Eintracht sucht, zu diesem Manne gelangen : die
größten Wohltaten wird er einer älteren Dame erweisen.
Wir garantieren für reine Wahrheit und für jeden
gewünschten Erfolg, werden auch im Interesse der
ganzen Sache und des Christentums nicht eher ruhen,
bis dieses Ereignis überall bekannt und die Wundertaten
des Herrn Z . wiederum vor aller Welt gezeigt werden.
Nähere Auskunft erteilt unter strengster Verschwiegen¬
heit " — ein Herr A. K. in Geislingen , Württemberg . Die
Post nach Geislingen an der Steige soll unheimliche Di¬
mensionen angenommen haben.

Kleine Mitteilungen.
Mit Bezug auf die Hundertjahrfeier des Todestages Schillers

(9 . Mai 1905) erläßt die Wiener Wochenschrift „Das Wissen für
Alle" (Verlag der HofbuchhandlungMoritz Perles in Wien) ein
Preisausschreiben für die drei besten Artikel über das Thema:
„ Schiller als V o l k s d i ch t e r "

. Der erste Preis beträgt
hundert Kronen bar , zweiter und dritter Preis sind Bücherprä-
mien. .Der Schriftsteller Ludwig Salomon feierte in Elber¬
feld seinen 60. Geburtstag ; sein Hauptwerk ist die „Geschichte des
deutschen Zesiungswesens" .

Ein Denkmal für den Markgrafen Rüdiger, der
aus dem Nibelungenliedebekannt ist , soll bei P öchlarn an der
Donau errichtet werden.

Der Milliardär als Museumsdirektor. Pier-
pont Morgan ist als Nachfolger des verstorbenenLouis de Cesnola
zum Direktor des Metropolitan -Kunstmuseums in Newport er¬
nannt worden . Morgan ist in den letzten Jahren vielfach als Käu¬
fer alter Kunstwerke auf dem europäischen Markte erschienen.

Für die Glyptothek in München wurde kürzlich eine
antike M a r m o r st a tu e, eine Leda mit einem Lchwan,
erworben. Der Schwan ist eben zu ihr geflogen und sie sucht ihn
gegen den Angriff eines hinznzudenkenden Adlers zu schützen. Die
Statue ist eine Replik einer im Altertum wohlbekannten Bild¬
säule , die auf den in der ersten Hälfte des 4 . Jahrhunderts v. Ehr.
lebenden Meister ThimocheuszurüchuMren ist.

bindung mit dem Expeditionskorps ist. Der Landesverem
übernimmt die Uebersendung der Geldgaben.

Für rekonvaleszente Offiziere , Unteroffiziere und Mann¬
schaften hat das Rote Kreuz viele freie Brunnen - und Bade¬
kuren bewilligt resp . vermittelt.

Für den ostasiatischen Kriegsschauplatz ist zur Zeit ein
Vereinslazarett vom Roten Kreuz für 100 Mann auf derAus-
reise, um in Irkutsk etabliert zu werden . Außerdem werden
Transporteinrichtungen für einen Hilfslazarettzug sür 200
Verwundete dem russischen Roten Kreuz überlassen werden.
Der japanischen Armee kommt zunächst neben einer umfang¬
reichen Sendung von Verbandmaterialien das Deutsche Ma¬
rine -Lazarett in Aokohama zu gute . Auf diese Weise hofft
das Deutsche Note Kreuz seine durch die Statuten des Roten
Kreuzes vorgeschriebene solidare Ausgabe in einem so blu¬
tigen Kriege zu erfüllen . (Aus der Zeitschrift „Das Rote
Kreuz "

.)
Oldenburg, den 24. November 1904.

Tie vereinigten Vorstände
des OldenburgischenLandesvereins und des Vaterländischen

Franenvereins vom Roten Kreuz.
Frl . Th. Zedelius. Frhr. v. Gayl.

Das Zahn en
«nt nachfolgender Sömagerung.

Das Zahnen der Kinder ist oft von allerlei Unpäßlich¬
keiten und von Abmagerung begleitet, daß die Eltern das
Herannahen dieser Zeit immer befürchten. Diese Sorge
können sich die Eltern jedoch ersparen, wenn sie den Kleinen
Scotts Emulsion geben, die ein ganz vorzügliches Mittel ist,
alle Zahnbeschwerden zu verhüten und gleichzeitig allen in der
Entwicklung zurückgebliebenen Kindern vorwärts zu helfen.
Scotts Emulsion ist ein ausgezeichnetes Stärkungsmittel für
.Kinder und macht sie gegen Krankheit Wiederstandsfähig.
Ferner sind die Kalk- und Natronhypophosphite , die in
schmackhafter Form mit feinstem Medizinallebertran ver¬
bunden sind , äußerst wirksam, indem sie den Bau kräftiger
Knochen und gesunder Zähnchen befördern. Lesen Sie nun
die frohe Nachricht, die obiges bestätigt:

Neuburg a . Tcuau , den 27. Januar 1904.
Ter Erfolg mit Ihrer Scotts Emulsion bei meinem jetzt im

zehnten Jahre stehenden Sohne Georg iit großartig gewesen. Der
Knabe , der sich innerhalb der ersten Monate seines Lebens vorzüglich
entwickelt hatte , wurde plötzlich während der Zahnperiode leidend»
kränkelte, zehrte ab und verlor auch fein sonst heiteres Wesen. Trotz
aller Pflege und aller möglichen Präparate gedieh er nicht, konnte mit
zwei Jahren kaum allein sitzen und b . kam mit zwei Jahren den ersten
Zahn . Als er dann mit 3 Jahren endlich zu laufen anfing , krümmten
sich seine Beine — und so blieb der Junge in allem zurück, körperlich
sowohl als geistig, so auch später als er zur Schule kam. Auf Ihre
Emulsion aufmerksam gemacht, entschloß ich mich zu einem Versuch
und setzte die Kur , da das Kind Emulsion gern nahm , fort . Sein
Appetit nahm rasch zu, er bekam rote Wangen und hat sich im Lause
der Zeit bei regelmäßigem Gebrauch zu einem kräftigen und geistig
geweckten Kinde entwickelt. Wir werden Ihnen zeitlebens für Ihr
unschätzbares Präparat dankbar sein und können dasselbe nicht genug
empfehlen. (gez .) Georg Hermann mit Frau.

Herr und Frau Hermann geben Ihnen guten Rat , heute
noch können Sie anfangen , Ihrem zurückgebliebenenKinde
neue Kräfte einzuflößen, wenn Sie ihm Scotts Emulsion
geben.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen
an Apotheken und Großhandlungen verkauft, und zwar nie
lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in versiegelten
Originalslaschen in Karton mit unserer Schutzmarke (Fischer
mit großem Dorsch auf dem Rücken) . Scott L Bowne,
G . in . b. H., Frankfurt a . M.

Bestandteile : Fernster Medizinal -Lebertran zi5y,o , Prima Mhcerin 80,0 unter«
phosphorigsaurer Kalk 4,3, unterphosphorrgsaures Natron 2,0, pulv . Tr agant 3,0
fernster arab . Gumm . pull ). 2.0, destill. Wasser i 2s,o , Alkohol II,o . Hierzu
aromatische Emulsion mit Zimt -, Mandel - und Gaultheria -Oel je L Tropfen

Wrotzh . GrfpMmrrgskaffSzu Oldenburg.
Bestand der Einlagen am 1 . Okt. 1904 -4L 19,855,301 57
Im Monat Okt. 1904 sind:

neue Einlagen gemacht . . . . . . 219,572 02
dagegen an Einlagen zurückgezahll. „ 287,185 13

somit Bestand der Einlagen am 1. Nov . 1904 „ 19,787,688 46
Bestand der Aktiva (zinslich belegte Kapi¬

talien und Kassenbestände), usw. . „ 21,285,542 94

Georg Brandes, der bekannte skandinavische Schrift¬
steller , begibt sich , wie geschrieben wird, auf Einladung des franzö¬
sischen Parlaments mit den skandinavischen Abgeordnetenauf einen
Monat nach Frankreich.

Der deutsche Verein abstinenter Lehrer hatte
den verhältnismäßig hohen Preis von 300 Mark ausgesetzt für ein
in beliebiger Form den Alkoholismus bekämpfendes Lesestück, das
zur Aufnahme in die Lesebücher geeignet sei. Fast alle Stände
(Lehrer, Geistliche , Aerzte , Richter, Kaufleute, Handwerker u . a.)
beteiligten sich an der Preisbeweroung und 241 Arbeiten wurden
eingesandt . Das Preisgericht hat jedoch keine der Arbeiten für
Wirklich genügend erklären können.

„Ullrand a"
, Oper von Walter D o st. Aus Plauen

wird geschrieben : Des Realgpmnasialoberlehrers Walter Dost ein¬
aktige Oper „Ullranda"

, die ihre Uraufführung am hiesigen Stadt¬
theater erlebte und mit vielem Beifall ausgenommenwurde, ist am
Stadttheater zu Brünn zur Aufführung angenommenworden und
wird dort im Februar zur Aufführung gelangen. — Ein Drama
unter diesem Titel hat Carmen Sylva verfaßt.

„Der F amil ie n ta g
"

, ein Lustspiel von Gustav Ka¬
dett , nrg, fand im Berliner Lustspielhause sehr freundlichen
Beifall. Es ist ein drolliges, aber durchaus harmloses Stück.

Dr . Wilhelm Buchholz, Dramaturg am Hof - und
Nationaltheater in München, ist gestorben . Die Leiche wird in
Jena verbrannt, die Urne in Lübeck bestattet.

Das Schillersche Gedicht „Kassandra" gelangte
kürzlich in Baden-Baden mit großem Erfolge zur Aufführung.
Die Komposition für Männerchor, Sopransolo und Orchester ist
von Julius Mai.

Pater Hartmann, der Kapuzmerkomponistvon Arah
Coeh in Rom, hat vor kurzem sein letztes Oratorium „Dasletzte
Abendma hl " in drei Prachtausgaben (Text, Klavier, Orchester)
durch Vermittlung des preußischen Gesandten v. Rotenhan dem
deutschen Kaiser zum Geschenk gesandt . K a is e r W i l h e l m be¬
antwortete die Gabe vielsagend durch die Uebersendung der großen
Ausgabe der Nachsehen Werke. „Das letzte Abendmahl"
wird/wahrschcinlich Ostern im Berliner Opernhause aufgeführt
werden. Pater Hartmann wird demnächst seine früheren Oratorien
in Baden-Baden, Freiburg und Hamburg aufführen. Gegenwär¬
tig arbeitet er an einem neuen Oratorium „Die Kreuzigung" .

Die Stockholmer Akademie der Wissenschaften hat
beschlossen, ein Nobel - Institut für physikalische
Chemie mit Professor Arrhenius als Direktor einzurichten , um
dielen dex Stockholmer Universität zu Malten.
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Täglich Eingang von Neuheiten in
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M . L.. MÄllSL -,
Oldenburg, Nadorsterstr . 2.

Auswärtige Aufträge werde » prompt ausgeführt.

Die Salzwedeler Battmkuchenfabvtk D

Inhaber : LwU Svdvruikov , D
Königlicher Hoflieferant in Salzwedel , D

empfiehlt ihr überall beliebtes Fabrikat . ^

Rastede . Der Gehilfe
Bernh. de Levie ist feit
Mitte Juli d. I . nicht
mehr in meinem Geschäft
tätig.

L. äs Levis.
Zu verk . eine sehr gute Rüben¬

schneidemaschine. Haarenstr. 59.

LIKiib. LWimmoerei ».
Monatsverfammlnng Donners¬

tag , 1 . Dezbr., abends 9 '/« Uhr im
„Kaiserhos* .

Tagesordnung : Stiftung Ifest.
Der Vorstand.

LmdwirWlistlicher Klub
LsoddLvssil-
LaidLllssii.

Die Mitglieder haben beschlossen,
fortan beim Abliefern von fetten
Schweinen kein Gutgewicht mehr zu
bewilligen u. als Versicherungsgebühr
nicht über 6V Pfg . für jedes ver¬
kaufteSchwei« zu bezahlen.

_ Der Vorstand.

Keschäfts-AeöernaHme ! >
Das bislang unter der Firma Hovsi '1 L.srrokei>

geführte -E " Geschäft "MG ist seit dem IV. November d. A.
auf mich übergegangen. .

Ich setze dasselbe in bekannterWelse unverändert fort
und bitte, das dem Geschäft bisher bewiesene Wohlwollen auch
fernerhin bewahren zu wollen.

Hochachtungsvoll
LLaWlLia I ^ SuvZiSi ».

llle kimllgkllbe
ist eme illustrierte Halbmonats >chrift für
die gesamten praktische » Bedürfnisse und
Interessen des tägl. Lebens, zur Unter¬

haltung und Belehrung für alle ländl ., bingerl . und gewerbl. Kreise . Die
Fundgrube enthält: Rezepte , Ratschläge , Hinweise , Belehrung«
für Landwirtschaft — für Bieh-, Geflügel-, Bienen- u. Fischzucht -
für Obst- , Gemüse- u. Hausgarten , — für Gesundheitspflege — für
HauS , Küche u . Keller und — kleine Erzählungen, allerlei Vermischter.
Kurzweil für jung und alt u. dergl. mehr. Jede Nummer umsaßt 12bis

20 Seiten ! Anzeigen kosten die Druckzeile 20 Pfg.
n LU » kostet die Fundgrube für de«

HI o* > > 28 GW Monat Dezember . Jede Posta»-
^ H f ^ statt und jeder Briefträger nimmt
Bestellungenan. Ebensoist die Fundgrube durch jede Buchhandlung und

jedenKolporteur zu beziehen.
Zu verkaufen eine

trächtige Sa «,
die in ca . 8 bis 10 Tagen ferkelt.
W . Münchmeyer , Donnerschwee.

s Zu v rk. e. gut erh . Küchenschraiil,
Tisch ». Regulator . Sonnenstr . 14, ob.

Eversten . Zu verk. eine nahe am
Kalben hetzendeKuh.

Herm . Kayser , Prinzessinweg.
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3 . Beilage
M Z78 -er „Nachrichten für Stadt «nd Land " vom Dienstag , den 89 . November 1904.

Aus dem Hroßherzoglum.
D«r Aachdruck unserer mit A»rresp »nden »reichcn »ersehenen Originalhericht«
« nur mit tenou-r QueLennngnbe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

üter l»kale B»rk»mmniffe Sud der Rednltien Sets wilkdmmen.
* Oldenburg , 29. November.

§ Sprechtage . Im Monat Dezember werden folgende
Sprechtage abgehalten : 1 . vom Amtsgericht Oldenburg
am 6 . und 19. Dezember für die Gemeinde Rastede, jedesmal
9 Uhr morgens im Rasteder Hof beginnend . Anträge und
Erklärungen in Grundbuchsachen können nur dann erledigt
werden, wenn das Amtsgericht rechtzeitig benachrichtigt wird.
2 . Vom Amtsgericht Westerstede für die Gemeinde Zwi¬
schenahn am 3 . Dezember in Meyers Hotel zu Zwischenahn:
für die Gemeinde Apen am 12. Dezember in Bremers Gasthof
zu Apen und am 30. Dezember für die Gemeinde Edewecht in
Mügges Gasthof zu Edewecht. 3 . Vom Amtsgericht Fries¬
oythe für die Gemeinde Bartzel am 13. Dezmber in Nie¬
haus Gasthof zu Bartzel und für die Gemeinde Strücklingen
am 14 . Dezember in Kallages Gasthof zu Strücklingen.

* Mißlungener Glücksversuch. Im Heiligengeisttorviertel
hat sich ein Konsortium von 150 Mann gebildet , um durch
gemeinschaftlichesLotteriespiel vieler Lose möglichst gute und
viele Resultate zu erzielen . Der erste Glücksversuch wurde
in der Gothaer Lotterie unternommen . Man bezog von meh¬
reren hiesigen Kollekteuren nicht weniger als 165 Lose und
hoffte selbstverständlich auf die besten Erfolge , um sodann die
Weihnachtsfreuden verdoppeln zu können. Die Spieler , welche
mit fieberhafter Aufregung der vorige Woche stattgefundenen
Ziehung entgegensahen , sind jedoch arg enttäuscht worden,
denn auf sämtliche 165 Lose fielen nur sechsTrefferü3
Mk . , gleich 18 Mk., so datz jeder Spieler nunmehr die „Riesen¬
summe" von 12Pfennigen ausbezahlt erhalten wird . —
Gewiß ein sehr schlechtes Resultat.

X . Bürgerfelde , 28. Nov . „Ist mit dem Tode alles aus ? "
Im Anschluß an seinen ersten Vortrag , der einen mehr ein¬
führenden Charakter trug , behandelte Herr Pastor Pleus ge¬
stern nachmittag um 3 Uhr , ebenfalls in der Schule zu Bür¬
gerfelde, in einem zweiten Vortrage den Kern des Frage-
problems , die Existenz der Seele und ihre
Fortdauer nach dem Tode, aus dem festen Grunde
der christlichenWeltanschauung heraus , mit beredten Worten.
Daß Herr Pastor Pleus mit seinem zur Tat gewordenen Ent¬
schlüsse , inmitten und in unmittelbarster Berührung mit sei¬
ner Gemeinde durch eine Reihe von religiösen Vorträgen in
allgemein verständlicher Form zur Kräftigung des evange¬
lisch-christlichen Lebens auf den Plan zu treten , keinen Fehl¬
griff getan , davon mutzte ihn die zum gestrigen Vortrage noch
zahlreicher erschieneneZuhörerschaft überzeugen . „Nicht statt
der Gemeindegottesdienste in der Kirche, aber neben ihnen
brauchen wir Gemeindeabende mit Freiheit der Rede für je¬
dermann " : mit dieser Forderung des Herrn Pastor Gramberg
in seinem Aufsatz „ZeitungundKanzel" in der letzten
Nr . d . Bl . ist mit den Vorträgen des Herrn Pastor Pleus ein
entsprechenderAnfang in feiner Gemeinde gemacht worden.
Wie gegenüber der Frage , was dem Leben erst einen Inhalt
gäbe und es erst lebenswert mache, so bilden , führte Redner
einleitend aus , auch bei Beantwortung des Problems , ob es
im Menschen etwas Höheres , einen Geist , eine Seele gäbe
und ob diese eine Fortdauer nach dem Tode habe , die christ¬
liche und die materialistische Weltanschauung unüberbrück¬
bare Gegensätze. Für die Existenz der Seele , für die das Ge¬
hirn lediglich das ausführende Organ , der Geist aber das an¬
regende, das belebende Moment fei, der mit der Materie
nichts zu schaffen habe, wußte Redner aus der Wissenschaft,
wie aus der Fülle des Lebens , überzeugende Beweise beizu¬
bringen , die ihn schließlich zu dem Postulat des Gewissens,
als der gewissen und unbestechlichen Richterin in Gut und
Böse , führten , die Behauptung des Materialismus , das Ge¬
wissen sei eine Fabel , sei lediglich Gewöhnung , an der Hand
von Beispielen uä udsuräum führend . Für die Verneinung
der Fortdauer und Unsterblichkeit der Seele — Karl Voigt,
Ludwig Büchner — aber ist die Wissenschaft trotz heißen Be¬
mühens und naivster Rechthaberei bis jetzt den Beweis schul-

Hegen den Strom.
Roman von Ludwig Rohrnau «.

(Nachdruckverboten.)
24 ) (Fortsetzung.)

Hans Waldemar hatte unwillkürlich den Wagen halten
lassen. Hoch aufgerichtet stand er im Fond , und ferne
brennenden Blicke hingen wie gebannt an der Feuersglut
dort drüben . Das Balkengerüst der Dächer stand noch
da, glühende Linien inmitten der lohenden Glut , und
daraus war zu schließen, daß das Feuer vor noch nicht
allzu langer Zeit ausgekommen sein konnte . Mer wie
war es entstanden und was war geschehen? Und wie stand
es um seine Mutter —? . .Er saß wieder , und wieder arbeitete die Peitsche . Dre
Fahrt gestaltete sich auf dem ausgefahrenen , unebenen
Feldwege geradezu lebensgefährlich , und doch wurden die
Tiere angetrieben , die letzte Kraft daran zu setzen.

Nun wollte der Mzt es mit tröstendem Zuspruch ver-
suchen , aber Hans Waldemar schnitt ihm das Wort ab.

„Herr Doktor !" rief er mit seltsam verhaltener Stem¬
me, „Sie ahnen nicht, wie viel mir dort mit den flammen
aufgeht ! Und dann , meine Mutter — meine gute , tapfere
Mutter — !"

Nach einer halben Stunde war man soweit heran¬
gekommen, daß sich Einzelheiten erkennen ließen . Es brann¬
ten die beiden Scheunen und die Viehställe — das Herren¬
haus und das Gesindehaus waren anscheinend noch unver¬
sehrt. Auf dem Hof standen Leute und man machte an¬
scheinend auch vergebliche Versuche, dem Feuer Emhalt
zu tun.

Und dann endlich hielt der Wagen äus dem Gntshos
und Hans Waldemar sprang heraus , ohne sich weiter um
das Gefährt zu kümmern . Und im nächsten Augenblick
lag die Mutter ihm in den Armen.

„Hans , mein Junge !" Sie , die Starke , weinte fas¬
sungslos , und Hans hätte aufschreien mögen in namenloser
Qual . „Gott fei's gedankt , daß Du da bist !"

big geblieben, wie andererseits auch im Glaubensleben posi¬
tive Beweise für die Fortdauer nach dem Tode nicht beschlossen
liegen . Jeder menschlichen Erkenntnis , so ungeheure Fort¬
schritte sie gemacht und noch zukünftig machen werde, sind zu¬
folge der Organisation unserer Sinne Schranken gezogen,die uns für immer ein kategorisches bis hierher und nicht
weiter entgegenhalten werden . Wie Philosophie und Natur¬
wissenschaften sich hier bescheidenmüssen, so sei dem Glauben
die Unsterblichkeit der Seele gewiß . Wie und wo endlich das
Seelenleben , dem gewiß auch im Jenseits ein Substrat ge¬
geben sei , sich fortsetze, auch darüber können wir uns nur in
menschlich -sinnlichen Bildern und Vorstellungen unsere Ge¬
danken machen. Sich solchen Gedanken aber allzusehr hin¬
zugeben, sei zwecklos und nur von Uebel, alles , was wir tun
könnten , so schloß der Vortragende mit einem warmen Apell
seine inhaltsreichen Ausführungen , sei dies , das Leben le¬
benswert und damit wert für das Ewigkeitsleben zu machen.— An den Vortrag schloß sich eine längere Aussprache, an der
sich besonders Herr Hauptlehrer Lüken beteiligte . Anfang
Januar wird Herr Pastor Pleus in der Bürgerselder Schule
den dritten Vortrag halten.
- * ) Nördliches Jeverland , 27. Nov . Trotz der großen
Trockenheit im letzten Sommer ist der Ernteertrag sehr
gut ausgefallen , denn der Ertrag ist durchschnittlichwie folgt
pro Hektar : Winterweizen 5400—6000 Pfund , Roggen 6000
bis 6400 Pfund , Wintergerste 7000—7600 Pfund , Sommer¬
gerste 3600—4000 Pfund , Hafer 5000—5400 Pfund , Acker¬
bohnen 3400—4000 Pfund , Kartoffeln 40 000—46 000 Pfund
und Klee (in Heu angeschlagen) 12 000—14 000 Pfund . —
In früheren Jahren wurden hier fast keine künstlichen
Düngemittel eingeführt , jetzt ist es keine Seltenheit,
daß auf dem Bahnhof in Hohenkirchen an einem Tage 10
Waggons von hiesigen Landwirten abgeholt werden.

j . Wüsting , 27. Nov . In Claussens Gasthause hielt der
landwirtschaftliche Verein eine zahlreich besuchte
Versammlung ab , in der zunächst die Eingänge der Kammer
erledigt wurden . Sodann hielt Herr Schulvorsteher Lehm-
k u h l - Delmenhorst einen interessanten Vortrag über land¬
wirtschaftliche Zeitfragen , indem er über Tierzuchtgenossen¬
schaften, Fütterung des Viehes , Buchführung der Landwirte,
Düngung der Wiesen und Weiden u . a . wichtige Fragen der
Landwirtschaft sprach, die sehr lehrreich für die Zuhörer wa¬
ren . An den Vortrag schloß sich ein reger Meinungsaustausch
an . Im Dezember findet die nächste Versammlung bei Schrä¬
der statt . — Der Familienklub Thalia hält seinen
1 . Unterhaltungsabend am 11 . Dezember ab, in der nur neue
interessante «stücke zur Aufführung gelangen , u . a . auch ein
Zweiakter . Es wird den Zuschauern diesmal viel geboten
werden.

V Landgericht.
Sitzung -er Strafkammer l vom 26. November,

vorm. 9 Uhr.
AufDieb stahl , Beihilfe dazu und Hehlerei

lautet die Anklage , welche gegen die Arbeiter Hans Heinrich
Lierk und Max Paul Friedr . Schulze, beide aus Kiel , jetzt
in Untersuchungshaft, erhoben ist . Liek entwendete am 13. Ok¬
tober 1904 zu Oldenburg zwei Fahrräder , welche Eigentum des
Formers Brokop in Oldenburg und des Landmanns Lohmann zu
Ofen waren. Das eine Rad stand vor dem Hause des Wirts Steg¬
mann in der Kurwicksttaße, das andere vor dem Hause des Wirts
Niemann an der Ofener Chaussee . Schulze machte sich der Bei¬
hilfe zum Diebstahl des zweiten Rades und der Hehlerei schuldig.
Beide Angeklagte sind geständig und bereits wegen Eigentumsver¬
gehen vorbestraft, Liek mit einer Woche Gefängnis, Schulze mit
einem Verweise . Ersterer erhält daher 1 Jahr Gefängnis, wäh¬
rend Schulze mit 10 Monaten Gefängnis davonkommt.

Diebstahl und Unterschlagung.
Der Schmiedegeselle Albert Spohn aus Berlin , jetzt in Un¬

tersuchungshaft, stahl am 28 . September d . I . in Obenstrohe ein
Fahrrad und ergriff damit die Flucht. Das Rad war Eigentum
des Stellmachers Ummo Wessels aus Varel. Die ihm vom Schlos¬
ser Heinrich Logcmann in Obenstrohe lechweise überlassenen Klei¬
dungsstücke unterschlug er. Spohn , je einmal wegen Diebstahls
und Betrugs vorbestraft, ist geständig und hat seine letzigen Straf¬
taten mit insgesamt 9 Monaten Gefängnis zu sühnen ._

Er preßte sie stürmisch an sich und küßte ihren Scheitel.
„Mutter — meine Mutter !" —
Dann gab er sie frei und stürzte unter die Leute.

Mit einem Blick übersah er die Situation , und er wußte
auch, was zu tun war . Scheunen und Ställe waren doch
verloren , das Gesindehaus aber war nur stark bedroht.
Dorthin ließ er nun den dürftigen Strahl der Gutsspritze
lenken, während er selbst die Brandhaken an die ver¬
lorenen Brandobjekte legte.

„Leute , hierher !" rief er , und schnell waren die Haken
bemannt ; der glühende Aufbau der Wände wankte, und
prasselnd brach Stück um Stück zusammen , bis auch das
Dach sich senkte und in der Glut verschwand.

Die Gefahr war vorüber und man konnte das Feuer
unter Beobachtung sich selbst überlassen . Und nun erst
sah Hans Waldemar sich auf dem Hose um . Das Vieh
stand beim Herrenhause , hart zusammengedrängt und von
den Mägden gehütet . Das also war gerettet.

„Bis auf zwei Ochsen und eine Kuh," erklärte der
Großknecht . „Das Feuer nahm so schnell überhand , daß
wir nicht alles Vieh losmachen konnten . Aber die Haupt¬
sache haben wir doch in Sicherheit . Das Futter freilich ist
verloren , und es wird schwer werden , das Vieh nun durch
den Mnter zu bringen/'

Plötzlich überkam den Gutsherrn ein tödlicher
Schrecken.

„ Und Bartansky ?"
Der Großknecht zuckte die Achseln.
Den haben wir garnicht mehr gesehen. Wir saßen

gerade beim Abendbrot , als das Feuer in der ersten
Scheune auskam ."

„Die Leute waren alle beim Essen — alle ?"
„Drei von den polnischen Arbeitern fehlten , aber die

gnädige Frau meinte , wir sollten nicht warten , die fänden
sich schon wieder ."

„ Also doch !" knirschte Hans Waldemar . Er glaubte
nun zu wissen, wie das Feuer entstanden war . Dann
fxagte er weiter . „Mn also. — als . das . FeiM . auskamL"

Unterschlagung
beging in der Zeit vom 1 . Januar bis zum 20 . Juni 1904 zu Atens
der Maurer Johann Anton Rüdebusch dadurch , daß er als
Kassierer des Zweigvereins Nordenham des Maurerverbandes zu
Hamburg 160 Mark 85 Pfennig, die er in seiner gedachten Eigen¬
schaft teils in bar übernommen, teils für den Verein als Beiträge
der Mitglieder für verkaufte Marken einkassiert hatte, aus der
Kasse entnahm bezw . nicht in dieselbe absührte, und unterschlug.
Der Angeklagte ist teilweise geständig und wird zu 2 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt.

Körperverletzung.
Der Matrose und frühere Zimmermann Hugo Wilke und der

Eisenbahnarbeiter Wilhelm Ticke in Nordenham müssen sich
rechtfertigen . Ersterer hat Vorstrafen wegen Körperverletzunguno
Unterschlagunghinter sich . In der Nacht vom 31 . Juli auf den
1 . August 1904 sollen sich beide der Körperverletzungin Norden¬
ham schuldig gemacht haben . Wille versetzte dem Ticke einen
Faustschlag ms Gesicht und oeranlaßte dadurch eine Schlägerei,mit ihm , bei welcher er die Faust werter gebrauchte . Tiere schlugmit einem Messer auf Wille ein und brachte ihm außer anderen
Verletzungen eme tiefe Schnittwunde am linken kleinen Finger
bei . Wille wird der einfachen , Tieke der gefährlichen Körperver¬
letzung überführt und verurteilt : Ersterer zu 1 Woche , letzterer zu
1 Monat Gfängnis. Das von diesem benutzte Messer wird ein¬
gezogen.

Einbruchsdieb st ähle.
Die am 12 . Januar 1851 in Wildeshausen geborene und da¬

selbst wohnhafte Witwe Anna- Elise Huntemann geb . Kröger
muß sich verantworten. In der Zeit von Ende Mai 1903 bis da¬
hin 1904 verbüßte die Ehefrau Weiß aus Wildeshausen eine Ge¬
fängnisstrafe, ihr Ehemann arbeitete während dieser Zeit in Bre¬
men . Das Haus, das während dieser Zeit leer stand , wurde gut
verschlossen und verriegelt und die Schlüssel dem Verganter
Mainz in Verwahrung gegeben . Als die Ehefrau Weiß am 2.
Pfinmttage dieses Jahres aus Vechta zurückkam, bemerkte sie so¬
fort das Fehlen einer ganzen Anzahl der verschiedensten Sachenun Werte von etwa 400 Mark . Diese Diebstähle werden der
Huntemann vorgeworfen, indem sie sich teils allein, teils gemein¬
schaftlich mit ihrem verstorbenen Ehemann in das verschlossene
Haus gewaltsam Eingang verschafft und die in der Anklage er¬
wähnten vielen Sachen gestohlen habe . Sie leugnet die Tat.
Nach dem Ergebnis der Beweisaufnahme findet das Gericht die
Angeklagte nur des einfachen Diebstahls schuldig und erkennt dafür
auf 3 Monate Gefängnis.

Wegen Körperverletzung
muß sich der Zeller Joh . Burkein Hemmelte verantworten. Am
20 . Juni d . I . brachte er dem Barbier Leopold Schardinger aus
Cloppenburg mit einem Messer je eine tiefe Wunde am rechten
Oberarm und an der Brust bei , so daß der Verletzte etwa 14 Tage
lang im Hospital liegen mußte. Zur Verhandlung waren mehrereZeugen geladen und schließt diese damit, daß Burke in eine Gefäng¬
nisstrafe von 5 Monaten verurteilt wird. Der Verletzte , Barbier
Schardinger, hat sich der erhobenen öffentlichen Anklage als Ne¬
benkläger angeschlossen . An diesen muß er eine Buße von 750 Mk.
erlegen.

Der Nötigung
machte sich am 17. Juni 1904 zu Bollingen schuldig der Schiffer
Joh . Ackermann zu Holterfehn. Durch die Worte : „Wenn
Du wieder anfängst, zu graben, dann schlage ich Dir mit dem Spa¬
ten den Kopf ein "

, veranlaßte er feinen Bruder , keinen Torf zu
graben, obwohl dieser dazu berechtigt war . Diese Drohung bringt
dem Täter 10 Mark Geldstrafe oder 2 Tage Gefängnis ein.

Wegen Körperverletzung
verurteilte das Schöffengericht Butjadingen Abt. II in Ellwürden
am 22 . Juni d . I . den Dienstknecht Heinr. Anton Katt au in
Schweiburg zu 4 Monaten 2 Wochen , den Dienstknecht Heinr.
Georg Bargmeyer in Hollwarden zu 2 Monaten 2 Wochen
Gefängnis. Beide Angeklagte haben Berufung eingelegt . Das
erste Urteil wird nach Schluß der Zeugenvernehmungmsoweit auf¬
gehoben , als der Angeklagte Bargmeyer bezüglich der einfachen
Körperverletzungseine Freisprechungerreicht . Im übrigen werden
die erkannten Strafen auf Geldstrafen herabgemindert gegen Kat-
tau auf 30 Mark und gegen Bgrgmeyer auf 50 Mark.

Schluß nachm . 4,45 Uhr.

Kirchliche Nachrichten.
Lambertikieche.

Am Sonnabend , den 8 . Dezbr. :
Abendmahlsgottesdienst 3 Uhr : Pastor Pleus.

„Natürlich erst in die Scheune , weil doch , wie wir
meinten , der Bartansky drin lag . Wer der war fort.
Gelaufen konnte er nicht gut sein, denn er ist schwer krank.
Zur Besinnung kam er ja wieder , aber nur kurze Zeit;
und dann schwatzteer allerlei dummes Zeug durcheinander.
Er phantasierte , sagte die gnädige Frau !"

„Ja , ja ! Und nun meinen Sie — ?"
Der Knecht zuckte vielsagend die Achseln-
„ Jch weiß mir 's sonst nicht zu erklären ! Und als wir

dann beim Löschen waren , da sind noch 'n paar von den
Kerlen davongelaufen ."

„Für den Arzt gab 's nun nichts mehr zu tun . Er
hatte schon selbst nach dem Kranken geforscht und erfahren,
daß für ihn nichts mehr zu tun übrig sei. Nun kam
er zu Hans Waldemar heran.

„Irgendwo in der Nähe muß er doch aber fein,"
meinte er, „und er wird dort den Arzt so nötig haben,
wie hier . Aber wo, meinen Sie , könnte man ihn finden ?"

„ Ich will keine Vermutung und noch weniger einen
Verdacht aussprechen, " antwortete Hans Waldemar , „aber
wenn Ihnen nichts daran liegt , heute noch den Weg nach
Groß -Preczin zu machen, dann mag 's schon sein, daß Sie
dort mehr als hier zu tun finden . — Ich lasse Sie dann
hinüber fahren ." »

Der Arzt erklärte sich damit einverstanden und Hans
Waldemar ließ ihm einen leichten Korbwagen anspannen.
Er selbst blieb bei der Brandstätte , bis die letzte Glut ver¬
glommen war ; aber auch dann noch mußte die Mutter ihn
erst hereinholen . —

Am anderen Morgen wachte Hans Waldemar mit wir¬
rem Kopfe auf , und die Glieder waren ihm wie zerschlagen.
Es bedurfte großer Willensanstrengung , damit er sich
überhaupt erhob , und auch dann noch vermochte er seine
Gedanken kaum zu sammeln . Erst als er ans Fenster
trat und den schwarzen , schwälenden Trümmerhaufen sah,
da fiel ihm die ganze Last des erlittenen Unglücks voll auf
die Seele . Nun war er weiter zurück, als
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^ueköMMöit
der vende sieb 2nr Lrbaltung
siestenkreisi 'i)iuobriobt an Apotü eüer

Uväüsr , Vn68l ! 6n ! 6.

Jmmobilverkaus.
Die Erben des weil . Proprie-

Lärs I . B . Meentzen hierfelbst
beabsichtigen das zum Nachlaß
gehörende, an der
Alexanderstratze

unter Nr . ZG
belegene Immobil öffentlich
meistbietend durch den Unter¬
zeichneten zu verkaufen u. steht
zweiter Termin zum Verkauf
an auf

Nutiz , L. Jezbr. t Z.»
nachmittags S Uhr,

in der Wirtschaftvon H. Stöltje
hierfelbst , Alexanderstraße.

Das Immobil besteht aus
einem in gutem Zustande be¬
findlichen Hause und einem
reichlich 1 Sch -S . große»
Garten.

Kanfliebhaber ladet ein
Rud. Meyer , Auktionator.
Der Kirchenrat bittet auch in diesem

Jahre wieder um Weihnachtsgaben
für verschämte Arme ; nicht nur
Geld , sondern auch Lebensmittel,
Kleidungsstücke, Spielwaren u. s. w.
werden von den Unterzeichneten mit
herzlichem Tank angenommen.

Der Kirchenrat von Ohmstede:
G. Bergmann , D . Haase, I . Meyer,
Donnerschwee; G. Albers, F . Pfingsten,
Nadorst ; H. Sander , C. Monenschein,
Etzhorn; F . Rowold, Ipwege ; G.
Wöbken, Kleinbornhorst; D . Mehrens,

Pastor Eckardt, Ohmstede.

Herkauf
einer

nur

Erbkrug-
gerechtigkeit.

Die den Kindern des verstorbenen
Wirts Hermann Wichmann gehörige
zu Osternburg an der Sandstraße
belegene Besitzung , gen.

Harmonie',
bestehen ^ au,' dem mit

Erbkruggerechtigkeitversehe¬
nen Wohn- und Wirtschafts¬
gebäude, Tanzsaal, Stallung,
großem schönen Garten mit
Kegelhaus und Kegelbahnen,

groß zusammen 37 ar 67 gm, haben
wir mit Antritt auf den 1 . Mai
1905 freihändig zu verkaufen und
wollen Reflektanten ehestens mit uns
in Unterhandlung treten.

Das Etablissement „ Harmonie"
ist hinlänglichals eine bestrenommerte,
vorzüglich gelegene und besonders
von Vereinen, Klubs , Militärs rc.
stark frequentierte Gastwirtschaft be¬
kannt, und bedarf es daher keiner
besonderen Anpreisung desselben.

Jede weitere Auskunft wird bereit¬
willigst v n uns erteilt.

Udler L gednde.

Für Gastwirte
unentbehrlich.

NM " Zusammenklappbare "WflNotlaterne
für Radfahrer u. Fuhrwerke.

NM " Aeußerst bequem und praktisch.
Muster gegen 50 Pfg . in, Marken.

EA . SCHULT)
NM' Brockhoff-Zwischenahn . 'MV

Butter ! Honig!
Mastgeflügel s

tägl . fr. I » Naturbutter , 10 Psd .-Kiste
Mk. 6.50, Bienm -Schleuderhonig,
naturr ., 10 Psd . Dose Mk. 4.25, zur
Probe 10 Pfd .-K., Vs Butter , Vs Honig,
Mk. 5 .50, tägl . frisch geschl. ; saubr
gerup t, je 10 Pf .-Korb, 1 Mastgans o.
Bratgans m. Huhn od. 3—4 Enten od.
4—5 Poularden , Hühoer, Kapaunen,
Mk. 4.50 g. Nachn. Szh. B umen-
kranz, Czortkow 90 via Oderberg.

Gummischuhe werden repariert.
Achternstr. 54.

Anlage von
kLs - uVasser-

lelwllK.

6. küsing L 6o .,
HoflampensabrUant.

Schaukelpferde
zu Fabrikpreisen , auchzum Fahren
verstellt)., 76 om hoch m. Ledergesch .,
abschnallb. Sattel u . Steigb ., eiserne
Achsen u . Räder , echt Mähne un^
Schweis eleg . u . dauerh . zu 0 .8V Mk.
ab Bahn hier unt . Nachn. od. Voreins.

s . SiinrlSi ' IiaiLk,
Holzpferdfabrik . Rauteukranzi . V.

Elektrische

Ukrvn
u. Ukrslanlisr

Allerbest. Fabrikat
Lampen v . 1 .25
an, empfiehlt

Llsxvr,
Uhrmacher,

Langestraße Nr . 1.
Rastede . Meine zu Südende be¬

legene Stelle mit 4 Scheff. -S . Land
ist zu vermieten mit Antritt zum
I . Mai 1905. 2 Stuben , Küche,
Kammer, geräumiges Haus.

A. Hansel.

KiMinthkiiMbc !»
für Töpfe und Gläser , in allen
Farben , sowie

farbige Gläser
hierzu; ferner

blühende LyWizei
in größter Auswahl empfiehlt

6 . llruns , zmschknlj».

Spezial-Keschäst
für

G LmkltldNg.
NM - Weiße Kniehosen »

"MS
nach Maß angefertigt, leicht a 3

schwer » 4

l . 0UI8 8vllmlv8tSI '
,

Oldenburg » Achternstr . 51.

Ein schö -wr , b^queuier Satteh
sowie ein Fahrgeschirr mit halbe»
Strängen lehr billig zu verkaufen.

Nadorster Chaussee 7.

sichert gewesen, aber der Gebäudewert war nur sehr gering
Und die Summe , die er von der Versicherungsgesellschaft
zu erwarten hatte , reichte nicht entfernt an den Nutzen
heran , den die Baracken ihm immerhin geleistet hatten.
Denn nun hatte das Vieh kein Unterkommen und der
Winter stand vor der Tür . Die aussichtsvoll begonnene
Zucht mußte also aufgegeben werden , die Tiere mußten
an 's Messer , und wenn alles gut ging , wenn die Ställe
im Frühjahr schnell wieder aufgebaut werden konnten —
Was bei dem traurigen Stand des Handwerks in der
Gegend auch nicht sicher war — dann konnte er eben
Wieder von vorne anfangen.

Und das war das Schlimmste . Seine Mittel waren
sii dem arbeitsreichen Sommer ausgebraucht worden , und
die Wintermonate sollten ihm die neuen Betriebsmittel für
das Frühjahr liefern . Woher aber sollte er nun diese
Mittel nehmen ? Fritz Leistikow hatte ohnehin schon hohe
Summen in Pribiszlew stecken , und wenn er auch noch
weitere Zuschüsse herzugeben vermochte , so widerstrebte es
Hans Waldemar durchaus , wieder den Freund in Anspruch
zu nehmen . Es blieb also nur der Versuch, die Regierung
und die Landesbank um Hilfe anzugehen , und wer konnte
denn wissen, ob ihm nicht auch dort Steine in den Weg
gelegt wurden ? - Und in der niedergedrückten Stim¬
mung des Augenblicks erschien es ihm sogar fraglich,
ob er Pribiszlew wirklich hochbringen und für alle die
Gelder auch ausreichende Garantien geben könne , wie denn
überhaupt die Hindernisse ringsum ihm riesengroß er¬
schienen.' Und dann schweiften seine Gedanken hmauf nach
Danzig , zu dem Mädchen , das in Geduld und unter
schweren Kämpfen des Tages harrte , an dem er sie heim¬
holen werde in seine kleine, bescheidene Welt . Und dabei
stieg es ihm feucht in die Augen und die Sehnsucht rang
Mt einem tiefen , folternden Zagen : Wann endlich würde
-dieser Tag kommen ? Und würden sie beide die Kraft
Haben , ihn zu erwarten ? —

Gegen Mittag kam die Gerichtskommission , dre über-
raMt >par , neben der Pqlfrnhxsache nun auctz noch eine

Brandstiftungsaffäre vorzufinden . Es begannen lange und
ermüdende Verhöre , denen Hans Waldemar beiwohnen
mußte . Die polnischen Arbeiter , die gestern bei der Auf¬
lehnung mitgetan , waren heute verstockt und schweigsam,
sie schützten ausnahmlos Trunkenheit vor und behaupteten,
nichts mehr zu wissen. Hans Waldemar stand während
des ganzen Verhörs unter dem unbehaglichen Eindruck,
als schenke man seiner Darstellung zum mindesten nicht
bedingungslos Glauben , wenn man nicht gär zu der An¬
schauung neigte , daß er ohne zwingende Notwendigkeit sich
zu Tätlichkeiten habe Hinreißen lassen . Die Brandstiftungs¬
sache wurde ohnehin etwas nebensächlich behandelt ; man
wollte offenbar erst über den Auslehnungsversuch und
dessen ganzen Verlaus ins Klare kommen.

Die beiden Gendarmen , die mit den Herren vom
Gericht gekommen waren , wurden nach Groß - Preczin
hinübergeschickt, um zunächst einmal festzustellen , ob der
Verwundete sich dort befinde . Sie kamen wieder mit
der Meldung , daß Bartansky allerdings dort em Unter¬
kommen gefunden habe , daß er aber nicht vernehmungs¬
fähig sei. Der Arzt , der aus Preczin während der Nacht
und des Tages geblieben sei, habe einen Schädelbruch
konstatiert.

Und die polnischen Arbeiter , die hier vermißt würden,
und die verdächtig seien, in Pribiszlew Feuer gelegt zu
haben?

Die seien verschwunden . Herr von Stren habe , wie er
sage , geglaubt , sie seien nach Pribiszlew zurückgekehrt.

Nun mußte der Untersuchungsrichter doch lachen.
„Na , gar so unwissend wird er ja wohl doch nicht sein.

Wie kommt 's denn überhaupt , daß man den Verwundeten
gerade nach Preczin brachte und daß Herr von Stren ihn
ausuahm ? Die ganze Sache ging ihn doch nichts an , und
er hätte ganz im Gegenteil Grund gehabt , sich die Leute
vom Halse zu halten.

„Ungefähr das habe er auch gefragt, " antwortete der
Wachtmeister . „Aber Herr von Stren habe eine ganz
glaubwürdige Erklärung gegeben . Die Leute hätten , so
lLfl te er . ,

aekürchtet., d.aK^hW. Verwundete sterben werde.

und da hätten sie ihn denn nach Preczin gebracht , damit
er dort mit den Sterbesakramenten versehen werde . Natür¬
lich habe man dann den Todkranken nicht noch einmal nach
Pribiszlew hinüberWcken können und wohl oder übel ihn
behalten müssen ."

Der Richter ordnete nun an, daß man näch Preczin
hinübersähre , und Hans Waldemar wurde aufgefordert,
mitzukommen . Er tat es ungern , dach besann er sich
keinen Augenblick.

Stren war bei der Begegnung überaus freundlich.
Er sah teilnahmsvoll drein und sprach dem Herrn Nach¬
bar sein herzliches Bedauern aus angesichts des schweren
Unglücks, das ihn gestern betroffen . Leider sei seine Spritze
nicht in Ordnung gewe sen, er würde nicht gezögert haben,
ihm zu Hilfe zu kommen. Uebrigens sei ja noch alles
glimpflich

'
abgelaufen.

Hans Waldemar übersah die dargebotene Hand.
„ Allerdings, " sagte er kalt . „Die Absicht galt wohl

dem ganzen Gehöft . Wer auch so ist's genug , und ich
mache Ihnen mein Kompliment . Sre verstehen den Kriegs¬
brauch , wie er in Polen heimisch zu sein scheint, und wenn
die deutschen Rechtsanschauungen nicht so völlig von dem
abwichen , was man in Polen als löblich oder doch als
erlaubt ansieht , dann wurde ich mich bemühen , von Ihnen
zu lernen ."

Er ließ den Besitzer stehen und wendete sich wieder
zu den Herren vom Gericht . —

Bartansky war nicht vernehmungsfähig und so mußte
sich der Untersuchungsrichter darauf beschränken, das Gut¬
achten des Arztes entgegen zu nehmen und die Umstände
sestzustellen, unter denen Bartansky hierher gebracht wor¬
den war , und dabei ergab sich nichts neues.

Nachdem die Untersuchung abgeschlossen war , wurde
das Hauptverfahren gegen Hans Waldemar wegen Körper¬
verletzung und gegen die Mchtigen Polen ävegen Brand¬
stiftung eröffnet.

(Fortsetzung folgt .)
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Name
- ch'sfff.? -^ aprtansick Ech 'fie^ und de? Name und Wohnort

des Reeders

mvnrat W» »er. F.
Ewen

sL » ..

StM. W. Bootsmann

x . Bremen. A. Schmidt

tz. Paulsen, I - Carlßen
Kaüao, G. de Wall

C. Schoemaker
Casablanca, I - Harde

bharlotte. I . Grube

kkristme,L .Z .Schumacher
^ . Cinlra, R . schoon

Loneordia, H- 3h ^ ls
Conrad, E. D. Büscher
t r̂na. D. Braue

Erna, de Buhr
Kalte, F . Saathoff

N. Faro, H. Schnieders

Krido, H. Meyer

Küch Bismarck, Wach-
leneors

Erohherzogin Elisabeth,
H. Stützen«

L>. Euadiana,Hülsebuscy

LamraHeye, W . Frerichs
^ ans, O. Büscher
vermy , Ä-- ^ -rudmz
gereutes, H. Rövesaat
Lrurite, D. « chwurg-
Lyon, I . Mohrschladt
KLuna , I . Dallinga
Emmanuel, J .Hartn >ann
^ rene, B . Schumacher
Joyauua , v - " -. e
Johanne, B . Hashagen
L . Lisboa , I . Gierung

Loreley, I . Gotting
LtMtza, Ehr. Buß.
L . Mali», H. Reemts

MarieThun, W .Pohlsnga
T . Mazagan, I . Luten

Mimi, F . Hinrichs
Awna, G. eyer
L . Nordsee , M . Riffe«

Hccan , H. Winter
L . Oldenburg, C. Kückens

Olga, D. Hilsers
L . Ostsee, B . Schoon

5^
Letzte Nachrichten.

1900 SA . Tobias , Brake

H. Arnold , Braks 1903
D. Hane, Brake 1892
E . tom Diek , Elsfleth 1892
H. Schumacher, Braks 1884
E. tom Diek , Elsfleth 1890

Ad. Schrff, Elsfleth 1884
G. Eilersu . Sohn , Braks 1892

A. Tobias, Brake 1894

O^>P . D^R ., Oldenburg 1900

F . Johannsen , Hamburg 1870
G . O . Köster, Braks 1885

C. Winters , Bremen 1884
O.-P . D.-R -, Oldenburg 1903

Ad . Schiff, Elsfleth 1890

Z . Schumacher, Lienen 1881
O.--P . D.-R ., Oldenburg 1883

I . G. Lübken , Elsfleth iggo
H. Arnold, Braks 1399
Ad. Schiff, Elsfleth 1391

I . Strüfing , Braks 1902
H. Wietmg, Brake 4392

O^P . D .-R ., Oldenburg iggg

H. Meyer, Oberhammelw. ^889

D . Haye, Braks 1377

Schulschiffverein, Oldenbg. ^ goi

0 .-P . D.-R .. Oldenburg ^ 02

C. Neynaber, Elsfleth 1690
D. Oltmann , Brake 1877
D. Oltmann , Braks 1901
F . Johannsen , Hamburg 1871
H. Schwinge, Kaseburg 1904
C. Neynaber, Elsfleth 1891
L . Schnittger , Braks 1890
1 . Strüfing . Brake 1898
D . Haye, Brake 1891
D . L>- üM ' t . ake ! !4 '4
B . Hashagen , Großensiel 1897
O .-P . D.-R ., Oldenburg 1901

C. Fesenseldt, Elsfleth 1891
G . Eiters u. Sohn , Braks 1889
A. Tobias , Braks 1873

H. Arnold, Brake 1878
O .-P . D .-R ., Oldenburg 1904

I . Strüfing , Brake 1887
I . H. Nicolai, Brake 1878
O.-P . D.-R ., Oldenburg 1895

G . Eilers u. Sohn, Braks 1890
O.-P . D .-R ., Oldenburg 1900

E. tom Diek , Elsfleth
O.-P. D.-R ., Oldenburg

Pelotas, O. Saathoff
L . von Podbielski,

A . Gehrte.
L . Portimao, W. Nie¬

mann
D . Porro , Ehr. Brau;
L . Portugal , Böhlaud

Primus , G. Bohndorf
Pros. Koch, W . Schütte

Rialto, D. Hotes
L . RHeinland, R . Lokewitz

Caturnus , I . H. Fulss
D. Eines , Uhlenbruck

Solide, I . Schumacher
D. Stadt Oldenburg, O.

Norrmann
T . Stephan , C. Cornelius

Sterna , H. Schoon
L . Langer, L. Schu¬

macher
Lilly, Harlmann
Lüania , I . Biester

D. Vianna, C. Wiechert

D. Villareal, Löhding

H. Wieting, Braks
Seetabelwerke Nordenham

O.-P . D .-R ., Oldenburg

Ad. Schiff, Elsfleth
C. Winters , Bremen

F. Johannsen , Hamburg
Radien und Stadtlander,

Brake
G. O. Köster , Braks
O.«P . D .-R ., Oldenburg

D . Haye, Brake
Ziegelverkaufsverein

Oldenburg
Seekabelwerke Nordenham

G . Botte, Elsfleth
0 .-P . D.-R ., Oldenburg

1 . Strüfing , Brake
C. Neynaber, Elsfleth

O .-P . D.-R ., Oldenburg

O.-P . D.-R -, Oldenburg

1892
1900
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S
H
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S
S
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H
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H
E
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S
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187

159
1339
1391

59
1242

1124
1032

178

1828
945
647
939

940
1630
1043
1243

80
1i40
7ir

1250
141

1069

84
163

1143
720
86

968

721

495
301

1324
161
114
561
97

1080
86
85

1066
97
91

1680
10S0
1040
1017

830

1897
1899

1899

1904
1890

1891
1891

1869
1885

1876
1894

1884
1904

1902

1890
1897

1904
1889

1898

1903

S

S

S
S

S
S

E
E.

E
S

E
E

S

S
S

H
E

S

S

209
160

1743
1109

69
1023

366
262

1428
ISIS

14. 11 . von Alloa nach Bremerhaven.

24.10. in Liverpool von Reudens.
31 . 10. von Tocopilla nach K . f . O.
9.11 . in Liverpool von Victoria.
4 . 11 . in Brake.
11 .9. von London nach Adelaide.

21. 11 . in Lorenzo Marques von Kovda.
12.11. in Eastlonron von London.

12.10. in Brake in Winterlage.

29. 11. in Gibraltar.

2 . 11. in Hamburg von Trinidad.
20.9. in Guayaquil von Newcastle.

16.7. von San Juan del Sur nach K. s. O
19.11 . von Huelva nach Dünkirchen.

8. 10. von Jquique nach London.

31 . 10 . Holtenau passiert nach Halmstadt.
19. 11. von Lissabon nach Bremen.

18 .8. von Melbourne nach Falmouth.
7 . 11 . in G ückstadt.
25. 10. in Lorenzo Marques.

4. 11. in Bremen von Charlestown.
18.10. in Kirkaldy von London.

22.11 . in Rotterdam.

19. 11. in Brake.

4. 10. von Newcastle nach Acapulco.

19 . 11. von Barbadoes nach Dernerara-

23. 11 . in Lissabon.

7 . 11 . in Callao.
19. 10. in Harburg in Winterlage.
20. 11 . in Itzehoe.
8 .7. von Gulfport nach Montevideo.
18.11 . in St . Andr ws.
12 . 10 . von Caieta Buena nach Ostende,
aus der Weser.
25. 11 . in Bremen.
16. 11. von Tocopilla nach Nantes.
26. 11 . von Bremen nach Kopenhagen.
6. 11. in Bremerhaven von Wemyß.
11.11 . in Lissabon.

11 . 11 . von Pascagoula nach Rosario.
9 .10. in Brake von London.
24 . 11. von Brake nach Methil.

5. 11. in Itzehoe.
22 . 11. in Hamburg.

17. 11. in Memel von Brake.
4.11 . in Port Talbot , labet n . Tarapacca.
7. 11 . in Tanger.

kullsriek s 8cluil11mus1er
sin - ig unck sllsin - uvsi -ISssig , srmöglieksn spislsnck lsivkt

LSibstAnfsr ' iiAUNA Lllsp Klsidsn.

kullenck 8
- vskÄhkolgi monaUlok unssi 's ^ llsinvsi'Usiung

j klrw» ?. k. Killer , Mevimrg i. kr. >
<77> em geehrten Puba um von Olmn-
^ bürg und Umgegend bringe ich
mein

W - M -Hgeschaft
" WL und

Reparatur -Werkstatt
in empseh ^ udeErarnerunü . Die Sachen
werden auf das Sauberste bei solidester
Preisberechnung ausgeführt.

E . Beier , Schuhmacher,
Kriege str. 5 ._

Meine h >erselbst Krummestr. 33/34
belegene

SchMMMtzem
«Nd

Aufschnittgeschäst,
I welche seit über 30 Jahren mit bestem

Erfolge betrieben (Umsatz 10 bis 12
Schweine wöch .), beabsichtige ich zu ver-
kau en. Elektr. Licht und Kraft vor-

j Händen . Es bietet sich für einen An¬
fänger und Fachmann günstige Ge¬
legenheit, durch vorläufigen Eintritt

>das Geschäft kennen zu lernen.
H . Hausen , Münster i . W.

828
1106

333
194
185

1494

Verkäufe.
Herrschaft!. Haus mit Garten u.

Balkon im Bahnhossviertel . Wohn¬
haus mit 2 Wohnungen u. Garten in
der Brüderstr . Wohnhaus mit 2
Wohnungen u. schön . Garten a . Gertr.
Kirchhof. 2 Wohnhäuser m. gr. Gart,
u. Bauplatz in d. Rankenstr. Herrschaft!.
Wohnhaus m. sch . gr. Garten u . Balkon
un Ziegelhosviertel. Wohnhaus mit
2 Wohnungen u . gr . Gart . Hochhauser¬
straße. 2 Wohnhäuser im Ziegelhof¬
viertel. Wohnhaus mit 2 Wohnungen
Ziegelhofstr. 41.

Nähere Auskunft
Hypotheken - «. Handelsbureau

Oldenburg , Kurwickstr. 7.

Schwedische
Zündhölzer,

3 Paket 8 Pfg . EM
bei

Lrv8t Soysr.

6S2
1489
983

987
588

-1059
1357

1141
757
454
806
1294
934
784
281
ISS

4630
2467
1355
1507
959
88

1063

400

19. 11 . in Kapstadt von Cardiff.
22. 11 . von Riga nach Wismar.

18 .10. von Trinidad nach Bremen.
14. 11. in London.

18. 11 . in Harburg aufgelegt.
8. 11 . von Nordenham nach Horta.

ktLllinos TSV
SL dis 2N äsu dsstsu Lovssrt -I 'ig.iiüios
LN rUr 480 , 520 , 540 usv . LOsädriM
6is,ro.atis . 8tär1rst.sr Liseadnn ; Aiössts
Aoickülls . Du .f

'tVno .sLd klsinsts Latsu

odvs I>rsissrd .ödu.vg . Lil i^sds OriM-
vnlxi-sise. — I 'rs.edtirsis krodsssväwaZ
vood ssclsr äsaisodsa Lsbüstation . —
ALUssnäsLsksrsv2sn a -Lsl odiANvAsa.
Illnsti -. ikrsislrstsv kostenlos u. trsi.

INLUiMSIN , k-iano - ^sbl -ilt,
! LsrU » 9 , I,oip2iMrstrLsss 119
"

Rastede . Ter für Altgenug aus
den 1 . Dezember bei Stolles Gast¬
hause in Oldenburg angesetzte Vieh-
verkauf findet nicht statt.

I . Degen , Aukt.

Verpachtung
einer

Hausmannsstelle
i« WeAerbmz.

Der Hausm . Heinr . Dannemanu
das. beabsichtigt wegen Sterbesalls
des Pächters seine das. belegene

Hausmaimsstelle
mit Antritt zum 1 . Mai 1905 aus
6— 8 Jahre wieder zu verpachten,
u. steht nochmaliger Termin zur Vsc^
Pachtungauf

Donnerstag,
den8 . Dezbr . d. J^

nachmittags 4 Uhr,
in Bruns ' Wirtshause in Wester¬
burg an.

Die Stelle liegt geschloffen an der
Chaussee von Westerburg nach
Wardenburg , je V. Stunde von den
Stationen Sandkrug und Huntlosen
entfernt , hat eine Größe von ca. 200 b»
mit einem Reinerträge von ca.
1500 Mk. Von den Ländereien sind
ca. 25 ü« Garten - und Acker- u. ca.
37 da Wiesen- und Weideland . Das
übrige ist unkultiviert . 2 Heuerhäuser
gehören zur Stelle . Die Gebäude
sind geräumig u. neu, die Ländereien
sehr ertragreich und im besten Kultur¬
zustande.

Auf der Stelle werden 40—45 Stück
Rindvieh und 6—8 Pferde gehalten.

Bei nur irgend annehmbarem Gebot
wird der Zuschlag sofort erfolgen.

Jede nähere Auskunft wird gerne
erteilt.

Wardenburg.
_ W . Gkoystei « , Aukt.

Wermuthwein,
Sv Pfg . lykl . Gl.

Vino Vormoutk cli loi -ino , 1.50 Iflk.
von Fratelli Gaue a u . Co.

Carl Wille . Sofl ., Stauitrm ;e 10.

244
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23.11. in Oporto.

24. 11. in Tanger.
24. 11. von Bremen nach Oporto.

12.3. v. Leithn . Honolulu, 18. 10. i.Valparaiso
6 .9. von Antwerpen nach San Franzisko.

28.9 . auf 24 ° N. 21 « W.
26.10 . in Punta Arenas von Guayaquil.
20. 11. irr Rotterdam von Danzig.

5.11. von PortElisabeth nachBarbadoes f. O
23. 11 . in Gibraltar.

25.11 . in Brake.
26. 11 . von Bremerhaven nach England.

12. 11. in Nordenham.

16 . 11. in Albany weiter nach Bunbury.
16.11 . in Hamburg.

15.11 . von Kingslynn nach Itzehoe.
8.10 . von Leich nach Honolulu . 12 . 10

Dungeneß passiert.
15 .11 . von Lissabon nach Sassi.

26. 11 . in Hamburg.

Habe noch mehrere am Schsioeweg
I in Bürgerfelde belegene

MMe Mid Milser
lau !-».

2,
Baugeschäst u. Zement-

warenfabrik. _
Billig zu verk . neue Bettstelle m.

Matr ., 1 neues Sofa 58, u . 1 dito
39 Mark . C-. Meck, Nadorsterstr. 8.

mit schönem Ton billig zu
PMltV verk. Lharlottenstr . 2 um.

Friedrichsfehn . Habe Stroh zu
^ verkaufen._^ Billig zu verkaufen eine sehr gut
erhaltene kupferne Toppelpumpe.

! A . Jansten , Dobbenstr. 6.

ktu taufen ll. Ofen . Inn . Damm 7
^

Zu verk . e. Ktndervellstelle und em
neuer Un formrock. Hestigeng iststr. 17.

Bienenhonig , sau er kalt aus-
gelassen, feinsteWare , p. Pfd . 70 Pfg." " Humboldtstr . 21

K « verk . : mag. Sofa u. 6 Stuhle
(rot Granit ), eis. Bettstelle m . Matr.
u. anderes mehr. Donnerschweerstr. 17.

Zu vk. 1 4rd . K nderwg. m . Grs., 1
Kmderst. u. e. Kl idungsst . Nv >derstr. 2.

Nuttel bei Wiefelstede.
Neujahrstage:

Diese Liste erscheint alle 8 Tage. — H —Holz E — Eisen , S Stahl , Reg.-T . — Netto -Reg.-Tons.

selffnssÄM kmWsi)
-Nike» -itr -nd -n Wunden -c.) bat sich d- z KrN ' sche b-stetz-nd

^ Mutr - i^ aunaSthe - lKr -iS kompleti Mk. 2.SV) dorzuasich bewahrt . Schmerzen««A«v^ Ball ^
'ttvvzu fM ^ einladet J . Clguste «.

Sofort zu verkaufen zwei

Arbeitspferde
(Russen)

6 und 7 jährig , jromm im Geschirr
1 und 2 spänn g gefahren.

Brauerei Haslinde,
OhmMe.

Uhren
aller Art in « ur reeller Ware zu
den billigste « Preisen empfiehlt

vdr . » ezfvr,
Uhrmacher» Osternburg.

Uhrkette» in großer Auswahl.
Trauringe in allen Preislagen.
Oel u. Nadeln für Nähmaschinen.

Steno grapher»-
Vereinignng

Stolze - Schrey.
Am Donnerstag , den 1 . Tez . ,

abends 9 Uhr, in der „Bavaria " :

Eröffnung
eines

UntemWursks
für Damen und Herren,

nach dem vereinfachten, den höchsten
Anforderungen genügenden
Einigungssystem Stolze - Schrey.

Kursushonorar 6 Mark ausschl.
Lehrbuch.

Anmeldungen nehm n entgegen
Lehrer I . Bruns , Ziegelhojstr. 10,
Kaufm . Ir » Probst , Donnersthwoey-

tHratzo M.

03
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Lokomobile,
1V —12 I ». 8 .,tadellos erhalten , gesucht. Offertenmit Pr . u . S . VIS a . d. Exp. d. Bl

Eversten . Hu verkaufen eine junges
güsle Kuh « Hauptstraße SV.

Große Ketten 12 M.
(Vberbett, Unterbett, zwei Riffen) vrit ge-
reluist . « euen Fevern b. SnstsvLnsrix,
2srlü » A. , z) rtnzenstroße48 . Preisliste kosten¬
frei . Viele Anerkennungsschreiben.

8vIur « rrv » L7tr
Laarnuobs

Erfolg gsrsnliort.
rrelvllllrs v«Qk-sedrelden Uexeo Liiuäsrb-Meisedei. L Voss AI?. 1 —,imü2.— osdst Lekrauebs-

siivsisiiiix mia 6amr>tis-
sebslll per Usedvaiuasover Lill-eoSuvs 6es Ls-

trsxe» (suod ln Lrlskmsrlisii) .k. V. g . «evse. «amdurg 25.

vivllviido»iK
peinlichst sauber, kalt gewonnen, das
Feinste, was es in Honig gibt, per
Psd . 70 bei s Pfd . u. mehr 65

0o1i . L » smsi »,-_ Haa enstr. 31.
« »

tt

.M
vrsrm kür »«stlliis «Morels «»
una erstes l -obslblatt Lrvwsvs,
orsvbswslltsZIiebin «insr sboa»
mrten hnüsgs von mebr sls
LSoov Lxsmplsi 'sn
vnä siaä äes bei XVeitern vsr»
dreitststs 1-obs .IbIabt Lrsraens
uuä äessvn vwgeiwng. Der
xro »»«o ^ mL»nv vsgso siuä
äis ^ »vksrtvNt«» "
Las Insvrtlous-
« rs »»
für s ! ! s ^ nrsigsn,
« sieb« w Bremen miä ässsen
vmgegeuä «!» «» xra «»«»

Sockei» «vlls ».
Inssrtionsprsls ü 2«2« 25
^donneyentsprvi» ^ 2.5V pr.

Viertvlssbrbei allen kostämtern.
L» eä. L» „Sremer ffrolmiLtw"

LLLNL»

iiickerlos?V
Aus mein Verfahren zur Er-

WM > füllung sehnsüchtigerHerzens-
W M wünsche erhielt ichDeutsches

Reichs -Patent . Ausführ¬
liche Broschüre l,20

R . Oschmaun» Konstanz 128.
Empfehle mich zur Anfertigung von

Glaserarberten.
G . Ratjen , Maler , Sternstr. 3.

! Nt ' lo 1* i>i " her VQ Pfa . erlpark,>0110 14» i Mste rei-. Neuhe ten
eltberüllmleu vresäeuer

Hristbaum - Lonsekt
anerkannt , «eio sr? a) uno eja-maa-
vollst ca. 450 St . Mittel Größe od.
ca. LS « große Stücke für nur 8
Mark . NM " 3 Kisten für 8 Mark.

LknistbLum- kiskuit,
bestes, gesündestes Gebäck , unzählige
reizend dekorierte Muster, 1 Kiste ca.
405 Riesenstücke , nur 3 Mark,
_ 1 Kiste , ca. 81V Riesenstücke,
NM " nur 8 .S « Mark per Nachn.
Nisösrvgpltäuföi 'n svlir ru smpfslilsn
!.uü>vig stkillppsokn, vreslisn ffr. 124.

Futterftroh
wird verkauft. Zentner L -4L.

Mut Loy.
200— 700 Liter,

^ stets billig ab¬
zugeben . Carl Wille,

Kelterei, Huntestr. 26.
Hipivot wü .ischt Waise, 28Jahre,'Ask »1 » 1 mittelgr .,blond , Vermögen
SV« « « « Mk. m . Herrn , w. a. o.
Verm., jed. makell. Vorl . Off. u.

„ Fides ", Berlin , Postamt 18.
UIa » iN» S w . Häusl, erz. Dam , 23I.LLVLL a -» Verm. 1SV, « « 0 ^ , mit
sol . Herrn (auch o. Verm .) Gest. Off. u.
.Wmhnachtswnnsch Berlin SO . 18

— Lllsrdsstss
Okkisibaumkonfokt
'Motrl»Qlrrr2S«; lL«ri<L, Liit

M LlLtSL
«VÜU400—450 8t. oüttl. 1 « KUstP^ 0«̂ 200—330 8t. srovsa k O« „ Ä)08t.or1tt1.u.srosssk Os „ 180, , „ d. s»LL„ iSR . 8L.

vollAtsntttx portofrei seseo
Akooknokioo.

Vast. Lerrkel llrssäsa lll- d.

Haus mit Wem Garte«,
beste Lage Oldenburgs , zu ver-
kanfen» Wo ? sagt die Exp , d . Bl.

Ae kSnIerii ilie Imliielne
Ihres engeren Vaterlandes

und werden vorzüglich bedient,
wenn Sie JhrSn Bedarf in

Flügeln, Piauinos, Harmoniums,
NaNierkilnstsM -AMmten,

Orchestrions , Automaten u. s. w.
bei der

decken.
Weier L kiilerr

si »ÜSirs 1 I 7

Heiligengeiststraße31
Lauerndes Mufterlager und Berkaufslokal aller Arten von Mufik-mstrumenten, wie:

Geigen , Trommeln, Zithern, Flöten, Harmonikas,
Phonographen, Grammophone, Mufikschatullenusw .,ferner Saite » mrd alle Arten von

Mvsikinstrnment - Er - achterlei».La . tziralllLI . SULIsv L »l0v1ss.— LLLLsLZLALLGrr . —
Annahme von Reparaturen und Stimmungen.

Fabrik und Kontor : Brnderstraste 2 « s.
Blumenstrahe 56.

Mufterlager : Heiligengsiststratze Nr . S1.
Oldenburg i. Gr.

Obige Firma ist das größte MuMnstrumentenhaus Nordwestdeutschlandsmit eigener Fabrikation unter fachmännischer Leitung.

Emm mohkkekömmkichen , nahrhaften
Kaffee

erzielt man durch eine kleine Beigabe von

pnznoici

>8LNUI2sMM ?I!

Recht Lran <F
mit der

Kaffeemühle.
1 Kistchen r/2 Pfd . 20 Pfg.

fMfiV l -r wenig Geld macht viel
Freude . Neber300 Fische nur^ 2,95SM" Zwecks Verbreitung meiner Firma habe ich mich ent-schloffen, ea. 50,000 - ' "— ,- Reklame -Kolli bis zum 1 . Jan . zumVersand z» stellen. Alle Leser dieser Zeitung erhalten WWWfür sage « . A alle anfgeführten Fisch- - IM«schreibe delikatesten und liegt esim Interesse, sofort zu bestellen. 1 Pfd. bis VS ff. Fett- HSÄZsprotte «, ger.» WM" 1 Stck. ff. Ranchlachs , DM" S Psd.- —«>»—Dos. Saroellenher., 1 Dose über 123 Delikateß -Anch.Fische, DM 1 Fischkochbnch, 1 Dose fette Oel-Sardinen

^ - LWr . sk » . i

'

. ^ VLL . r,ssM .
-

» H
Fischkons. -Fabrik Lrnst > »i>P Xaelit, , Swinemünde, Ostsee, Nr. ro3.

Bildschön
werden Sie durch den Gebrauch vou

Biolet L Cie.

UMin - WeselM - Seife,
die Hamausschläge, Sommersprossen,
Finnen , Flechten und rauhe Haut
icher beseitigt. Aerttlich empfohlen

Allein echt von Biolet K Cie.
Andernach a. Rh.

Zu haben in der Drogenhandlung
des Herrn Apotheker E . Sattler in
Oldenburg , Haarenstr. 44.

Koffer, Reisetaschen
in allen Größen empfiehlt billigst

Foh . Tjaden , Staustr. 8.

W
Türschließer

jeden Systems,

Schloßsicherungen
! (wesentlicherSchutzgegen Diebstahl)

liefert billigst

sMf. M.
Geldschrankfabrik,

Mottenstr . 8—9. Fernspr . 412.

Kohlen.
Beste schottische Nußkohle « , «° L »>

Beste schottische Salonkohlen.Beste schottische Anthraeitnntzkohle«
aus den regelmäßigen direkten Abladungen des Dampfers Stad.Oldenburg " liefern jedes Quantum frei Haus z« äußerst billigen Preise»Nvi »maiLLL L vo .,

Koylen -Jmport-Gesellschast,
Kiisnßr. U. vlSvudurs t. kr ., Akrusneter M

SZas-LWztbaumzcdmuclr.
Nin ksfiUioNss Wsiknsolitstssi bereitst Oross Hock LIsiii einAssedmüclrterOIiristdLllm. VerseLüeirsnko lokl . 50llilei ' Vsr >>»e!ren , r«!Ädort, kostllsteir , eutk . leine, prscdligö Ssvkvn, »I«: versilberteTier, perlen , übersvonnene, Alsi >eeii>1e u. demente pdsnlsslesrtlllelrsplsn , Lngel , SriilsnlbeiiniepNr», Irempotebsn, lllöelrcbsn , S«»rn °e2vdsrep. Sekiil, l-ultdsllen etv. «vviv in äen LortiM. I , 2 u. 3 einensntb . äie nräolillgsien Nsukelten Sei- Selsen, vl « : Xlnilerlclölln, ! Mt x»,svbritt „krödlicds lVellinscbtsn" , i(etrsnlro- l , Sslilsscli, Srdeliebselel o»«'
peksl, I-raeok nsv . (sLintl. IrnnetvoU nns Sles xedlesen). ' ^
Sortlmeat I Mit übe, 30 ll Stlloll nurn dtUleen kreis von IN» 8 ._Lesse voren» flieebn. 5.30).SorUnssnt 2 mit L00 grösseren Serben Dg . 8 .— Meedn. 5.80).« ortiMs »t" s init 50 « Irblieb beekelegenie, ielnsien grossen S« d»>bn. 5 .— (Ueobii. 5.30).
Sortlrnsnt 4 mit 150 Si. nur bssteurgslilbrten »»Iss« , Sllbarrenrlsr»»« ,M . 8 _ (Ueelm 5.SV) .Sortiment ü mit >78 St. en üll. 3 .— flkevirn . 3.20).LI, Sslgeb , lex « en Sortim . I, 2 n . 5 Sngslsbeer , Konlsiakelter n . 1 Leiten mit je I Nslbneebmmsnn , SIsdär , Slekkürnoksn n. Solöilsvk sorvis 2N Sortim . I extra einen mit Sleslrüvbtsu ursekt. aUgsrnisrien ssruektberl , und SU lien Sortim . 2 nn <i 3 r « sl kunstvoll gebissen « ülesdiumon,, !!»»-IStir ULntiisr Sxtra -Sortimente un io . IS , 2V , 25 m . « » a moNr. '" -̂ -

5Iiss Oosinsr Vstkovs Lokn , l-ausvka , Saoiis .-U . bi. VILeitest «, n. erdsete» Versanäkans. - Ligen « Stesiedrlk . - llelerent IllrstUeber Wie . - Tisi,'Lnsrkennunsssebreiden , - Sexiltoäet 1320.

Defekte
WmgmWnell -Walzen

werden sofort billigst überzogen.V. A. vusso,
Mottenstr . 8 —9.

<ZDSS8lS8 L -LASD in '

llsnsbsvlisi ' u. lülettlsvliei' Iffossilctlitzseii,
in L -rLXSMlldUI ' NSI ? loriÜLSSLZU

uuä in sIstsLsDls » ^ arLÄVlLllsir.
PW " M0 8LÜL - u jsäsr

vlilenburg,
>- » — - LauiuatsriLlisu . » - »>

LiexLiiäerslrass « 7 aast 8taii 22a.

m liimeielileskileSettilMdNeil ---.ps «,»,^ lrlls ^ n » r« « »vs1 » l»lr, l̂ »i,rlii a . v«r,au <li> I 'aeL« I». 8«iiM^«n.
IS - 8 » Itvr bai mlr
ölt. 2k. LuLaban.
ttronen-viamLnt.

8t»LI« .3 .2S. kreasa-
SUd»r-St»LISl. 2.2S. k-nix»nm Sebrinok mltStnI . rSr ),L . s 8tL«k« lrö gerentlert . Sirslokriemen sl , >.— bi,u . I S». Neslerplnset , Sestersokele » » Li. —.Lv,oelebrlekstel» A. 2.50 , Sokörlm »,, » Sl. - .30 , Saslersol,»_ U. —.25 . Nssler -gernltur oeniglst in r. Ltul u . s .—. V- r. aaSx°L-n Navdnabme . Natalog mit Ader soao Ldbllöengall bitte r« vorleogen franko uns OM. Oll--

UsLnr . HvzkS ^ ,
016iv » v « rs , LoLv L-sngs - « nü <Lsststo » sss.

«ejelillrlliW leger I» VvkSilderteü,
lermekeltM «. keiMjekelvsreii.

SnonLS - « leck ^ »pruevrreosL.

^ Obstbänme.
Herbst beste Pflanzzeit. Preisverzeichnis kostenfrei.

Große Vorräte von Obftbännrenin allen Formen.
Hoch - und Halbstämme, Pyramiden , Spalier , Buschobst.

DE " Rosen , Ziersträucher, Konifere».
Ein Sortiment von 50 der empfehlenswertesten Apfel - «nd Birnensorte»ist bei mir ur Ansicht ausgestellt.

^4. SülilZ «, Baumschule,
Oldenburg, Alexander - Chanssee 11. ^

Isens rwä Aebranolrts

stLtiouüi rwä taiirbar.
Loedäruvk - . Oowpoimck- W > u»ä

lleissäLmpk - LzksleMtz
lieksrt in allen Orösseu lrauk- unä

mietweise mit Verlrariksrsolit

Lrnst SLldaob,
I -svD i . vstkr.

0eu «r»I-V«r1rs1er äer Kn »» lleiurieli I/siir , Artoslisiw.

k 14 Tage
auf Probe

vers. ich auf meine Gefahr überall
hin ff. Harzer Kanariea -Vögel.
Bitte verlangen Sie kostenfrei Preis¬
liste von

L. G . Müller » Vogelzüchterei,
Nordhausen a ./Harz.

PiiMllWentMte«
F . Rust.

in großer Auswahl.
Mottenstr . 8.

Echtsikb .Her.-Uhr7.8S,
BG . „ .
Echtsttb.Dm.-UhrS.- ,
Hübsch . gold. „ 16. —,
Nick.-Baby - Weck. 1 .50.

Kataloge gr. u. fr.
D . Müller , Varel 3.

Habe ron jetzt an Leitern , Tritt¬
leitern , Bleicherpfähle be m Wirt
Henneke am Markt zu bill gsteü
Preisen auf Lager. Jeden Mittwoch
und Sonnabend auf dem Markt.
_ Hinrichs , Ohmstede.

LerantwoMch : ZLrlKelm tz. als ^hef- Redakteur; für den Lnsexatentesl:
"
I , Bstzlssg. » MtatioMdxuck und Aerlag : B, LMtzLL . QÜMburL^
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